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Aeulschlani» und Wien zur Zreiwilligenstage
Alle Formen indirekter Einmischung sind zu verhindern / au*

önb . Berlin , 7 . Januar
Wie wir erfahren , ist dem hiesigen britischen

und französischen Botschafter am Donnerstag
die Antwort der Reichsregierung
ans die von ihnen vor kurzem übermittelten
Vorschläge ihrer Regierungen hinsichtlich der
Verhinderung des Zustroms von Frei -
willigen nach « panien mitgeteilt worden . Die
Antwort der Reichsregicrnng ist im Beneh¬
me « mit der italienischen Regie -
r u n g versaht worden , die gleichzeitig eine
entsprechende Antwort erteilt .

Die deutsche Antwort hat folgenden Wort -
laut :

1. Die deutsche Regierung muß zunächst
ihrem Befremden darüber Ausdruck geben ,
daß die königlich - britische und die französische
Negierung es für nöti ^ erachtet haben , neben
dem Verfahren des Londoner Nichtein -
Mischungsausschusses zum zweiten Male einen
besonderen direkten Appell an andere , in die -
lem Ausschuß vertretene Regierungen zu
richten . Die den Gegenstand dieses Appells
bildende Frage des Verbots der Teilnahme
fremder Freiwilliger an den Kämpfen in
Spanien steht zur Zeit in dem Londoner
Ausschuß zur Beratung . Es ist nicht abzu -
^ hen , inwiefern diese Beratungen durch die
Methode derartiger besonderer diplomatischer
Aktionen einzelner Regierungen gefördert
werben könnten . Hält man aber das Ver -
fahren in dem Ausschuß für die Beratung der
spanischen Fragen nicht für ausreichend oder
zweckmäßig , dann wäre es im Interesse der
Klarheit und Einheitlichkeit der Behandlung
dieser Fragen besser , auf eine Fortsetzung des
Ausschubverfahrens überhaupt zu verzichten .

2 . Die deutsche Regierung muß sich dagegen
verwahren , daß durch den neuen Schritt der
königlich - britischen und der französischen Re -
aierung der Eindruck erweckt wird , als ob das
Problem der fremden Freiwilligen im spani -
>chen Bürgerkrieg von Deutschland verschuldet
»der auch nur verkannt worden wäre . Sie
Wellt deshalb erneut fest, daß sie und die könig -
« ch- italienische Regierung es waren , die von
Anfang an die Verhinderung der Ausreise
uon freiwilligen Teilnehmern an den spani -
tthen Kämpfen gefordert haben und daß es
andererseits die königlich - britische und die
französische Regierung waren , die ein solches
« erbot ablehnten

3 . Die anfängliche Haltung der königlich -
Kritischen und der französischen Regierung in
dieser Frage lieb sich nur so erklären , daß
» eidc Regierungen in dem Zustrom von Frei -
willigen keine unzulässige Einmischung in die
panischen Angelegenheiten sehen wollten .
>venn die beiden Regierungen jetzt einen an -
° eren Standpunkt einnehmen , so muß sich die
deutsche Regierung ernstlich fragen , ob das
^ geschlagene Verbot im gegenwärtigen Zeit -
vuukt nicht faktisch eine einseitige Begünsti¬
gung der die nationale spanische Regierung
«ekämpfendcu Elemente zur Folge haben
wurde . Nach dem monatelang ungehinderten
Zustrom bolschewistischer Elemente ist es in
°er Tat schwer , sich des Eindrucks zu erwehren ,
A>b das Verbot jetzt allein der bolschewistischen
Kartei in Spanien zugute kommen würde , die°" enbar hinreichend mit fremden Freiwilligen
aufgefüllt ist .

Da aber die deutsche Regierung von
«mfaug an für die Verhinderung des Zu -
» romo von Freiwilligen nach Spanien einge -
>reten ist, ist sie a « ch j e tz t n o ch b e r e i t ,» lle diesem Ziele dienenden Maßnahmen zu
unterstützen . Sie muß dabei jedoch die Erwar -
'U« g aussprechen , dab nun auch alle M ö g -
i ' chkeiten für eine direkte oder in -
Direkte Einmischung in die spani -
' che « Kämpfe ein für allemal aus -
geschlossen werden . Deshalb macht sie ihre
'Zustimmung von der Voraussetzung ab-
^ " »gig , dab

a) die anderen beteiligten Staaten
sich zu der gleichen Haltung ent -
schliche« ,

b ) auch die Lösung der sonst noch mit der
indirekten Einmischnng zusam¬
menhängenden Fragen unverzüglich in
Angriff genommen wird und

c ) alle beteiligten Regierungen
einer unbedingt wirksamen , an O r t u n d
Stelle durchzuführenden Kon -
trolle der zu vereinbarenden Verbote
zustimmen .

Di « deutsche Regierung wird ihren Vertre -
'^r in dem Londoner Ausschub anwei -
,C« , anf dieser Grundlage die weiteren Ver -

Handlungen zu führen . Sollte über die Ver -
Hinderung der anderen Formen der in -
direkten Einmischung eine Einigung
nicht zu erzielen sein , so mühte sich die deut -
sche Regierung vorbehalten , auch ihre
« tellungnahme zu der Frage der Freiwilligen
erneut zu überprüfen .

Die beste Lösung des Freiwilligenpro -
blems würde nach Ansicht der deutschen Re -
gierung erreicht werden , wenn es sich ermog -
lichen liehe , alle nichtspanischen Teil -

fremden polit . Agitatoren
n e h m e r an den Kämpfen , und zwar ein -
schließlich der politischen Agita¬
toren und P r o p a g a n d i st e u , aus
Spanien zu e ntfernen , um so den Zu -
stand vom August vorigen Jahres wiederher -
zustellen . Die deutsche Regierung würde eS
sehr begrüben , wenn in dem Londoner Aus -
fchub sofort geprüft würde , in welcher
Weise eine solche Maßnahme wirksam durch-
geführt werden könnte . Sie ist ihrerseits be-
reit , hierbei in jeder Beziehung mitznarbeiteu .

Auch die italienische Antwort überreicht
= Rom , 7. Januar

Di ? italienische Antwort aus den
sranzösisch -englifchcn Schritt in der Frei -
willigensrage ist am Donnerstagabend von
dem italienischen Anhenminister dem eng -
tischen Botschafter und knrz darauf dem sran -
zösischen Geschäftsträger überreicht worden .

In der Antwort heißt es u . a . :
1 . Die italienische Regierung hat mit der

grüßten Aufmerksamkeit sowohl das englische
Memorandum als auch die französische Mittei -
lnng geprüft . Bevor sie jedoch hierzu Stellung
nimmt , wünscht sie vor allem hervorzuheben ,
daß die Frage zur Zuständigkeit des Londoner
Nichteinmischnngsausschusses gehört , eines
Ausschusses , der nach dem Willen der Regie -
rungen , die ihn geduldet haben , eben den ge-
gebenen Sitz darstellt für alle Besprechungen ,
die die Nichteinmischung in Spanien betreffen .

2. Die englische und französische Regierung
unterstreichen ihre Befürchtung hinsichtlich des
andauernden Zustroms von fremden Frei -
willigen nach Spanien . Die italienische Ne -
gierung teilt diese Befürchtung um so mehr ,
als , soweit sie sie selber angeht , sie nicht erst
neuere « Datums ist .

In den Besprechungen , die infolge des sran -
zösischen Vorschlages der „Nichteinmischung ' '

stattgefunden haben , hatte die italienische Re -
gierung wiederholt uud ausdrücklich von An -
fang an deutlich darauf hingewiesen , und
zwar ebenso » ohl bei der französischen Regie -
ruug als bei der englischen , daß die „Nicht -
einmifchung "

, wenn sie nicht in gefährlicher
Weise ungeeignet und unwirksam bleiben
solle , sich nicht aus die Formen der direkten
Einmischung beschränken dürfe , sondern auch

aus die „indirekte " Einmischung ausgedehnt
werden müsse und insbesondere neben den
finanziellen Hilfen und der Propaganda auch
die Entsendung von Freiwilligen einznschlie -
ßen habo

In ihrer Aktion ging die italienische Re -
gierung stets im Einverständnis mit der deut -
schen Regierung vor , und die Stellung des
italienischen uud des deutscheu Vertreters im
Londoner Ausschuß hielt sich immer in glei -
cher Linie .

3 . . . . Tie italienische Regierung kann nicht
umhin , hervorzuheben , daß bei der gegenwär -
tigen tatsächlichen Lage nnd in Berücksichti -
gnng der in der Zivischenzeit erfolgten Ein -
reise von fremden Freiwilligen in Spanien
das vorgeschlagene Verbot zur Folge hätte ,
einzig und allein die der nationale » Regie -
ruug feindlich « Partei zu begünstigen , die
nunmehr binreichend mit fremden Elementen
versehen ist, die ihre Reihen verstärkt habe ».

Die italienische Regierung bestätigt auch bei
dieser Gelegenheit ihre Ueberzeuguug von der
Wirksamkeit der Methode , daß mehr als je
eine integrale und totale Behandlung des
Problems der Nichteinmischung , und zwar in
ihren direkten wie indirekten Formen , not -
wendig ist .

Sie betont zum Schluß , daß , sofern man nnn
die Frage auf den Stand zurückbringen will ,
auf dem sie im abgelaufenen August ivar , d . h .,
sofern die Regierungen sich einigten über die
Opportunität , vom spanischen Gebiet alle Nicht -
spanier , Kämpfer , politische Freiwillige , Pro -
pagandisten nnd Agitatoren , zu entfernen , sie
bereit wäre , ihre Unterstützung einer solchen
Initiative zu leihen , die der Nichteinmischuugs -
ausschuß in London sofort prüfen müßte .

Klare und eindringliche Antworten
Klarer und eindringlicher als das deutsche

Schriftstück und die italienische Antwort dies
tun (die sich nur in der Form von der deut -
schen unterscheidet und zum gleichen Ergebnis
kommt ) , kann nicht gesprochen werden . Es
wirkte erstaunlich und geradezu grotesk , daß
es England uud sogar Frankreich fertig brach -
ten , angesichts der dauernde » Einmischungen
Moskaus , angesichts des täglichen Großschie -
berbetriebs an der französisch - spanischeu
Grenze , den rechtsstehende Pariser Blätter
aufgedeckt haben , besondere Schritt « in Berlin
und Rom zu unternehmen .

Diese Schritte , die überdies an den Weih -
nachtsseiertagen von einer gewissen Auslands -
presse mit unerhört heuchlerischen Kommen -
taren begleitet wurden , sind dieser Kommen -
tare allerdings würdig und gleichivertig ge¬
wesen , ebenso wie das Aufspielen Englands
und Frankreichs als „ « ondergarauteu " . Im
Londoner Ausschuß haben beide Regierun -
gen doch die Möglichkeit , ihre Auffassungen
darzulegen . Dieser Ausschuß , der zudem
durch llebereinkommen der europäische »
Mächte die Instanz zur Regelnng aller Fra -
gen , die mit dem NichteiumischuugSproblem
zusammenhängen , wurde , ist durch diesen
diplomatische » Schritt der beiden Regierun -
gen in seinem Ansehen wahrlich nicht gestärkt
worden .

Weiß man uach der deutschen Autwort nun
in London und Paris , woran man ist ? Diese
Frage ist tatsächlich nicht überflüssig , denn
Deutschland und Italien haben schon im August
besonders « indringlich und — vergeblich aus
das Frciwilligcuproblem hingewiesen . Damals
hatten Paris und London sehr lange Leitnu -
gen , wenigstens tat man dort so . Nun müssen

Deutschland und Italien im Interesse Europas
allerdings schon etwas mehr verlangen . Denn
seit August hat sich die Lage wahrlich geändert .
Das gestohlene Gold hat sowohl in Moskau
wie auch in Frankreich feine Wirkung getan ,
ivie ja auch das gelbe Metall drüben in
Amerika , Ivo man eigentlich genug davon
haben müßte , seinen Eindruck nicht verfehlte ,
so daß es zu dem an anderer Stelle des Blattes
geschilderten Wettrennen zwischen dem Kongreß
unö einem jüdischen Waffenschieber kam .

Heute kommt man fast auf den Verdacht , daß
der Schritt Englands und Frankreichs nicht
ohne triftige Gründe so reichlich spät unter -
nommen wurde . Vielleicht fielen die Hinder -
nisse für die Aktion deshalb jetzt weg , weil
man in gewissen Pariser Kreisen und auch in
Moskau annimmt , daß nun Rot - Spanien so
reichlich mit Kriegsmaterial und Freiwilligen
eingedeckt ist , daß die Abriegelung nicht mehr
so schlimm wäre wie im August , vielleicht
glaubt man auch noch Hintertüren für weitere
Lieferungen inzwischen gefunden zu haben .

Nun muß aber sehr reiner Tisch gemacht
nnd alle Formen auch der indirekten Ein -
Mischung müssen unmöglich gemacht werden ,
wenn Europa nnd dem Frieden unseres Erd -
teils ein wirklicher Dienst erwiesen werden
soll . Die Reichsregierung bringt deshalb in
ihrer Note zum Ausdruck , daß die beste Lösung
des Nichteinmischungsproblems darin bestehen
würde , den Status quo , also den Stand vom
August vorigen Jahres , wiederherzustellen , so
daß nicht nur sämtliche freiwillige Soldaten
anderer "Nationen , sondern auch sämtliche
ausländische Ratgeber , Agitatoren und Pro -
pagandisten a » S Spanien zu verschwinden
hätten .

* Im deutschen Osten ist zwischen Oder und
Warthe ein Lnftfperrgebiet errichtet worden .

5
* Die beiden Münchener Bergsteiger Frey

wurden am Donnerstag mittag , um 12 .90 Uhr ,
ans der Watzmann - Ostwand gerettet .

Der Präsident der polnischen Republik
Moseicki wird in Begleitung des Außen -
Ministers Beck, wahrscheinlich schon Ende
Januar , zu einem offiziellen Besuch nach
Bukarest kommen . Auch König Earol wird
nach Warschau reise «.

Politik auf dem Balkan
Größer -, Selbständigkeit und

Siege der Vernunft
Wie wir schon neulich in unserem Jahres -

rückblick erwähnten, ist die Auflockerung der
Außenpolitik der Balkanstaaten, ihre immer
größer werdende Selbständigkeit als eines der
wichtigsten Merkmale der gesamten Politik
des Jahres 1936 zu betrachten . Die Tatsache ,
daß fast ein jeder Balkanstaat das ihn an
Frankreich oder England knüpfende Gängel¬
band gelockert hat, kann auch durch die so
häufig wiederholten Versicherungen , daß man
bei seinen Bündnissen beharre, nur sehr
schivach verhüllt werden . Ter aufmerksame
Leser sieht eben doch, was mit Händen zu grei-
fen ist .

Natürlich ist dieses Selbständigkeitsstreben
nicht so weit gediehen , daß man nun England
und Frankreich schroff entgegentreten würde.
Man hat sich von der alten Gouvernante wohl
losgelöst , aber man hält sie noch immer in
Ehren und behandelt sie betont freundlich .
Eine solche Methode empfiehlt sich auch an-
gesichts der ganzen Problematik, welche die
europäische Politik , ja die Weltpolitik schlecht-
hin kennzeichnet.

Es ist in der letzten Zeit besonders viel zwi-
schen Paris und den Staaten der Kleinen En-
tente verhandelt morden . Und es war nicht
nur der französische Wunsch nach einer Ver -
besserung der gegenseitigen Beziehungen, der
diese mannigfachen Besprechungen auslöste,
sondern auch ein ganz bestimmter Wunsch der
Tschechoslowakei.

In Prag weiß nian seit dem Sommer
letzten Jahres , seit den Besuchen sowjetrus -
sischer Generale, daß Moskau eine praktische
Anwendung des Beistandspaktes zwischen
Sowjetrußland nnd der Tschechoslowakei erst
dann ins Auge fassen könne, wenn Frankreich
gewisse Forderungen erfüllt , wenn Frankreich
auf der Grundlage gemeinsamer General-
stabsbesprechnnge « ganz genaue Abmachungen
militärischer Art mit Sowjetrußland trifft .

Frankreich hat sich bis heute zu solchen Ab-
machungen nicht bereit finden lassen. Und
zwar aus zwei Gründen . Erstens brauchte ja
über eine dentsch - °franzöfische Verständigung
kein Wort mehr verloren zu werden, wenn
diese Abmachungen Tatsache würden °

, denn
dann wäre das gegen uns gerichtete Bündnis
vor aller Welt bewiesen. Der zweite Grund
ist darin zu erblicken, daß England in Paris
einer solchen Politik fester Abmachungen
ernstlich widerraten hat . Soweit möchte man
in London denn doch nicht gehen , daß man
eine Handlung zuläßt und damit billigt , die
Deutschland vor den Kopf stößt und die wahre
Befriedung Europas unmöglich macht.

Diese Eigenart der französischen Lage aber
haben nun offenbar die Staate « der Kleine «
Entente , die an den im Grunde gegen uns ge -
richteten Beistandspakten noch nicht beteiligt
sind, also Jugoslawien und Rumänien , ge -
schickt ausgenutzt. Sie haben — und vor
allem scheint das durch den rumänischen
Außenminister Antonescu bei seinem Besuch
in Paris geschehen zu sein — den Franzosen
bedeutet , daß die Kleine Entente in ihrer Ge-
samtheit niemals einem System von festen
Beistandspakten beitreten könne , dessen Spitze
sich gegen Deutschland richte , wen« die Kleine
Entente nicht durch den Abschluß eines bis in
alle Einzelheiten sestgelegte» niilitärische «
Bündnisses zwischen Frankreich und Sowjet -
rußland eine von Osten her wirksame Rücken-
decknng bekomme.

Natürlich war das nur ein diplomatisches
Manöver . Denn Rumänien denkt gar nicht
daran , sich der Möglichkeit einer sowjetrus -
sischen „Rückendeckung" auszusetzen , weil diese
zum mindesten den Verlust Bessarabiens,
wahrscheinlich aber sogar den Verlust der
rumänischen Selbständigkeit zur Folge haben
würde. Das ist ja gerade das Bedeutungs-
volle am Sturz Tituleseus gewesen, daß nun
in Rumänieu jene Richtung emporkam , die die
wahren Belangs des Landes besser beriicksich-
tigt und die wiedergewonnene Selbständigkeit
des .Handelns vor allein so auffaßt daß der
Einfluß Moskaus zurückzudrängen ist .

Auch hier hat sich wieder das Konstruierte
der französische» Außenpolitik klar gezeigt :
Polen , Rumänien und Jugoslawien sind ge -
treu ihren alten Verträgen mit Frankreich
wohl bereit , für Frankreich und dessen etwai-
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gen Schutz die Klinge zu ziehen ; aber sie sind
nicht bereit, dieselbe Klinge auch für Frank-
reichs neuen Bundesgenossen , Sowjetrußland ,
zu ziehen. Und ihnen wird schlecht bei dem
Gedanken, daß sie durch französische Torheiten
in eine Lage hineingeraten könnten, die sie
zwingt , etwas gegen Deutschland und für
Sowjetruhland zu unternehmen . Gewiß
lassen sie sich dabei nicht von irgend einer
tiefer empfundenen Freundschaft für uns lei-
ten , sondern es sind allein die sehr ernsten
Erwägungen politischer und wirtschaftlicher
Vernunft , die sie dabei bestimmen.

Wie sehr solche Neberlegungen der Vernunft
die Politik der Balkanstaaten beeinflussen, er-
sehen wir auch ans den Nachrichten , die sich
auf den wahrscheinlich zu erwartenden Ab¬
schluß eines bulgarisch . jugoslawischen Freund -
schastspaktes beziehen. Ämtlich veröffentlicht
ist dieser Pakt noch nicht . Er ist vielleicht
noch nicht einmal unterschrieben. Aber an
seinem Zustandekommen wird nicht gezweifelt .

Was würde ein solcher Pakt zu bedeuten
haben? Er würde zunächst einmal weiterhin
die Entspannung im Südosten Europas sör -
drrn. Und das ist schon aus wirtschastspoli-
tischen Gründen nur aufs wärmste zu begrü-
Ken. Jugoslawien hat zweifellos vor seinen
Verhandlungen mit Sofia die Zustimmung
der drei anderen, mit ihm im Balkanbund
vereinigten Staaten erwirkt, nämlich der Tür-
kei , Griechenlands und Rumäniens. Der
Balkanbund wurde begründet , um eine Re -
Vision des Friedensvertrages nach bulgarischen
Wünschen auszuschließen. Bulgarien sollte
durch diesen Bund daniedergehalten werden.
Wenn jetzt Belgrad und Sofia einen Freund -
schaftspakt miteinander abschließen , dann zeigt
das , daß ein ans gegenseitigen Beistand be-
rechnetet >

Bündnis gegen Bulgarien nicht
mehr nötig ist . Es zeigt vielleicht auch , daß
gewisse bulgarische Forderungen (vor allem
bessere Verbindung nach dem Mittelländischen
Meere hin) auf friedlichem Wege in abseh -
barer Zeit erfüllt werden könnten.

Gleichzeitig ist von verschiedenen großen
Blättern die Tatfach« unterstrichen worden,
daß in letzter Zeit auch Jugoslawien und
Ungarn sich etwas nähergerückt seien. Unsere
Leser werden sich entsinnen , daß wir schon vor
einiger Zeit an dieser Stelle darlegten , daß
es in erster Linie die Tschechoslowakei und in
zweiter Linie Rumänien ist, die sich beim Raub
ungarischen Bodens 1919 übernommen haben,
daß dagegen das an Jugoslawien gefallene ,
rein ungarische Gebiet verhältnismäßig klein
ist . Ein ungarischer Realpolitiker wird sich
zur Not mit diesem Verlust abfinden können!
nie aber mit dem brutalen Herausreißen ganz
großer Stücke aus dem ungarischen Staats -
körper .

Zusammenfassend ist zu sagen , daß gerade
die Staatsmänner auf dem Balkan , die erst
seit einiger Zeit die Außenpolitik ihres Lan-
des leiten , der jugoslawisch« Ministerpräsident
Stojadinowitsch und der rumänische Außen-
minister Antonescu , in voller Uebereinstim-
mung mit den Regenten ihrer Staaten, eine
kluge und vorsichtige Politik bevorzugen. Daß
eine solche Politik , wenn sie wirklich klug ist,
niemals in Moskau viel Freude hervorrufen
kann , versteht sich von selbst . » KT «

Luftsperrgeblet im deutschen Osten
) : ( Berlin , 7 . Januar

Der Luftraum zwischen Oder und Warthe
ist bis aus weiteres sür Luftfahrzeuge ge -
sperrt worden . Das Verbot gilt nicht sür
Luftfahrzeuge der Luftwaffe .

Die nach Pole » fliegenden ober aus Polen
kommenden Luftfahrzeuge , die über die deutsch -
polnische Einslngzone bei Bentschen fliegen ,
haben das Sperrgebiet entweder nördlich auf
dem rechten Wartheufer oder südlich auf dem
linken Oderufer zu umfliegen .

Nene nationale Erfolge westlich Madrid
Wachsende Zahl der roten tleberläufer

Salamanca , 7. Januar
lVom Sonderberichterstatter des DNBI

Der nationale Heeresbericht meldet , daß am
Mittwoch die Operationen an der Front von
Madrid mit Erfolg sortgesetzt worden
sind . Die nationalen Truppen besetzten die
Ortschaften Las Rozas und El P l a « t i o ,
serner das bei Remisa liegende GeHöst <5 a s a
de losPinos sowie die Bahnstation
Poznelo de Alarcon . Die Komm « -
nisten leistete » an der » ach La Cornna füh -
rendeu Landstraße heftigen Widerstand , wnr -
den aber bald von de » mit großem Schneid
stürmenden Nationalisten aus den Gräben ge-
worsen . Die Bolschewisten erlitten hohe Ver -
luste an Menschen uud Material .

An der Hnesea - Front schlüge « die na -
tionalen Truppen einen Bolschewistenangriss
leicht zurück.

Zu den im Heeresbericht erwähnten Opera -
tionen vor Madrid wird ergänzend bekannt ,
daß die nationalen Truppen Geländegcwinue
in verschiedenen Richtungen bis zu 10 Kilo¬
meter gemacht haben . Am Mittwochabend
waren die für diesen Tag festgesetzten Opera -
tionen mit bestem Erfolg abgeschlossen . Alle
von der Heeresleitung gesteckten Ziele waren
mit großer Genauigkeit erreicht . Die Ort -
schast Las Rozas , wo die Kommunisten starke
Befestigungen ldreisache Grabenlinien und
dreifache Drahtverhausysteme ) errichtet hatten ,
wurde von den nationalen Truppen nmzin -
gelt und nach kurzem Kampf genommen . Tie
Artillerie uud die Flugwasse beteiligte sich
an den Operationen in hervorragender Weise .
Bei den Kämpfen an der Landstraße nach La
Cornna kam die Durchschlagskraft und die
Geschicklichkeit der Nationalisten im Nahkampf
besonders zur Geltung .

Die Zahl der roten Ueberläuser war am
Mittwoch viel größer als au de« Bor -
tage » . Sie berichten übereinstimmend von
der wachsenden Entmutigung , die in den

Reihen der Roten Platz gegrissen hat .
Die allgemeine Mißstimmung wird noch da -

durch erhöht , daß die Löhnnng so gnt wie
ganz ausgeblieben ist. Tie roten Söldner ha-
beu in den letzten drei Monaten nur 46 Pe -
seien erhalten , anstatt der SM , die ihnen ver -

sprachen worden waren . Angesichts der hohen
Zahl der roten Ueberläuser hat die nationale
Heeresleitung beschlossen , diese zu Kolonnen
zusammenzustellen und für Reparaturarbei -
teu an Straßen und Brücken zu verwenden .
An der Straße Villa Vieiosa de Odon - Boa -
dilla sind bereits rote Gefangene mit Aus -
besserungsarbeiten beschäftigt .

Angesichts des unaufhaltsamen Vormarsches
der Nationalisten strömten , den Räumuugs -
befehlen der roten Machthaber entsprechend ,
unaushörlich Menschenmengen und Auto -
kolouuen aus dem Sektor Hnmera - Pozuelo
sowie aus Zarzuela und El Pardo auf die
Madrider Stadtviertel Bellas Vistas , Tetuan ,
Puente de la Reina zu .

Im Abschnitt Basurero -Villaverdc (südlich
Madrid ) wurde bei einem Luftkampf ein
roter Jagdflieger zum Niedergehen gezwuu -
gen . Bei Brunete wurde ebenfalls ein roter
Flieger abgeschossen .

*
Die Greuel i» Katalonien

„Times " berichtet , daß seit dem IS . Juli in
Barcelona rund 4000 Menschen ermordet wor¬
den seien . Die Zahl der übrige « Opfer in

ganz Katalonien wird ebenfalls auf etwa
4000 geschätzt.

„Echo de Paris " meldet aus Barcelona , daß
iu dem früheren Kloster San Gevasio , in dem
die katalanische Tscheka ihr Hanptqnartier
aufgeschlagen habe , täglich gegen 100 Ge -
saugenc ermordet werden . Die Leichname wer -
den in den Oefen eines Zementwerkes ver -
brannt . __ _ __ _

Oer englisch -französische
Blockadevorschlag

Scharse italienische Stellungnahme
— Rom , 7. Januar

Mit bemerkenswerter Schärfe wenden sich
die römischen Blätter gegen den in srauzösi -
scheu und englischen Linkskreisen gleichzeitig
aufgetauchten Vorschlag einer Blockade der
spanischen Küsten . „Tribuna " schreibt , die
Kommuuisteufreuude in England und Frank -
reich versuchten wiederum , aus ihre Regie -
ruugeu mit allen Mitteln einen Druck aus -
zuüben , damit in ihrem Sinne gehandelt
werde . Die Diktatur der Straße , der Logen -
brüder uud der Klubs bestürme heute in
Frankreich die Staatsorgane , um die Außen -
Politik im Sinne ihrer Parteigänger zu be -
einslusseu . Auch die englischen Liberalen und
Labonr - Lente hätten sich begeistert aus
diese Anregung der Blockade gestürzt , die man
nur als Skandal bezeichnen könne .

Amerikanische Groteske /
O Washington , 7. Januar

Das Repräsentantenhans hat die
Notstandsentschließung des Senators Pitt -
mann gegen die Ausfuhr von Kriegsmaterial
nach Spanien angenommen n« d sofort dem
Weißen Hans weitergeleitet . Trotz dieser
schnelle« Verabschiedung der Vorlage ist es
nicht mehr gelungen , den ersten
Wafsentransport des jüdische» Maklers Ense
von Nenyork « ach Rot - Spanien z « ver -
h i « d e r « .

Der Frachtdampfer „Mar Cantabrivo " mit
seiner Ladung von Kriegsmaterial im Werte
von 2 700 000 Dollar und 18 Flugzeugen für die
spanischen Roten wurde kurz nach seiner
Ausfahrt auf der Höhe von Sandy Hook noch
innerhalb der Dreimeilenzone von einem

Ltm Alexandrette und Antiochia
Französische Besorgnisse vor einem türkischen Handstreich

X Paris , 7. Januar
I « französische « zuständige « Kreise « bemüht

man sich, ei « e gewisse Erreg « « « zn beschwich-
tige « , die aus Grund von englische « Gerüchten
in der türkisch - französischen Ale »
xandrette - Frage entstaube « ist.

Es heißt in deu Berichten , daß über die
Streitfrage von Alexandrette und Antiochia
eine gefährliche Spauuuug entstanden sei.
Kemal Atatürk befindet sich aus der Reise nach
Adana , 40 Kilometer von der syrischen Grenze
entfernt . Er habe unterwegs in Eskischehir
einen Ministerrat abgehalten , an dem auch der
Generalstaböches teilgenommen habe . In der
Nähe der syrischen Grenze seien schon Trnp -
penbewegnngen festgestellt worden .

Zu diesen Bewegungen spricht das sranzö -
sische Außenministerium sein ossenes Erstaunen
aus . Die türkische Regierung habe bisher den
besten Willen zur Versöhnung gezeigt , llm so
unverständlicher sei ihr heutiges Verhalten ,
um so mehr , als die Frage von Alexandrette
und Antiochia am 18. Januar in Gens zur
Sprache kommen solle . Frankreich stehe nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß das letzte
Wort dem Völkerbund als dem Oberherrn
über das syrische Mandat gehöre . Wenn aber
jemals die Türkei einen Gewaltstreich gegen
Alexandrette und Antiochia unternehmen
sollte , würde Frankreich mit entsprechenden

militärischen Gegenmaßnahmen antworten . Da
aber die türkischen Vertreter ihren Willen be-
tont hätten , zu einer Nebereinstimmuna zu ge -
langen , will man nicht glauben , daß in diesem
Augenblick Verwicklungen hervorgerufen wer -
den könnten .

*
Die türkischen Ansprüche gehen bekanntlich

dahin , daß der Sandschak von Alexandrette
nicht bei Syrien bleiben solle , sondern wegen
seiner starken türkischen Minderheit winde -
stens eine selbständige Stellung innerhalb der
Levantestaaten erhalten müsse . Darüber haben
der Völkerbund und die französische Regierung
viel mit der Türkei verhandelt . Die letzten
Verhandlungen sind vor drei Wochen in Paris
als aussichtslos abgebrochen worden . Seitdem
sind die zwei Divisionen , welche die Regierung
von Ankara in dem Grenzgebiet zum Sand -
schak unterhält , aus Kriegsfuß gebracht worden ,
ivas Frankreich mit einer Verstärkung seiner
Besatzungstruppen im Mandatsgebiet beant -
wortet hat . Frankreich handelt natürlich bei
seinem Widerstand gegen die Autonomie des
Gebietes von Alexandrette weniger aus der
eifrig berufenen Völkerbuudstreue , sondern
aus Machtinteresse « , da Alexandrette ein vor -
züglicher Mittelmeerhafen ist und ohne weiteres

in einen beherrschenden Stützpunkt im öst¬
lichen Mittelmeer umgewandelt werden kann .

Zwei Gäste
im Bad. Gtaatstheater

V. Sinsoniekonzert :

Es bedarf schon eines Meisterspielers wie
Edwin Fischer , um das noch in manchen Ein -

zelheiten zerklüftete E - dur - Klavierkonzert les
ist bekanntlich nicht als Beethovens aller¬
erstes . aber doch als ein vorbereitendes Werk
in dieser Gattung anzusehen ) zu anschaulicher
Einheit zu binden und dessen drei Teile in
einen organisch von Satz zu Satz übergreifen -

den Bogen zu spannen . Denn wo solch leiden -

schaftliche Wucht auch in der virtuosen Aus -
druckscrfüllilug nicht dabei ist , könnte leicht
ein zwiespältiges Gefühl vorwiegen , könnte
diese Musik eher als eine widerspruchsvolle
Mischung von spielerischer Unbekümmertheit
und inhaltlich nur teilweise belaug - stärkerer
Erfindung empfunden werden . Daraus ist
übrigens zu erklären , warum die meiste »
Pianisten ähnlich dem vorausgegangenen
B - dnr -Werk <op . 19 ) diese Jngendschöpsnng
meiden , selbst viele ältere , sogar die in jähre -

langem Dienst am Werk Beethovens auch
dazu eigentlich die notwendige Einstellung
hätten gewinnen miissen . Um so höher ist es
nun anzurechnen , wenn der eminente Künstler
in Fischer mit der bezwiugenden Kraft seiner
Nachgestaltnng und dank der Unfehlbarkeit
seiner Technik gerade diesen frühen Beetho -

ven dem Hörer nahebringt , ihn sowohl im
ersten Allegro wie im gemütstiefen Largo
und besonders dann im witzigfrohen Schluß -
rondo das Werk neu und unmittelbarst
beethovenisch entdecken läßt . Neben dem stür -

misch bejubelten Pianisten , der mit zwei

Dreingaben dankte , erwies sich außerdem das
Bad . Staatstheaterorchester unter Joseph Keil »
berths Leitung als ein aus innerer Ueber -
einstimmung feinsinnig mit musizierender
Partner .
Den Abend , mit Schumanns B - dur -Sinfonie

top . 38) nach der Pause als orchestralem Ab -
schluß , eröffnete einer Erstaufführung , in
deren Hintergrund deutlich Reger steht . Zwar
ist der schnell zu Ausehen gekommene Kompo -
nist Kurt Höller ( geb . 1907 zu Bamberg ) nicht
mehr dessen Schüler gewesen , aber doch auch
seiner Herkunft nach — aus einer altfrän¬
kischen Musikerfamilie — eng mit der Orgel
verwachsen und also schon deshalb in seiner
ganzen Tonsprache dem berühmten bayrische »
Kollegen zumindest artverwandt . Es kommt
hinzu , daß er ebenfalls dort am glücklichsten
die Form meistert , wo er sich trotz harmo -
nischer uud modulatorischer Freiheit an be -
stimmte Stiltypen gebunden fühlt . So ist 's
ihm mit unleugbarem Geschick gegeben , in
einer symphonischen iviersätzigen ) Fantasie
<op . 20) das dem altitalienischen Orgelmeister
FreScobaldi entnommene Thema fortzuspiu -
uen und abzuwandeln . Freilich trägt seine
sinfonische Behandlung der Variation stark
persönliches und gekonntes Gepräge , ist im
Kolorit der Orchestrierung vielfach herb und
recht eigenwillig , weicht jedoch trotzdem vom
Gewohnten nicht so sehr ab , daß man znmal
nach wiederholter Begegnung ldas Werk hatte
im letzten Winter schon Herbert Albert auf
seinen Baden - Badener Programm « , ) kanm
den durchlaufenden roten Faden aus dem
Ohr verliert . Das anerkennenswerte Be -
mühen , im Rahmen der Platzmietekonzerte
auch auf das Schaffen der jüngeren Genera -
tion hinzuweisen und an so prominenter

Stelle einen deutschen Zeitgenossen in seinem
erstaufsteigenden Schassensweg vorzuführen ,
fand leider nicht den bestmöglichen Zuspruch ,
wurde aber immerhin durch einigen Beifall ,
der wohl auch der intensiven Wiedergabe galt ,
gebührend belohnt .

Carmen
Der Theaterzettel kündigte für den Drei -

königstag Helge Roswaeuge , das gefeierte
Mitglied der Berliner Staatsoper und den
besonders durch seine Mitwirkung bei den
Bayreuther Festspielen weltbekannt gewor -
denen Sänger als Gast an . Viele Besucher
waren gekommen , um nun auch hier einmal
wieder diesen Meister seiner Kunst in Bizet ' s
„Carmen " zu hören , und zwar als Don Jos6 ,
in einer Rolle die in Sonderheit seinem
prachtvollen Organ entspricht , weil sie sowohl
lyrischen Schmelz wie heldischen Glanz , aber
auch leichte Beweglichkeit uud kraftvoll drama -
tische Akzente verlangt . Trotz einer da und
dort merklichen Indisposition gewann der
Tenor durch Weichheit und Wohllaut der
Stimme , ja sogar durch die Künste schmelzen -
den Belcantos , die er zumal bei der Wieder -
holung der Blnmen - Arie anwandte , rasch die
Herzen der Zuhörer , und mit Recht wurde
seine Darbietung als ein künstlerisches Er -
eignis hohen Ranges vom fast ansverkansten
Hans ausgenommen . Mit der Ausgeglichen -
heit seiner gesanglichen Leistung vereinigte
sich überdies darstellerisch ein sehr gutes Ein -
fühlen in unser Ensemble , aus dem u . a . Hed -

wig Hillengaß lCarmen ) , Else Blank lMiea -
ela ) . Fritz Harlan lEscamillo ) bedeutsam her -
vorragten . Zum Schluß feierte die dankbare
Hörerschaft auch noch den musikalischen Leiter
der Aufführung , Karl Köhler , herzlichst .

Hans Schorn

Küstenwachtflugzeug und einem Wachtschisf
angehalten , dann wurde er aber wieder frei -
gelassen , und das Küjtcnwachtschifs hat ihn
selbst bis zur Dreimeilengrenze gebracht . Der
Dampfer hat Mittwoch abend um 22 .15 Uhr
MEZ nach Passieren des Ambrose - Leucht -
schisses das offene Meer erreicht und damit
die Hoheitsgewässer der Ver . Staaten ver -
lassen .

Nach den vorliegenden Meldungen erfolgte
die AnHaltung des Dampfers nicht wegen Be -
schlusses des Kongresses , sondern wegen einer
Klage zweier amerikanischer Flieger , die kurze
Zeit sür die spanischen Bolschewisten gekämpft
hatten und je 3100 Dollar Gehalt fordern . Da
der Beschlaguahmebefehl jedoch gegen die
Schiffsladung anstatt gegen das Schiff selbst
gerichtet war , wurde der Befehl , den Dampfer
an den Pier zurückzubringen , wieder aufge¬
hoben .
Keine weiteren amerikanischen Verschissnngen

o Mashington, 7 . Januar
Das Staatsdepartement erklärte am Don -

nerötag , daß die am Mittwoch abgegangene
Sendung nach Spanien nur aus acht Flug -
zeuge « und einem Motor im Werte von ins -
gesamt 720000 Dollar bestanden habe , wäh -
rend der Exporteur den Rest des Anstrages
im Werte von nb «r 2 Millionen Dollar am
Kai zurücklassen mußte , wo er für die beschleu -
nigte Abfahrt des spanischen Dampfers nicht
rechtzeitig genuq verpackt werden konnte .

Weitere Verschiffungen nach Spa »
nie » würden jedoch von keine «i Hafen
der Vereinigten Staaten mehr er »
s o l g e n können .

*
Während des abessinischen Krieges hat die

Regierung der Vereinigten Staaten ein um -
sangreiches Gcsetzgebuugswerk verabschiedet ,
das nicht nur die politische , sondern auch die
wirtschastliche Neutralität im Falle von krie -
gerischen Verwicklungen sicherstellen sollte , an
denen Amerika nicht beteiligt ist und von denen
es sich fernzuhalten wünscht . Die Stimmung
in Amerika wnr damals für eine solche Ans -
dehnnng des Nentralitätsbegrisses besonders
günstig , zumal die Ergebnisse des Unter -
snchungsausschuffes über die Rolle vorlagen ,
welche die amerikanischen Kriegslieferungen ,
insbesondere die des Morgan - Konzerns , beim
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Welt »
krieg gespielt hatten .

Die spauische Frage und der mit ihr ver -
bnndene Anreiz auf die internationale Kriegs -
industrie , diese Hochkonjunktur auszunützen ,
hat allerdings gezeigt , daß anch diese neue
amerikanische Ncntralitätsgesetzgebuug nicht ge-
niigt . Sie weist vor allein die sür den spani -
schen Fall bedenkliche Lücke ans , daß sie nur
für „kriegführende Parteien " geschossen ist,
nicht aber für einen Bürgerkrieg , um den e ?
sich in Spanien handelt .

Diese Lücken haben nun findige Wasfenagen -
ten schleunigst ausgenützt und große Bestel¬
lungen der roten Machthaber entgegengcnom -
me » , niid der Kongreß hat es trotz beschleunig -
ter Annahme des Ergänznngsgesetzes , welches
die Waffenausfuhr nach Spanien verbietet ,
nicht fertiggebracht , den ersten Wasfentrans -
port nach Spanien zu verhindern . Präsident
Roosevelt wäre trotz seinen sehr weitgehenden
Vollmachten aber nicht in der Lage gewesen ,
einzuschreiten , selbst wenn , wie im vorliegen -
den Fall , ein dringendes Staatsinteresse vor -
liegt . Er hätte im Falle einer Klage der „ge-
schädigten " Waffenlieferanten eine sormaljuri -
stische Entscheid, » ?« des Obersten Bundes «
gerichts gegen sich befürchten müssen .

Am 6 . Januar haben nun allerdings die
amerikanische Regierung nnd das Parlament
innerhalb von wenigen Stunden eine jähr -
huudertealte Neutralitätspolitik über de »
Hänfen geworfen und beschlossen , aus Gewinne
aus fremden Kriegen , einschließlich der Bürger -
kriege , zu verzichten . Dabei muß man an das
phantastische Wasseuliefernngsgeschäst a »
Deutschlands Fei « de im Weltkrieg zurück¬
denken nnd sich die Tatsache vor Augen haltettl
daß nach einem amtlichen Bericht der Wert des
in der Zeit vom 6. November 1085 bis 30. N "'
vember 1936 aus den Vereinigten Staaten aus -

geführten Kriegsmaterials 28 569 000 Dollar
betrug . Insgesamt wurden in dieser Zeit
4205 Ausfuhrgenehmigungen an 149 Einzel -

perfoneu und Firmen erteilt .
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Die Bankvon Englandwirdnervös
Die abenteuerliche Geschichte der größten Banknotenfälschung . Berichtet von Hanns Reinholz

Wo ist der Auftraggeber?
Warum soll er sich auch beeilen ? Es ist ein

schöner Sommertag , und ein Messengerbvy
wuß im Laufe eines Tages sehr viel herum
rennen . Der Herr hat ihm nicht gesagt , daß es
besonders eilig sei. Da kann man schon mal
etwas bummeln .

Aber was ist denn das ? Kommen da nicht
ein paar .Herren hinter ihm her ? Sie sind ihm
schon aufgefallen , als er die Räume von Har -
dis & Company verließ . Donnerwetter , die
werden es doch nicht ans die fünftausend Pfund
abgesehen haben , die er bei sich trägt ?

Er läuft schneller . Aber die Herren sind
immer hinter ihm her . Da ist das Palace -
Hotel . Gott sei Dank , denkt der Messengerboy
und stürzt in die Halle .

Hier in der Halle wollte ihn Mister Parker
erwarten . Der Junge sieht sich suchend um .
Zu dumm , daß er Mister Parker nicht gleich
findet . Da sind schon wieder die Herren , die
ihn bis hierher verfolgt haben .

Er stellt sich eine Weile au den langen Tisch ,
hinter dem der Hotelportier amtiert . Seine
Augen suchen immer wieber die Halle nach
Mister Parker ab .

Aber Mister Parker erscheint nicht .
Jetzt tritt einer der Herren auf den Messen -

gerboy zu .
„Na "

, sagt er aufmunternd "
, dein Auftrag -

üeber ich wohl nicht mehr hier , was ? "
„ Was geht Sie das an ?" antwortet der Junge

und preßt die Tasche mit dem Geld an sich.
Der .Herr wendet sich zu seinem Begleiter

„ Dachte ich mir doch"
, sagt er zu diesem ,

„der ist natürlich längst entwischt ." Und dann
fast er den Hungen beruhigend um die Schul --
ier ". Brauchst keine Angst zu haben "

, sagt er ,
„aber du mußt jetzt einmal mit uns mitkom
wen — nach Seotland Aard . .

Mister Grissith ist sehr ausgeräumt
Miß Helen Wilson findet , daß ihr neuer Herr

seit einigen Tagen sehr aufgeräumt ist . Er tut
beinahe so , als sei ihm eine ganz große Ent -
Deckung geglückt .

Und damit hat sie beinahe recht . Mister
Griffith hat wirklich etwas entdeckt . Oder ge-
nauer gesagt : er hat einen Einsall gehabt ,
^ inen ausgezeichneten Einfall .

Neulich , die Sache mit Hardts & Compann ,
wäre allerdings beinahe schief gegangen . Aber
Mister Griffith , der mitunter auch auf den
Namen Parker hörte , hatte alles weise voraus -
bedacht . Als er den Messengerby vom Pa -

Alto Rechte vorbehalten bei : Horn -Verlag , Berlin W « 35

laee - Hotel mit dem Gelde wegschickte , hatte er
es vorgezogen , nicht im Hotel aus die Rückkehr
des Boten zu warten . Er war dem Boy viel -
mehr nachgegangen und hatte gegenüber dem
Eingang von Hardts & Company Posten be¬
zogen .

Er hatte bort sehr lange wagten müssen . Und
schon diese lange Wartezeit sagte ihm eigent -
lich genug . Als dann schließlich der Junge
wieder erschien — und im dichten Abstand da -
hinter einige Herren — da wußte er alles . Die
Szene , die dann im Palace - Hotel folgte , konnte
er sich auch so vorstellen , ohne dabei zu sein .

Ein paar Tage hat er sein Laboratorium
nicht betreten . Er hat vielmehr ausgedehnte
Spaziergänge gemacht und einmal über alles
nachgedacht .

fr-
fr-
fr
fr-
fr

»fr-

Den Druck der Noten kann man besorgen ,
hat er überlegt . Das Papier aber kann man
nicht nachmachen . Also muß es echtes Papier
sein . Dieses echte Papier jedoch kann man nicht
gewinnen , indem man von den Noten mit
niedrigem Wert den Aufdruck entfernt . Der
Fehlschlag seines Experimentes war eine beut -
liche Warnung .

Also , sagt sich Mister Griffith , mu .ß es echtes
Baukuoteupapier fein , das noch nicht bedruckt
ist.

Und das ist der große Einfall , der Mister
Griffith jetzt so fröhlich stimmte . Banknoten -
vapier , das noch nicht bedruckt ist ! Das ist na¬
türlich die Lösung . Daß man anch nicht gleich
darauf gekommen ist . . . !

«Fortsetzung folgt )

ErfolgreichesRettungswerk amWatzmann
Die beiden Münchener Bergsteiger Frey gerettet

) : ( Berchtesgaden . 7. Januar
Die Alpine Rettungsstelle Berchtesgaden

teilt mit , daß die beiden Münchener Bergsteiger
Frey am Donnerstag um 1180 Uhr g e -
rettet worden sind . Sie wurden etwa 150
Meter unterhalb der Siidspitze angetroffen . In
welcher Verfassung sich die beiden Münchener
befinden , ist noch nicht bekannt .

Der Ausstieg zum Gipfel wird mehrere
Stunden in Anspruch nehmen . Erst dann kann
der Abstieg zur Wimbachgriesalm angetre -
ten werden , die man etwa um die achte Abend -
stunde zu erreichen hosft . Aus dem Gipfel
herrscht furchtbarer Sturm , der jedes
Borwärtskommen anherordeutlich schwierig
gestaltet .
Der Fuhrer unterstützte die Rettungsarbeiteu

) : ( Berchtesgaden , 7. Januar
Die Bemühungen der Rettungserpedition

wurden auch im „Berghos " mit lebhaftester
Aufmerksamkeit verfolgt . Der Führer ließ sich
dauernd von dem Stand der Rettiingsarbeiten
unterrichten und brachte dem Rettungswerk
die größte Anteilnahme entgegen . Am Don -
nerstag hat ber Führer einen gelände -
gängigen Kraftwagen mit Vierradantrieb zur
Verfügung gestellt . Brigaöesnhrer Schaub
brachte diesen Wagen nach Berchtesgaden , wo
er mit Lebensmitteln und Funkgerät bepackt ,
auf den Weg zur Wimbachgriesalm eingesetzt
wurde . Auf diese Weise wurde der Transport

Die Strecke der229Brücken / 3ut b-«3W*äau,°-
) : ( Berlin , 7. Januar

Mit deu Feierlichkeiten am 9. und 1 ». Ja -
»«ar in Hohenwarthe und in Magdeburg wird
die Zill ttm . lange Autobahn st recke
?o« der Reichshanptstadt bis Hannover für den
Aerkehr freigegeben . Es ist dann eine
« erkehrsverbindnng geschassen, die für den
witteldeutschen Wirtschastsranm in Zukunft
von großer Bedeutung sein wird .

Auf der Autobahuliuie von Berlin nach Hau -
«over sind insgesamt 22!) Brückenbauwerke er¬
achtet worden , von denen 73 Brücken über die
Autobahn führen , 10 über Wege und Fuß -
Mge , 36 über Gewässer und Kanäle , 16 über
'r ' Ienbahnen , 92 über Verkehrswege , 2 Brücken
" nd als Talbrücken ausgebildet .
, Zunächst erfolgte am 6 . April 193S die Ber-
' ehrsübergabe der Strecke Lehrte —Brauu -
^>>weig . Am 17 . August konnten zwei weitere
AeUstreckeu , die Verbindung Braunschweig —

Helmstedt und die von Berlin nach Magdeburg
» is Schermen eröffnet werden .

für die Rettungsmannschaften wesentlich er¬
leichtert und das ganze Rettungswerk erheb -
lich gefördert .

*
Die Aussichten des Rettungswerkes hatten

sich im Laufe der Nacht zum Donnerstag er -
heblich verschlechtert . Seit Mittwochabend
fegt über das Berchtesgadener Land ein
Höheusturm , der im Tal starke Regengüsse
und aus den Höhen wahrscheinlich erhebliche
Schneefälle gebracht hat . Für das Rettungs -
werk mutzten daher die denkbar « » günstigsten
und schwierigsten Verhältnisse entstehen .

Am Mittag gab die Landstelle Bayern für
das alpine Rettuugsweseu des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins ( Deutsche Berg -
wachtj eine Meldung aus , nach der die Berg -
wachtleute am Donnerstag früh um 5 Uhr
aufgestiegen seien und um 19 Uhr den Gipfel
erreicht hätten . Um ^- 12 Uhr hätten sie sich
in die Wand abgeseilt , so daß sie auf eine
Seillänge bei deu beiden Frey anlangten .

Am Mittwochabend sind noch 43 Mann Mili -
tär mit Ausrüstungsgegenständen und Ber -
guugsmaterial zur Wimbachgriesalm auf -
gestiegen . .

Mi
( Erich Zander , SD!.)

Zum Tag der Briefmarke
Anläßlich des Tages der Briefmarke , der jetzt künftighin
in der ganzen Welt gefeiert wird , findet in Berlin eine
große Kolonial -Briefmarken -Schau statt , auf der ins -
besondere die Marken der früheren deutschen Kolonien zu

sehen sind , von denen wir hier einige zeigen .

Lieber 8 Millionen
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer am t . Januar

) : ( Berlin , 7. Januar
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer im Deut -

scheu Reich hat am Jahresende 1936 die achte
Million überschritten ? sie betrug am 1. Januar
1937 8167 957. Im Laufe des Monats De -
zember ist eine Zunahme von 239 9S0 Teilneh -
mern (2,9 v . H ) eingetreten . Unter der Ge -
samtzahl am 1 . Januar befanden sich 572 498
gebührenfreie Anlagen .

Wegen Beschädigung von Feldkrenzeu in
Württemberg und Hoheuzollern ivurde der
Alois H . aus Waldstetten vom Schöffengericht
in Gmünd zu nenn Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Hollands Festtag / Die Hochzeitsfeier
im Haag

bahn Berlin ^ Hannover
Am kommenden Sonntag wird nun das mitt -

lere Neststück Helmstedt —Magdeburg mit der >
großen Antobahn - Elbbrückc bei Hohenwarte
dem Verkehr übergeben . Sie ist das größte
Bauwerk auf der Strecke . Die Gesamtlänge
des Brückenzuges , der als freirageuder Bau
über dem Elbstrom gebaut wurde , beträgt rund
2100 Meter . Das eiserne Tragwerk der eigeut -
licheu Strombrücke weist drei Oeffnungeu auf ,
von denen die mittlere eine Spannweite von
154 Meter hat .

Der gewaltige Brückenbau erforderte an
Stahlkonftruktioueu 4299 Tonnen , an Betou
des Grundmauerwerks 12 999 Kubikmeter , an
Eisenbeton der Pfeiler 12 999 Kubikmeter und
an Eisenbeton der Fahrbahn 14 499 Kubik -
meter . Mit welcher Schnelligkeit dieser Bau
vollendet wurde , sei an folgenden Daten nach -
gewiesen : am 26. Oktober 1934 wurde mit den
Arbeiten aus dem Ostufer begonnen und am
4. September 193« war das Reststück der Eisen -
konstruktiv » eingesetzt .

Neuer geloalligcr Briiilrnba » der Reichsautodalin ( Atlantik , SM.)

Sj n weiteres gewaltiges Bauwerl im Zuge der Reichsautobahn München — Landesgrenze ist ein Taliibergang zwischen
« legsdors und Treisendors bei Traunstein . Die Loilaldrückc überspannt bier in 30S Meter Länge die 42 Meter tief - 1

liegende Talsohle , 6 Doppeltnrmpseiler mit Stahlilberban tragen das Ninstige Fahrband .

X Deu Haag , 7. Jannar
( Vom DNB - Sonderbcrichterstatter )

Zum erstenmal seit langer Zeit hatte die Re -
sidenz eine Nacht bewegtester Freude ,
erfüllt von lebhaftestem Betrieb , uuunterbro -
chener Musik und fröhlichem Singen , hinter
sich. Die Polizeistunde war aufgehoben wor -
den . So verbrachten die Besucher die Nacht in
den Gasthöfen , um schon in den ersten Mor -
genstnnden die Plätze an den Straßen , durch
die der Hochzeitszug ging , einzunehmen . Am
Bahnhof herrschte unbeschreiblicher Betrieb . In
Abstünden von nur zehn Minuten trafen die
Sonderzüge ein .

Vor dem königlichen Palast Noordeinde
hatte sich inzwischen der Brautzug formiert ,
der von einer berittenen Polizeiabteiluug er¬
öffnet wurde . Einer Abteilung reitender Ar -
tillerie und Kavallerie mit Standarten nnd
Musikkorps folgten ziveispännige Staats -
karoffen mit den Brautjungfern nnd den
Brautführern . Begeisterter Jubel begrüßte die

berühmte goldene Kutsche , mit acht präch-
tigen Pferden bespannt ,

in der das Brautpaar zur Trauuug fuhr . Mit
dem gleichen Jubel wurde auch die mit vier
Pferden bespannte gläserne Kutsche mit der
Königin und der Prinzessin Bernhard zur
Lippe -Biesterfeld empfange » . Die Hundert¬
tausende , die sich in den Straßen drängten ,
wurden nicht müde , dem Brautpaar und der
Landesmutter ihre Verehrung zu bezeugen .

Im alten Rathaus wurde das Brautpaar
von dem Bürgermeister empfangen , der

die bürgerliche Trannng

vollzog . Von hier ging der Brautzug zur
Großen Kirche weiter , die , im Gegensatz zu
dem farbenfrohen Bild der Straßen , im In -
nern mit betonter Schlichtheit gestaltet wurde .
Nur im Kauzelraum deutete ein dezenter , aus
Blattpflanzen und weißen Lilien bestehender
Aufbau rings um die Kanzel aus das festliche
Ereignis . Vor der Kanzel standen hinter
einem kleinen Betpult die Sessel für das
Brautpaar .

Seit 19 Uhr waren alle Plätze im eigent -
lichen Kirchenschiff mit den Mitgliedern des
Kabinetts , fast allen StaatSwürdenträgern , der
hohen Generalität und Admiralität besetzt ,
während die Offiziersabordnungen in großer
Uniform vor dem Rathaus , der Kirche und
dem Schloß die Ehrenwachen stellten . In der
Kirche sah man serner die Spitzen aller Be -
Hörden und öffentlichen Körperschaften , die
Gäste des Hofes , den gesamten Hofstab bis zu
den Pächtern , Arbeitern und - Angestellten der
königlichen Güter , endlich die ausländischen
Ehefs der diplomatischen Missionen und die
führenden Vertreter der holländischen und
ausländischen Presse .

Unter feierlichem Orgelklang
betrat das Brautpaar die Kirche.

Der Hosprediger , Prof . Dr . Obbing , schilderte
die Freude der Niederlande und machte sich
zum Vermittler der Glückwünsche des ganzen
holländischen Volkes . Das niederländische Volk
wolle in dem Paar , das viele und segensreiche
Aufgaben in den Niederlanden zu erfüllen
habe , ein Vorbild in Treue , Pflichterfüllung
und Gottvertrauen sehen .

Die kirchliche Handlung der Trauung nahm
darauf der greise Althofprediger Dr . Welter
vor . Unter Orgelspiel kehrte das junge Paar
dann in das Konsistorium zurück , um dort die
Wünsche der Eltern und Verwandten ent -
gegenzunehmen .

Dann trat das juuge Paar die Rückfahrt
nach Schloß Noordeinde an . Von allen Seiten
klangen ihm die Glückwünsche der Bevölke -
rnng entgegen . Vom Schlosse aus mußte sich
das junge Paar , die Königin und die Mutter
des Prinzen immer ivieder der Menge zeigen .
Ununterbrochen schallten die Hochrufe und die
Klänge vaterländischer Lieder zum Schloß
empor .

Das Schloßinnere war in einen einzigen
Blumengarten verwandelt . Im großen Fest -
saal fand ein Hochzcitssruhstück statt , zu dem
die Königin 210 Personen geladen hatte . Vom
diplomatischen Korps waren der deutsche Ge -
sandte Graf Zech , der englische Gesandte und
der Gesandte von Schweden , der Doyen des
diplomatischen Korps , geladen .

Am Nachmittag trat dann das junge Paar
die Hochzeitsreise in ein Wintersportgebiet an .

Prinz Bernhard,
Prinz der Niederlande

X Den Haag , 7. Januar
Eine Sonderaus gabe des holländischen Re -

gierungsanzeigers enthält drei königliche Be -
schlüsse. Laut erstem Beschluß verleiht die Kö -
nigiu der Niederlande Prinz Bernhard zur
Lippe -Biesterfeld den Titel Prinz der Nieder »
lande mit dem Prädikat Königliche Hoheit .
Durch deu zweite » ivird der Prinzessin
Juliana der Niederlande der Titel Prinzessin
zur Lippe - Biesterfeld gegeben und im dritten
Beschluß ivird Prinz Bernhard der Nieder -
lande in den Staatsrat aufgenommen .

Die Königin Elena von Italien , die über
einen Monat in Kassel weilte , ist am Mitt -
woch ivieder nach Rom zurückgereist .

Die Leichen öer beiden Bergknappen die ,
wie gemeldet , am Dienstag beim Durchbruch
von Standwasser auf der Zeche Elisabethen -
glück bei Hattingen verunglückten , konnten
am Mittwochmittag bzw . in der Nacht zum
Donnerstag geborgen werden .

Wilkendorfs Kaffee Zwei Spezialrnischungen mit Maragogype

125 Gramm 70 und 80 Pfg.
Ueberzeugen Sie sich von
der guten Qualität , dem
herrlichen vollen Aroma

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 3 3, gegenüber dem Colosseum
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Guttue und GtbvMum
Es müssen hundert , und vielleicht

tausend das Klimpern lernen , ehe ein

einziger Virtuose entstehet .

Justus Möser .

Lebende Vorratskammern
Der „Wiutervorrat " der Pslauzeu — Natür -
liche u« d künstliche Nahrungsspeicher in de«

Pflanzen
II «Schluß )

Wurzeln sammeln den Wintcrvorrat .
Auch die in den Wnrzeln gesammelten

Pflanzlichen Stoffe sind für uns eine wichtige
Nahrungsquelle im Winter , da sie von Natur
aus ebenfalls für die Erhaltung der Pflanze
in der schlechten Jahreszeit eingerichtet sind .
Allerdings stellen diese „Wurzelgemüse "

, wie
Möhre , Schwarzwurzel , Sellerie , rote Rübe ,
Kohlrübe usw . weitgehend Produkte langjäh -
riger Kultivierung durch den Menschen dar . So
hat die Ausgangsform unserer Möhren , die
wilde Möhre , eine dünne , verästelte , weiße
Wurzel , die hart und holzig ist . Erst durch
langfristige Züchtung , vor allem aber durch dau -
ernde Auslese geeigneter „Mutationen " wurden
unsere Kulturformen gewonnen . Einen merk -
würdigen Uebergang von den zuerst erwähnten
„Stengelspeichern " zu diesen „Wurzelspeichern "
bildet der Rettich ? er verwendet sowohl Teile
des Stengels als auch der Wurzel zu diesem
Zweck .

«Künstliche " Nahrnngsspeicher der Pslanzen
Bei manchen Pflanzen haben wir es aus -

schließlich der Kultivierung zu verdanken , wenn
wir von ihnen Nahrungsstoffe in haltbarer
und schmackhafter Form erhalten . Das gilt vor
allem für die wirtschaftlich wichtigsten Winter -
gemüse , nämlich die Kohlarten : Rot - und
Weißkraut , Wirsing , Braunkohl , Rosen - und
Blumenkohl . Alle diese Gemüse sind ursprüng -
lich Spielarten einer einzigen Stammart , die
allerdings schon seit Jahrtausenden von der
Menschheit für Nahrungszwecke gezüchtet wor -
den sind . Dementsprechend haben die durch
Züchtung erreichten „Nahrungsspeicher " meist
keinerlei Nutzen sür die betreffenden Pflanzen
— im Gegenteil ist ihre natürliche Entwicklung
mehr oder minder geschädigt . So stellt der
Blumenkohl im botanischen Sinne geradezu
eine Monstrosität dar , denn Stengel , Blätter
und Blüten sind völlig zu einer weißen , slei -
schigen Masse „degeneriert " . Beim Rot - und
Weißkraut dagegen behalten wenigstens die
Blüten ihre normale Ausbildung bei,' der
„Kopf " besteht hier nur aus dickfleischig umgc -
bildeten Blättern und dem ebenfalls fleisch ! -
gen Strunk . Der Krautkopf wendet übrigens
einen besonderen „Trick " an : die äußeren
Blätter schließen die inneren Blätter so fest
gegen die Außenwelt ab , daß diese in einer
mit Wasserdamps nahezu gesättigten Atmo -
sphäre heranwachsen und deshalb bei aller
Größe saftig und zart bleiben .

Der Samen — eine wertvolle Rahruugsquelle
Einen natürlichen Ueberwinterungsspeicher

benutzen wir dagegen bei den Hülsenfrüchten
( Erbse , Bohne , Linse ) , und zwar den Same » .
Bei diesen Pflanzen ist er dafür bestimmt , den
Winter zu überstehen und daher gegen die
Austrocknung sehr gut geschützt , außerdem
speichert auch er Nahrungsstoffe , um daraus
im nächsten Frühjahr die Keimpflanze aufzu -
bauen . Allerdings sind auch diese Gemüsepslan -
zen durch Züchtung für unsere Zwecke weit -
gehend verbessert worden .

Ten Samen in Form der Frucht — das ist
botanisch der Samen mitsamt einer aus dem
Fruchtknoten entstandenen Hülle — genießen
wir vor allem beim Winterobst , dessen Halt -
barkeit und Schmackhastigkeit ursprünglich der
Erhaltung und Vermehrung der Pflanze dient .
So ist bei den Nüssen der Samen der schmack-
hafte Kern , der besonders von Eichhörnchen
und Hähern verzehrt wird : da viele Kerne
beim Aufspeichern von den Tieren vergessen
und beim Verschleppen verloren werden , ist
dies eine sehr wirksame Methode , um die Sa -
men weithin zu verstreuen . Bei Aepseln und
Birnen wird zum gleichen Zweck das obere

Ende des Blütenstieles in das schmackhafte
Fruchtfleisch umgebildet . Dieses wird vor allem
von Vögeln verzehrt und verschleppt , wobei
die im Gehäuse verborgenen Kerne — also
die Samen — verstreut werden . Im übrigen
ist auch hier die Haltbarkeit und Schmackhaf -
tigkeit unserer guten Aepfel und Birnen erst
durch jahrtausendealte Züchtung aus -den wil -
den Holzäpfeln und Holzbirnen erzielt wor -
den . Auch jetzt noch trägt ja ein Baum , der
aus dem Samen edler Sorten aufgegangen ist,
mehr oder minder Holzäpfel und Birnen und
muß erst durch „Pfropfen " mit Reisern guter
Sorten veredelt werden . Dr . E . Walter .

Deutscher Bergbau im Mittelalter
Arbeit, Standesgut und Nationalwert der Bergknappen

Von Christian Dampfer

Die Tätigkeit des deutschen Bergmannes
läßt sich urkundlich heute fast ein ganzes Jahr -
tanfend zurückverfolgeu . Im Rammelsberg in
Sachsen soll schon im 10. Jahrhundert Berg -
bau getrieben worden sein . Die Stadt Gos -
lar , in der man das Ausschmelzen und Län -
tern der Erze besorgte , wurde erst dadurch
ein bekannter Ort . Die Freiburger Gruben
eröffneten 1162 Leute des Otto von Meißen .
Die Abtei Corvey betrieb um 1186 Bergbau
im Ehresberg . Im Bistum Münster grub
man 118? am Krukenberg auf Silber . Im
Jahre 1282 wurden in Mecklenburg Nachweis -
lich Sumpferze gewonnen und daraus Eisen
hergestellt . Auch der Steinkohlenbergbau ist
kein Kind des 19 . Jahrhunderts . Steinkohlen
wurden schon im 12. Jahrhundert gebrochen ,
wobei zuerst die Orte Aachen und Zwickau
hervortraten . In Aachen war die Steinkohle
schon damals das allgemein benutzte Brenn -
material für den Haushalt . In der zweiten
Hälfte des 14 . Jahrhunderts war die Stadt
Aachen sogar am Kohlenbergbau des Wurm -
reviers beteiligt . Tirol , Böhmen , Sachsen ,
Harz , Siegerland und Eisel bildeten im Ib .
und 16 . Jahrhundert die klassischen Landstriche
des deutschen Bergbaues . Deutschland stand
damals mit Zehntausenden von Bergleuten
an der Spitze aller Länder . Den Hauptwert
legte man auf den Gold - und Silberbergbau .

Lotteriespiel bei Mutter Erde
Heute fährt kein Bergmann mehr unter

Tag , um seltene Schätze zu graben . Im Mit¬
telalter glaubte aber jeder , « r könne im
Schöße der Mutter Erde das große Los ziehen .
Viele arme Bergleute wurden auch tatsächlich
durch einen glücklichen Bergfund reich . So
Martin Heidler in Joachimsthal . Als armer
Anfänger ging er gemeinsam mit seinem
Weibe schürfen und machte allein auf dem
Roten Ganges eine Ausbeute von Ivo 000 Gul¬
den . Auch Kunz von Glück war ein armer
Bergjunge in Schneeberg , wegen feiner Ar -
mut der „ arme Kunz " geheißen . Er zog fort
nach Lothringen , wo ihm das Bergglück hold
war . Mit einer späteren wöchentlichen A » S -
beute von 1500 Gulden führte er ein ange -
nehmes Leben . Kaiser Maximilian adelte ihn
sogar mit dem Namen „Kunz von Glück " .

Viele der berühmten Augsburger und Nüru -
berger Kaufmannsfamilien waren au Berg -
werksunternehmnngeu beteiligt . So hatten
die Fugger von Kaiser Maximilian die
Schwazer Bergwerke gepachtet , die einen Iah -
resertrag von 200 000 Gulden erbrachten . Fug¬
ger erbaute von diesem reichen Bergwerks -
ertrag ein Schloß . Als ein anderer Gewerke ,
Hans Füser , zu Hall Hochzeit machte , ließ er

seine Braut mit 4000 Pferden und Reitern
ans Bayern abholen .

Herzog Albrecht von Meißen wurde nur
durch Bergsegen zum reichsten Fürsten Deutsch¬
lands . Als einst in Schneeberg eine große
Silberstuse gewonnen wurde , an der man mit
vielen Gästen wie an einer Tafel sitzen konnte ,
brach der Herzog in die Worte ans : „Der
Kaiser Friedrich ist ein mächtiger Herr , aber
solch einen Tisch , daran wir sitzen , hat er
nicht ."

Die Gemeinschaft der Knappen
Die Gewinnung der Bodenschätze erfolgte

anfangs nur durch eine oberflächliche Durch -
wühlung des Bodens . Die alten Bergwerks -
gebiete zeigten eine Unzahl „Mundlöcher ",
kleiner Schächte , mit haufenartigen Halden .
Natürlich waren diese Eigenbetriebe nnwirt -
schaftlich , weil man nur ein paar Meter tief
in die Erde vorstoßen konnte . Erst als man
sich zu einer Gewerkschaft , einer Arbeitsgemein -
fchaft , zusammenfand , konnte man den Berg -
bau in größere Tiefen vortragen . Ein
Knappe übernahm das Hauen , der andere das
Fördern , andere sorgten für die Bekämpfung
des Wassers und die Führung des „Wetters ",
u . der Atemlust . Die Betriebsunkosten wurden
von allen anteilmäßig getragen , die Betriebs -
ertrüge anteilmäßig verrechnet . Die Beteilig ,
ten bestimmten untereinander , wer Bergamt -
mann oder Steiger in ihrer „Brüderschaft "
oder „ Knappschaft " wnrde .

Die Knappschaft umfaßte das ganze . Lebe «
des deutsche» Bergmannes . Man schuf HilfS -
fassen , sogenannte „Bruderlaben "

, um daraus
bei Unfall , Arbeitslosigkeit oder in anderer
Notlage eines Knappen Unterstützung zu ge -
währen . In einzelnen Fällen gaben die
Knappschaften auch Darlehen bis zu 18 Talern .

Die Knappschaft hatte ihre eigene Fahne « nd
ihre eigenen Heiligen . In Frcibnrg war es
der St . Eulogius , dem die Bergleute einen
besonderen Altar im Dom errichtet hatten . Als
Heilige galten in Schneeberg die Mutter Got -
tes , St . Wolfgang und St . Andrea ? , in Anna -
berg die heilige Anna , in Mansfeld St . Georg ,
in Salzburg St . Rupert , in Leoben St . Bar -
bara , in Siegen St . Nicolaus .

Die Bergleute besaßen einen ausgeprägten
Zng znr Frömmigkeit . Sie entsprang teils
dem Ernst ihres gefährlichen Berufes , teils
dem Aberglauben an seltsame Berggeister .
Für die Kirche brachte man große Opfer .
Ernste Prediger entwickelten sich zu ansgespro -
chenen Bergwerkspredigern , deren größter Jo -
Hann Mathesius war . Er wußte mit kräftigem
Ausdruck , herzlicher Wärme und sinnvoller
Helligkeit das Bibelwort in Sprache und An -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Indirekte Röntgenaufnahmen ! Für
Röntgenaufnahmen sind sehr große
photographische Platten notwendig , die
damit verbundenen Kosten erschweren
bei Minderbemittelten die Anwendung
des Röntgenverfahrens erheblich . Dr .
Janker hat eine indirekte Methode der
Röntgenaufnahme entwickelt , die darin
besteht , daß das Bild zunächst auf dem
Lyuchtschirm aufgefangen , dann im
Kleinformat photographiert und damit
sür dauernd festgehalten wird . Es liegt
auf der Hand , daß dieses Verfahren sehr
viel billiger als die Anwendung großer
Platten ist . *>.

schauung des Bergmannes zu übersetzen . Die
Tätigkeit des deutschen Arbeiters fand so zum
erstenmale eine ethische Würdigung , eine
ehrenvolle Achtung und Bewunderung .

Die Pflege des Staudesbewußtseius machte
den Bergmann zu einem selbständigen , auf »
rechten Menschen . Das Bergleder , ein leder -
ner Schutz für den Hosenboden des Berg -
mannes , stellte das Ehrenzeichen der Knapp -
schast bar . Ehrlose verloren es . Deutsche Berg «
leute waren überall in der Welt willkommen .
Sie zeichneten sich aus durch Intelligenz ,
selbständiges Urteil und großes Berufswissen .
Die meisten waren mit Bergwerksmaschinen
vertraut und verstanden sich auf Geologie und
Hüttenkunde . Da die Bergwerke den Fürsten
reichen Ertrag brachten und zum wichtigen
Teile des Nationalvermögens wurden , ge-
währte die Obrigkeit den Bergleuten zahlreiche
Sonderrechte .

Die Wehrfähigkeit des deutschen Bergknappe »

Alle Knappen trugen Uniform u « d Waffe « .
In großen Kriegsunternehmungen , besonder ?
bei Belagerungen , waren die technischen Kennt -
nisse der Bergleute sehr geschätzt . Georgius
Agrieola schreibt : ,J !n Tages - und Nacht -
schichten an Arbeit gewöhnt , besitzt das Volk
der Bergleute eine ungemeine körperliche Ab -
Härtung und Ausdauer und erträgt , wenn
nötig , gar leicht die Mühsale und Anforderun -
gen des Kriegsdienstes . Denn es ist daran ge-
wöhnt , bis tief in die Nacht wach zu sein ,
eiserne Werkzeuge zu handhaben , Gräben zu
ziehen , Stollen zu treiben , Kunstgezeuge zu
fertigen und Lasten z.u tragen . Deshalb ziehen
dix Kriegsverständigen das Bergvolk nicht nur
dem Stadt -, sondern -auch dem Landvolke vor "

Die Freiburger Bergleute verteidigten 1296/97
ihre Stadt siegreich gegen den kriegerischen
Adolf von Nassau . Im Jahre 1804 sah man sie
gegen Wenzel II ., einen Slavenkönig , zu Felde
ziehen .

Wer die Pflicht zur Heeresfolge versäumt « ,
mußte den Verlust seine ? Berggutes gewär¬
tigen . Die Bergaxt war die Hauptmasse . Solche
Aexte hat man auch im Boden des Schlacht -
selbes bei Wahlstadt gesunden , wo einst
Löwenbnrger Knappen todesmutig kämpften .
Die Funde werden in der Ratsrüstkammer » u
Liegnitz aufbewahrt . Viele Knappen besaßen
eigene Harnische . Man exerzierte in großen
Abteilungen und stellte ganze Heere aus Berg -
knappen auf . Im Jahre 1530 gaben Schwazer
Bergleute dem Kaiser Karl V . eine große
Ehrenparade . 5000 gutbewafsuete Knappen
zogen dabei in Schlachtordnung auf . Damit
rundet sich das herrliche Bild vom Mittelalter -
lichen Knappen . Seine Tatkraft , feine Berufs -
tüchtigkeit , sein Pflichtgefühl für Volk und
Heimat , seine Opferfreudigkeit für die Käme -
raden sind auch bis heute noch musterhast ge-
blieben .

Das war der
Doktor Eisenbarth !

Quacksalbereien von Anno dazumal
Nach alten Zeitungen und Büchern .

Von Konrad Haumauu

Nächst dem Hexenwahn ist die Quacksalberei
eines der trübsten Kapitel der „guten alten
Zeit " . Dummheit , Aberglaube und markt -
schreierische Geschäftstüchtigkeit feierten nicht
nur im tiefsten Mittelalter , sondern auch noch
in der „aufgeklärten " Perückenzeit erstaunliche
Erfolge . Aus jener kuriosen Zeit , da man
selbst bei Regen den Hut fc bas ( im Arm ) trug ,
um die kostbare Staatsperücke nicht zu zer -
drücken , seien einige unfehlbar wirksame Heil -
mittel — unfehlbar wirksam für den Geld -
beutel der Anpreiser — bekanntgegeben . Es
ist die Zeit des „weltberühmten und hochedlen "
Dr . Dr . Eisenbarth , des Urbildes der markt -
schreierische« Quacksalber , dem seine Kunst die
höchsten Würden eintrug und der eS als Pri¬
vileg . Landarzt bis zum Königl . Großbritan -
nischen und Kurfürstlich Braunschweigisch -
Lünebnrgischen Hosoculisten und Breußischen
Rath brachte .

Unser lieber Doktor Eisenbarth — über seine
sonstigen Heldentaten berichtet der bekannte
Bänkelsang noch ausführlicher — mag darum
auch die Reihe dieser Gesundheitstränklein er -
öffnen . In einer Berliner Zeitung kündet er
1724 „ anoch zum Trost vieler bedrängter Pa¬

tienten " sein Kommen an und empfiehlt seinen
„Gedächtnis -Spiritns " mit folgenden Wor -
ten : „Hierbey wird dessen unvergleichlicher
balsamischer Haubt - Augeu - Gedächtnts - Spiritus
demeliori recommandieret , wovon sehr viele
Proben erwiesen an denen , so vom Schlag ge-
rühret , Schwindel , Ohrensausen , Kopswehe und
Augen -Tuuckelheiten laboriret , das Loth a 12
grofchen ." Es ist schabe , baß uns da ? Rezept
zu diesem unschätzbar wertvollen Spiritus
nicht erhalten geblieben ist !

Als unfehlbares Mittel gegen die Völker -
geißel Pest wurde 1691 empfohlen : . . . man
folte ein SpanfLrcklein , welches noch saugen
thut , tödten nnd die Gall davonnehmen , die -
selbe in Branntwein ober in einen Wein ver -
mischen . Welcher davon trinken thut , wenn
schon die Pest im Hanse ist , so wird sie dem -
selben nicht schaden . . ." Die Erfahrung hat
ja dann leider bewiesen , daß der Jubel über
dieses „remedium " aus Spanfärckel - Galle ver -
früht war ? die Pest kümmerte sich nicht darnm !

Krebs plagte auch schon um 1768 die Mensch¬
heit . Wir dürfen jene Frau bewundern , die
nach einem Zeitungsbericht ihren Brnstkrebs
folgendermaßen geheilt hat : „Eine arme Frau
hatte seit vielen Jahren den Krebs in der
Brust gehabt . Einer Vorschrift zufolge , mußte
sie acht Kröten in nesseltnchen « Beutelchen an
acht Löcher in der Brust legen , welche erstaun -
lich sogen . Als sie sich vollgesogen hatten , sie -
len sie mit erschrecklichen Eonvnlsioyen ab .
Sie wiederholte das Mittel bis sie 120 Krö -
ten dadurch getötet hatte , da denn ihre W » n -
den geheilet waren und die Brust die natür -
lich« Größe wieder bekommen hatte, " Ob der

Berichterstatter seinerzeit die Kröten nicht
etwa mit — Zeitungsenten verwechselt hatte ?

Harmloser , wenn anch nicht weniger seltsam ,
find die Mittel , mit denen man 1697 Zahn -
schmerzen zu Leibe ging . Solcher Aberglaube
empfahl : „ Gehe zu einem Holunderstrauch und
schäle die grüne Rinde ab . Schneide ein Stück
Holz heraus und stochere damit in den Zäh -
nen . baß sie bluten . Danach binde das Holz
wieder am Strauche fest, daß es verwächst !"
Nun hatte wahrscheinlich der Holunderstrauch
die Zahnschmerzen ! Noch wirksamer ist sicher-
lich folgendes Mittel gewesen : „Am Car -
Freitag vor der Sonne Aufgang soll man
Nägel von Hand und Fuß kreuzweis abscha -
ben , in ein Läppchen wickeln und es rücklings
in ein fließend Wasser werfen .

"
Nichts einfacher , als Blödheit zu heilen

anno daznmal ! Man sammelt Ameisen in
einen Sack , kocht sie sechs Stunden in Wasser ,
faßt das Wasser in Flaschen , destilliert in der
Sonne nnd wäscht damit den Kopf , badet den
Kopf in schweren Fällen . Auch Eselsblut ein -
nehmen hilft . — Ein köstliches Wunderelixier
gegen Halsschmerzen ist : „Nimm einen neuen
Ziegelstein und einen Katzenschwanz , dazu
braune , rote und weiße Rosen , eine Handvoll
zerriebenen weißen Hundedreck , alles in sri -
sche ? Brunnenwasser getan , gekocht und damit
so heiß als möglich gegurgelt ."

Man darf nun nicht annehmen , daß etwa
nnr die Dummen auf solche kuriosen Mittel
verfielen . Auch hochgelahrte Leute ersannen
derartige Arzneien , ivie jener Manlbronner
Professor 1785 ein „Angenheilmittel "

, durch
welches eine Person , die zehn Jahre blind '

war , und noch andere , sehend wurden : „Man
schafft sich drei Staareu an , lauter Männchen ,
nnd derjenige , so sich derselben bedienen will ,
gibt ihnen selbst Futter und Wasser , und zwar
das Futter von seinem Teller , aus dem er ißt ,
das Wasser aber in einer großen Schüssel , in
welche sie ganz bequem baden können . Wenn
nun die Staareu sich gebadet

'
haben , nimmt der

Patient von diesem Wasser und wäscht de?
Tages öfter , ja wohl alle Stunden , seine
Augen damit . In der Zeit von 8 oder 14
Tagen zeigt sich schon eine merkliche Besserung .
Dieß ist die ganze Knr ."

Wie mit Schildkrötenblut nnd Abendta «
1759 Fieber geheilt wurde , berichtet eine Zei -
tnngsnotiz : „Indessen hat er sein jugendlicher
Hundertachtzehnjähriger ! ) bey seinem langen
Leben das Fleck - , Alltägliche . Dreytägige und
Viertägige Fieber gehabt , welches er sich selbst
mit Schildkrötenblut , das mit Wasser vermischt
war , und das des Abends in freyer Luft ge-
standen , damit der Abendthau darauf fallen
konnte , eurirt hat ." — Im Jahre 1768 hatte
ein Franzose ein welterschütterndes Heilmittel
gegen die Lungenkrankheit ersonnen , worüber
eine Zeitung berichtet : „Es ist bekannt , daß
vor einiger Zeit in Frankreich die Mode auf -
gekommen ist , die Schwindsucht , ohne allen
Gebrauch irgend einer Arzney , bloß dadurch zu
euriren . daß man einige Zeit seine Wohnung
im — Kuhstall aufschlägt .

" —

Ja . es wurde höchste Zeit , daß die Quack -
salber samt ihren Rezepten , Tränklein und
Tinkturen in der Rumpelkammer der Kultur -
geschichte verschwanden . . .
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Älus der Landesbauptfiadt
Der Karlsruher Klughasen

Ein Gang durch das neue Verwaltungsgebäude / Aus der Entwicklung Karlsruhes zum Flughafen
Am Donnerstagnachmittag besichtigten Ober

bürgermeister Jäger , die Karlsruher Rats -
Herren sowie verschiedene Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens und die Vertreter der
Presse Badens das neue Verwaltungsgebäude
des Flughafens Karlsruhe , das bekanntlich an
der verlängerten Hindenburgstraße an der Ost -
feite des Platzes erbaut wurde .

Der Brand der Karlsruher Flughalle im
Jahre 1934 gab den Anlaß , den schon lange
notwendig gewordenen Neubau zu errichten .
Die Lage auf der Ostseite ist wesentlich gün -
stiger als die frühere . Bei dieser Gelegenheit
mutzten einige Waldflächen dem sich weiter aus -
dehnenden Platze weichen , der nun neue und
bedeutend bessere Landungsmöglichkeiten , be -
sonders für größere Maschinen , bietet und damit
auch dem Ausbau des Verkehrs dienlich ist. Vor
zwei Jahren entstand ja in der Nachbarschaft
des jetzigen Verwaltungsgebäudes bereits die
neue Flughalle . Ein Gang durch das neue Ver -
waltungsgebände . das sich schön in die Land -
fchaft fügt , vermittelt die besten Eindrücke so-
wohl bezüglich der architektonischen Gestaltung ,
alz auch der Inneneinrichtung . Untergebracht
find in dem neuen Bau die Fl « ghafe » leit « « g ,
die Lufthansa , die Luftpolizei und Luftpost und
die Wetterdienststelle . Aus der Nordseite wirb
noch der neue Flügel , der eine Gaststätte ber -
gen wird , ausgebaut , die Arbeiten dürften
wohl soweit abgeschloffen sein , daß das neue
Lokal Mitte März seiner Bestimmung über -
geben werden kann .

Bekanntlich beherbergt Karlsruhe ja die

Reichssportfliegerfchule ,
für die ein neuer Bau bereits in Angriff ge-
nommen ist. Vorübergehend sind die Räume
in den alten Baulichkeiten an der Westseite des
Platzes untergebracht . Diese Reichssportflieger -
schule wird für Karlsruhe in ihrer neuen Ge -
stalt ein weiterer Faktor des Aufschwungs
sein . Der Eindruck dieser Besichtigung ist der
denkbar beste und Karlsruhe kann auf seinen
modernen , schönen Flughafen , dem Major
Pohl vorsteht , stolz sein .

Flughafen Karlsruhe - Baden-Baden
Die Hauptstadt Badens verdankt ihre wirt¬

schaftliche und kulturelle Entwicklung in den
knappen zwei Jahrhunderten ihres Bestehens
öu einem wesentlichen Teil ihrer ausgezeich -
ueten Berkehrslage . Selbstverständlich war es
das Bestreben der jungen Großstadt , auch in
den modernen Verkehrsmitteln ihre über -
ragende Bedeutung als Knotenpunkt zu wah -
ren . Dem Verkehrsmittel der Zukunft , dem
Flugzeug , brachte man deshalb schon früh alle
Beachtung entgegen .

Die Voraussetzungen waren insofern gün -
stig , als der große Karlsruher Exerzierplatz
einen idealen Ländeplatz darstellte . Die erste
Bedeutung Karlsruhes im Flugwesen geht
deshalb

schon in die Vorkriegszeit
Zurück. Bei den großen Zuverlässigkeitsflügen ,
die in den Jahren vor dem Krieg das Wort -
" che Interesse der Welt erregten , wurde Karls -
ruhe angeflogen , und damals schon zeigte auch
die Karlsruher Bevölkerung höchstes Interesse .

Während des Krieges
waren in Karlsruhe Flugzeuge zum Schutz der
Hauptstadt auf dem Flugplatz stationiert, ' denn
J « genug mußt ? die Karlsruher Bevölkerung
d >e Gefährlichkeit der Luftwaffe erkennen .

Erst nach dem Kriege wurde die Verkehrs -
politisch «- Bedeutung des Flugzeuges offenbar .
einerse its gewaltig gefördert durch die flugtech -

Gefährlicher Lagerbrand
in der Robert -Wagner -Allee

Am gestrigen Donnerstag , den 7. Januar ,
Arz » ach Mitternacht , brach in einer der
mrm « Baugeschäst Zigrist gehörigen Lager -

in der Robert -Magner -Allee Nr . 101 ei «
« tand ans , der bei dem herrschenden leichten
Wind leicht hätte schlimmere Folgen haben
könne « .

Gemeldet wurde der Brand um 0.17 Uhr° >>rch den Feuermelder 131 , Durlacher Tor .
auswärtiger Kraftfahrer gab an , hinter

städtischen Milchzentrale brenne es . Nach
dem Eintreffen auf dem Brandplatz stellte die
Feuerwehr fest, daß es sich um ein stark ent ,
wickeltes Schadenfeuer in der Lagerhalle des
Unwesens Robert - Wagner - Allee 101 handle ,
n« r

*>Ut (*1 bku herrschenden starken Wind be-
»unstigt , auch den danebenliegenden Schuppen
Ar Firma Holzhandlung Kempermann durch
^ lugseuer in unmittelbare Gefahr brachte ,
^ ' e Abgelegenheit der Brandstelle erforderte
?; f , Legung einer 350 Meter langen Schlauch -
1,2 ? ' mit zwei 52- Millime ^ - r - Rohren wurde
oas Feuer bekämpft und die Gefahr rasch be-

Erschwert und gefährdet wurden die
^ charbeiten durch das Vorhandensein einer
^ 0- Bolt - Transformatorenanlage . Die Be -
wohner des neben der Brandstelle liegenden
5 " wefens der Holzfirma Kempermann hat -

Übrigens von dem Brande gar nichts be-
{
« ent un » muhten erst von ber Feuerwehr

ti *K
0n ' n Kenntnis gesetzt werden . Nach Bor -

»ayme hxx Aufräumungsarbeiten konnte die
veuerwehr um 2 .20 Uhr unter Zurücklassung

it 1
* Brandwache wieder abrücken .
: £ ie Branburfache sind Ermittlungen

noch im Gang «.

nischen Erfahrungen , die der Weltkrieg ge
bracht hatte , erleichtert andererseits durch die
völlige Konzentration des deutschen Flug -
wesens aus die zivile Lustfahrt .

Mit dieser Periode setzten auch die ersten
Bemühungen Karlsruhes , sich in dem begin -
nenden Luftverkehr einen Platz zu sichern , ein .
Ueber mannigfache Versuche nach Ueberwin -
dnng zahlreicher Schwierigkeiten , deren größte
die Knebelung der Luftfahrt in der neutralen
Zone nach den Bestimmungen des Versailler
Vertrages war , konnte mit dem Ausbau der
begonnenen Ansätze begonnen werden . Schon
im Jahre 1920 verkehrte eine Luftpostlinie
Basel —Karlsruhe —Frankfurt betrieben von
der Badischen Luftverkehrsgesellschaft .

Infolge außenpolitischer Schwierigkeiten
mußte die Gesellschaft ihre fruchtbar begonnene
Tätigkeit wieder aufgeben . Erst Ende 1924
waren die außenpolitischen Hemmungen soweit
beseitigt , daß die Verwirklichung der Rheintal -
slugpostliuieu in Angriff genommen werden
konnte . Im Dezember 1924 wurde mit ber

Gründung einer badifchen Luftverkehrs -
gesellfchaft mit dem Sitz in Karlsruhe

ber entscheidende Schritt getan . Die Gesell -
schaft hatte sich die Aufgabe gestellt , den An -
schluß Badens an das nationale und inter -
nationale Verkehrsnetz durchzuführen . Das
Gefellschaftskavital wurde von der Stadt Karls¬
ruhe und ber Karlsruher Industrie aufgebracht .
Die Stadt stellte das Fluggelände zur Ver -
füguug . Auch hier waren Schwierigkeiten zu
überwinden , da das Fluggelände inzwischen

der Landwirtschaft zugeführt worden war . Im
Mai 1925 wurde dann der regelmäßige Flug -
verkehr Karlsruhe —Frankfurt und Karlsruhe
—Stuttgart mit eigenen Maschinen der Gesell -
schaft ausgenommen . Die Strecke Karlsruhe -
Basel wurde nach Bedarf geflogen . Die be-
flogenen Linien zeichneten sich schon in den
ersten Monaten ihrer Inbetriebnahme durch
eine starke Frequenz aus . so daß schon bald an
eine Vergrößerung des Flugzeugparkes ge-
dacht werden mußte .

Die Entwicklung der Fluglinien

nahm auch im folgenden Jahre einen weiteren
Aufschwung , namentlich durch das Zusammen -
gehen der beiden badischen Luftverkehrsgesell -
schaften , der Babisch - Psälzischen Lufthansa
A . - G . in Mannheim und der Badischen Luft -
verkehrsges « llschaft GmbH Karlsruhe . Das
deutsch« wie auch das badische Luftverkehrs -
wesen erhielt durch dieses Zusammengehen eine
systematischere Ausgestaltung und bessere Fahr -
plangebnng . Erstmalig wurde im Jahre 1927
der Winterslngverkehr durchgeführt . Tie sol -
genden Jahre brachten durch die größere Fre -
quenz der Luftverkehrslinien einen steten Auf -
schwuug . der erst in den Jahren der Deflation
unterbrochen wurde .

Ein Umschwung und zugleich eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung hat erst wieder die na -
tionale Erhebung mit sich gebracht . Zugleich
war damit auch die Ueberuahme des gesamten
Luftverkehrs durch die Deutsche Lufthansa ver -
knüpft , die seither allein den gesamten Luftver -
kehr im Deutschen Reich durchführt . Dabei

Gorgen um den Berufsnachwuchs
Stetige Grundlage der Lehrlingsausbildung

Die Zahl der im Frühjahr 1337 zur Schul -
entlassung kommenden Jugendlichen ist in -
solge des Geburtenrückgangs kleiner als die
Zahl der Jugendlichen des Entlassungsjahr ,
gangs 193K. Schon im Frühjahr 193« war es
nicht möglich , für einzelne Berufszweige den
nötigen Nachwuchs zu beschaffen . Vor allem
war dies in solchen Berufen der Fall , in
denen die einzelnen Betriebsführer und Mei -
ster die Einstellung ihrer Lehrlinge von der
im Frühjahr 1936 einsetzenden Geschäftslage
abhängig machten und daher die Meldung der
Lehrstellen erst im März und April beim zu -
stänbigen Arbeitsamt einreichten . Eine solche
Meldung ist um mindestens zwei Monate zu
spät , weil der größte Teil der zur Verfügung
stehenden Jugendlichen um diese Zeit unter
normalen Verhältnissen bereits vermittelt ist.

Die Beschaffung und Heranbildung tüch¬
tige « Berufsnachwuchses ist für jede « Be -
russstand eine Angelegenheit von so gro -
ßer Tragweite , daß die Entscheidung über
die Einstellung von Lehrlingen nicht vo «
der jeweiligen Geschäftslage abhängig ge -

macht werden darf .
Der Geschäftsgang ist stets gewissen Schwan -

kuugen unterworfen . Wer also die Ausbil¬

dung des Berufsnachwuchses von der Ge -
schäftslage abhängig machen wollte , könnte
überhaupt keine Lehrlinge mit drei - bis vier -
jährigem Lehrvertrag einstellen , da er den
Geschäftsgang nie aus eine Zeit von drei ober
vier Jahren vorausbestimmen kann .

Die Lehrlingsausbildung muß auf einer
sichereren , vor allem stetigeren Grundlage
aufgebaut sein , als auf ber der jeweiligen
Geschäftslage . Sie muß getragen sein einer -
seits von dem Vertrauen in die deutsche
Wirtschaft , daß sie die Ausbildung von Lehr -
lingen auch in kleinen Betrieben auf Jahre
hinaus ermöglicht und andererseits von dem
Verantwortungsbewußtsein gegenüber oer
Zukunft des beruflichen Nachwuchses , das
jeden Lehrmeister verpflichtet , an der Er -
ziehung der Jugend zur beruflichen Tüchtig -
feit mitzuwirken .

Es liegt im Juteresse der deutschen Gesamt -
Wirtschaft , wie im Juteresse jedes Betriebs -

sührers , baß der voraussichtliche Bedarf an
Lehrlinge « für das Frühjahr 1987 möglichst
umgehend beim zustündige « Arbeitsamt
gemeldet wird , damit dieses eine planmäßige
Berusslenkung der Jugend vornehmen kann .

Kommt am Sonntag zum
Eintopfessen in die Festhaile !
Am Sonntag , den 10 . Januar 1937, findet das 4. gemeinsame Eintopfessen der
Karlsruher Bevölkerung im großen Festhallesaal statt . Die bisher durchgeführten
Eintopsessen , an denen die Bevölkerung mit großem Interesse und Opfergeist teil -
nahm , haben gezeigt , daß der Eintopfsonntag ein wirklicher Ehrentag der Bevölke -
ruug geworden ist . Das ganze Volk an einem Tisch , das ganze Volk eine Opfer -
gemeinfchaft ! So soll es auch diesmal wieder sein . Deshalb richtet die Kreisführung
des WHW an alle Volksgenossen und Volksgenossinnen die herzliche Bitte , an diesem
4 . gemeinsamen Eintopfessen wieder recht zahlreich teilzunehmen , da ja die gesamte
Einnahme dem WHW zugute kommt und somit den Bedürftigen unseres Volkes .
Wie jedesmal , so werden auch diesmal wieder 500 bedürftige Volksgenossen beim
Eintopfessen unsere Gäste sein .
Der Mindestpreis für das Essen lPickelsteiner ) beträgt , wie üblich , 60 Reichspfennig ,
jedoch richtet der Kreisbeauftragte in Hinsicht auf den guten Zweck an alle finanziell
bessergestellten Volksgenossen die dringende sowie herzliche Bitte , auch hier wieder ein
sichtbares Opfer zu bringen .
Zur Essenausgabe an den Feldküchen haben sich diesmal folgende Führer des
Staates und der Formationen der Partei zur Verfügung gestellt :

Küche 1 : Parteigenosse Innenminister Pflaumer ,
Parteigenosse Geschäftsführer Rückert .

Küche 2 : SS -Oberführer Dr . Eckhardt ,
SS -Obersturmbannführer Knapp .

Küche 3 : SA - Brigadeführer Ziegler ,
SA -Standartenführer Merkle .

Küche 4 : HJ - Gebietsführer Friedhelm Kemper ,
BDM - Obergauführeriu Hilde Kraft .

Küche 5 : NSKK - Oberstaffelführer Moser .
NSKK - Sturmhauptführer Schöner .

Das gemeinsame Eintopsessen beginnt pünktlich 12 Uhr . Während des Essens spiet
der SS - Musikzug sowie ber Spielmannszug des SS - StanbortS Karlsruhe .
Die Eintopf - Haussammlung wird nicht abgelöst durch die Teilnahme am Gemein
schaftsessen .

Kreisleitung der NGOAP

konnte es allerdings nicht ausbleiben , daß in
der Führung der Luftverkehrslinien erliebliche
Aenderungen eintraten , die nur teilweise zum
Nutzen der Verkehrsinteressen » arlsrulies aus -
schlugen . Die unmittelbare Verbindung nach
Südbaden lBaden - Baden , Freiburg , Konstanz )
und nach Osten iStnttgart . München , Wien )
ging verloren . Dagegen erreichte Karlsruhe
im Sommerflugplan durch eine anßerordent -
lich günstige Morgenstrecke unmittelbare Ver -
bindung mit Berlin — in drei Stunden — und
Anschlüsse nach Hamburg , Köln usw . Im
laufenden Winter besteht eine Mittagsverbin -
dung mit Berlin .

Die Verkehrszahlen des Karlsruher Flug -
Hafens

waren in den letzten Jahren :
angekommene und abgeflogene Gäste

1933 847
1934 1230
1935 1087.

Der benachbarte Flughafen Baden -Baden
wird seit zwei Jahren von der Deutschen
Lufthansa nicht mehr angeflogen . Die Bäder -
stadt hat jedoch zusammen mit der Deutschen

Nur wer Opfer bringt , hat Rechte ! Opfere
bei der Kleiderfammluug .

Denk daran ! » leidersammlnng des WHW
Hast du Arbeit und Brot , dann opfere für

deine bedürftige « Volksgenosse « .

Lufthansa eine Autoverbindung mit dem
Karlsruher Flugplatz eingerichtet . Der hiesige
Flughafen dient damit zugleich den Verkehrs -
bedürfnissen der Weltbadestadt nnd erscheint
im internationalen Verkehr unter der Be -
zeichnung „Karlsruhe -Baden -Baden ".

Karlsruhe in der Sportfliegerei
Neben dem öffentlichen Luftverkehr hat sich

auf dem Karlsruher Flugplatz schon seit lan -
gem die private Sportfliegerei entwickelt .
Schon in den Jahren vor der nationalen Er -
Hebung haben sportbegeisterte Karlsruher —
vor allem alte Kriegsflieger und Angehörige
der Technischen Hochschule — einen bracht -
lichen Motorflugbetrieb mit Schulung aufge -
nommen . Mit der nationalen Erhebung nahm
die Schulung im Motorsliegen einen unge -
ahnten Ausschwung : sie wurde von der hiesi -
gen Ortsgruppe des Deutschen Lnstsportver -
banbes wahrgenommen . Ans diesem Motor -
flugbetrieb entwickelte sich langsam

eine der wenige » Reichssportfliegerschalen ,
die dem Reichslustsportführer unterstehen . Sie
die im stillen am 1 . März 1936 eröffnet wor¬
den und hat schon ansehnliche Erfolge erzielt ^
Di « neue Reichssportfliegerschule dient , wie
auch die wenigen anderen in Deutschland ,
z. B . Rangsdorf , Bielefeld , Chemnitz , aus -
schließlich der Ausbildung ziviler Sporlllieger .

Der Flugplatz wächst
Diesem stetigen Anwachsen der Fliegerei in

Karlsruhe konnten die ursprünglichen An -
lagen des Flugplatzes nicht genügen . Zu -
nächst mußte ein Teil des den Platz umgeben -
den Waldes , der das größte Hindernis für
die Fliegerei bedeutete , fallen . Das Abferti¬
gungsfeld mit seinen Baulichkeiten wurde ,
um ihm eine bessere Lage im Rahme » des
gesamten Stadtplanes zu geben , aus der be-
engenden Südwestecke des Platzes heraus -
genommen und unmittelbar an den schönen
Hardtwald an der Hindenbnrgstraße verlegt .
Es entstanden dort der Reihe nach eine neue
Flugzeughalle , ein neues Berwaltungs - und
Abfertigungsgebäude . Kraftwagenunterstell -
räume , die neue Gaststätte der Brauerei
Schrempp - Prinz , die vor der Eröffnung steht ,
und jetzt das nene Schul - und Berwaltungs -
gebäude der Reichssportsliegerschule .

Die Aufwendungen , die die Stadt Karls -
ruhe für diese Anlagen des Flugplatzes ma -
chen mußte , waren nnd sind nicht unerheblich .
Sie sind jedoch nicht umsonst . Sie werden
aufgebracht zur Förderung der Karlsruher
Verkehrsinteressen und für den großen Ge -
danken der deutschen Sportfliegerei .

Oer Sturm nimmt ein Oach mit
Zwei Personen verletzt

Am Dreiköuigstag wurde das Dach eiuer
Bauhütte , die sich auf der südlichen Seite der
Karlsruher Landstraße in der Nähe der
Autobahnstelle befindet , durch einen Windstoß
abgehoben nnd auf die Fahrbahn der Land -
straße geworfen . Ei « in der Nähe befind -
licher Fußgänger w « rde d « rch das Dach ver -
letzt : ei « Radfahrer , der dem wirbelnden
Dach ausweiche « wollte , raunte in eine « im
gleichen Augenblick vorbeisahrende « Per -
souenkrastwagen . Beide erlitte » Verletzungen .

Aus Beruf und Kamill »
Die « stj« biläum . Aus Anlaß der Bollendung

einer 40jährigen Dienstzeit bei der deutschen
Reichsbahn wurde heute dem Reichsbahn -
inspektor Jakob Kolb ein Glückwunsch - unö
Anerkennungsschreiben des Führers und
Reichskanzlers durch einen Vertreter der
Reichsbahndirektion überreicht . Den Glück -
wünschen haben sich der Herr Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft und der
Präsident der Reichsbahndircktion Karlsruhe
angeschlossen .

X Silberne Hochzeit . Das in Karlsruhe
wohnhafte , aus Brette » stammende Ehepaar
Friedrich Hauser beging das Fest der silber¬
nen Hochzeit .
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id Meiner Stadtspiegel
Das Wetter am Donnerstag bat schon wie-

der bezüglich seiner Temperaturen siir einen
Januartag einen Wärmerekord geschlagen.
Bis aus 10,4 Grad kam die höchste Tages -
temperatur , während die niedrigste immer
noch die für diese Jahreszeit völlig unge -
wöhnliche Höhe von 5,1 Grad hatte , die mitt -
lere Tagestemperatur lag also ganze Ii Grad
über der normalen . In der Nacht und am
Donnerstagmorgen hat der Wind noch sehr
kräftig weitergeblasen , die Spitze lag bei
Windstärke 8 ! Erst am Nachmittag legte sich
der Sturm , der Westwind trat nur noch in
Stärke 2 auf . Der Morgen brachte Regen
N̂iederschlagsmenge 7,2 Millimeter «, später

heiterte es auf , eine Stunde schien die Tonne .
Die Sicht betrug den ganzen Tag über etwa
so bis 40 Kilometer . Der Luftdruck ist im
Ansteigen begriffen .

Weihnachtsbaum wird Futterbaum
Wenige Tage noch , dann wandert der Tan¬

nenbaum . der uns so hocherfreute , als Brenn -
holz in den Ofen , oder man stellt ihn in die
Gartenecke , wo er als kahler Besen in Nässe
und Kälte verkommt . Warum eigentlich ? >öat
er das verdient ? Freilich , wir können ihm
das Leben nicht wiedergeben , das die Art
ihm nahm , aber es liegt in unserer Hand , ihn
noch weiter Freude spenden zu lassen. Gar
nicht so schwer ist das . Gefiederte Gäste haben
einmal in seinen Zweigen gewohnt nnd ihr
Nest gebaut , so soll er noch einmal die glei -
chen Gäste empfangen , indem er zum Futter -
bäum wird .

Mau siedet Rindertalg und vermischt ihn
mit Gonnenblumenkernen , Ebereschen- , Wa -
cholderbeeren usw. Die noch flüssige Masse
streicht man auf die Baumzweige , wo sie
zwischen Nadeln und Zweiglein schnell er-
starrt . Schon ist der Böglein Weihnachtsbaum
fertig . Stellt man ihn dann in den Garten
oder aus den Oos, so wird bald ein bnntes
Leben und Treiben in ihm sein. Das Futter
hält sich lange , wenn man den Schnee immer
wieder abschüttelt . Am schnellsten wird das
neugierige und kecke Volk der Meisen sich
einstelle» . Wie geschickte Turner bewegen sie
sich zwischen den nahrhaften Zweigen und
zeigen sich in allerlei possierlichen Stellungen .
Wenn man Glück hat , wird man ab nnd zu
auch ein Rotkehlchen beobachten können . Tag -
lich werden alte nnd neue Gäste erscheinen,
und das (Yanze ist immer wieder eine Quelle
der Freude , besonders für die Kleinen , die
der Weihnachtsbaum der Vöglein nicht min -
der beglücken wird als der strahlende Lichter-
bäum des Heiligen Abends .

Erwin Wittstock
liest aus eigene« Werke «

Am Mittwoch hatte die NS -Knlturgemcinde
den durch einige Romane bekanntgewordenen
auslanddeutschen Dichter Erwin Wittstock aus
Hermannstadt in Siebenbürgen sRnmänien »
zu einem Vortragsabend , der gut besucht war ,
in die „Eintracht " eingeladen . Ter Dichter
wurde für sein im dentschvölkischen Sinne ge -
haltenes literarisches Schassen von der Uni -
versität Heidelberg mit dem Titel eines Ehren -
doktors ausgezeichnet und ist Träger des
Volksdeutschen Schrifttumspreises . Wie Mini -
sterialdirektor Frank in seiner Begrüßungs -
anspräche ausführte , ist Wittstock kerndeutsch
in seinem Fühlen und Handeln und durch-
drungen von der Aufgabe , die dem Ausland -
deutschen im Rahmen der Gesamtschau des
nationalsozialistischen Reiches zufällt . Ob -
wohl heute noch die Deutschen in aller Welt
schwer um ihre Selbstbehauptung ringen , so
kann doch das völkische Bewußtsein dem Aus -
landsdeutschen nicht mehr geraubt werden .
Eine starke Stütze für diese Haltung bildet
neben dem kulturellen Schassen aus wissen-
schaftlichem und künstlerischem Gebiet der im
fremden Lande ansässigen Menschen deutschen
Blutes die völkische Dichtung , die den Gedan -
ken an die Altheimat und an die Heimat der

Vorfahren in die Erinnerung zurückruft und
wachhält .

Diese Worte unterstrich Erwin Wittstock
durch seinen Vortrag über „Die geistige Ver¬
bindung zwischen Mutterland und Ausland -
deutschtum" . Die vom AuSlanddeutschtum
ausstrahlende Krast auf das Gastland ist ras -
sisch und geopolitisch bedingt , als deren Quel -
len auch Sprache und Sitte anzusehen sind .
To werben die Söhne und Töchter des gro -
ßeu Mutterlandes zu Trägern deutscher Art
und deutscher Gesinnung , und das Handeln
dieser Volksgruppen vollzieht sich nach nn -
ersorschlichen Gesetzen, die in ihrer Gesamt -
heit sich dahin formulieren lassen, daß dieses
Handeln eben ein deutscher Weseuszug ist.
Nur so erklärt sich auch die unerschütterliche
Standhastigkeit , die das AuSlanddeutschtum
trotz Not , Unglück und Widerwärtigkeiten
dem Mutterlande gegenüber bewiesen hat . Wo
heute die siebenbürger Deutschen leben und
wirken , ist alter deutscher Kulturboden , der
noch vor 300 Jahren mit dem angestammten
Vaterland « zusammenhing , und von Reval
bis Hermannstadt läßt sich eine uuunterbro -
chene Linie feststellen, die das Schaffen der
ehemals in fremdsprachigen deutschen Gebie -
ten wohnenden Menschen reindeutschen Ge-
blüteS widerspiegelt . Gerade die Ausland -
deutschen des Südostraumes haben nnvergäng -
liche kulturelle Werte auf allen Gebieten ge-
schaffen . Damit dem auch in Zukunft so sei ,
bedarf es einer starken Ausstrahlung vom
Mutterlande , ans daß das AuSlanddeutschtum
diese Kraft verstärkt auf die Gastvölker aus -
zustrahlen in der Lage sei . Schließlich las
Erwin Wittstock noch einige spannende Ab-
schnitte aus seinem Roman „Freundschaft von
Knockelburg " vor . Ter Vortragsabend war
von musikalischen Darbietungen , ausgeführt
von Dozenten und Studenten der Hochschule
für Lehrerbildung , stimmungsvoll umrahmt .

Em Brief aus Kanada / ÄÄÄ .
Wir erhalten von einem Leser nachfolgenden

Brief einer Deutschen in Kaüada , der uns bei
aller Knappheit und Schlichtheit dennoch einen
kleinen Einblick in die Verhältnisse gibt , in
denen unsere Ausländsdeutschen leben.

Der Brief hat folgenden Wortlaut :

„Sehr geehrter Herr Dr . G . !
Dankend bestätige ich hiermit den Empsang

von fünf Sendungen von Zeitschriften . Auch
die Postkarten habe ich erhalten . Habe alles
mit großem Interesse gelesen und die Zeitun¬
gen dann an meinen Nachbarn weitergegeben .
Dieser ist vor etwa 10 Jahren aus Heidelberg
hier einaewaudert . Er kennt das „Karlsruher
Tagblatt " noch von der alten Heimat her und
gereicht es ihm zur großen Freude , dieses be-
kannte Blatt hier lesen zu dürfen .

Ich selbst komm« aus Rußland , wohin meine
Vorfahren schon Ende des 18. Jahrhunderts
auswanderten . Nach Kanada kam ich im Jahre
1323. Von Deutschland habe ich nur die Strecke
den Kielkanal entlang gesehen. Aber wiewohl
ich in der Fremde geboren und ausgewachsen
bin . fühle ich im Herzen gut deutsch und habe
mich immer frei und offen zum Deutschtum
bekannt und bin auch bemüht meine Kinder
dem Deutschtum zu erhalten .

Tie werden verstehen , daß dieses letztere nicht
immer leicht ist . denn die Engländer sind nun
einmal für Assimilation und haben auch das
ganze Schulprogramm demgemäß ausgestaltet

Wir freuen uns herzlich darüber , daß das
neue Deutschland wieder seinen Platz an der
Sonn « behauptet und sind stolz darauf , daß

Lohnsteuer und Familienstand
3c mehr Kinder , desto niedriger die Steuer / Ausnahmen für die Ledigen

Seit 1 . Januar 1986 findet der Familien¬
stand bei der Lohnsteuer in höherem Maße
Berücksichtigung als vorher . Am niedrigsten
sind die Steuersätze sür Steuerzahler mit
Kindern , wenn also von der zuständigen Be -
Hörde Kinder ans der Steuerkarte eingetra -
gen sind . Je mehr Kinder , um so niedriger
die Steuer . Steuerfrei ist man mit einem
Kind bei einem monatlichen Einkommen bis
zu 130 RM ., mit zwei Kindern bis zu 156 RM .,
mit drei bis zu 197, RM . . mit vier bis zu
200 RM . , mit fünf bis zu 351 RM ., mit sechs
bis zu 793 RM . usw.

Höher als die Steuerzahler mit Kindern
werden die kinderlos Verheirateten besteuert
und noch erheblich mehr zahlen die „Ledigen".
Aber in einigen Fällen hat für letztere das
Gesetz Ausnahmen zugelassen . Es gelten
nämlich Verwitwete oder Geschiedene nicht als
„ledig "

, obwohl auf ihrer Tteuerkarte kein
Kind vermerkt ist , wenn sie das 55. Lebens -
jähr vollendet haben oder nachweisen , daß
aus ihrer früheren Ehe « in Kind hervor -

gegangen ist , das verstorben ist , oder für das
aus anderen Gründen keine Kinderermäßi -
gnng mehr gewährt wird . Vollwaisen wer -
den als „kinderlos verheiratet " besteuert ,
wenn sie das 25. Lebensjahr noch nicht voll -
« ndet haben nnd nachiveisen, daß sie sich noch
in Berufsausbildung befinden . Endlich be -
zahlen Ledige nach Vollendung des (55. Le¬
bensjahres nur noch die Steuer sür „kinder -
los Verheiratete ". Im letzteren Fall tritt wie
Verivitweten oder Geschiedenen nach Boll -
endnng des 56 . Lebensjahres die Ermäßigung
der Steuer ans den Satz für „ kinderlos Ver -
heiratete " automatisch ein , d . h . der Arbeit -
geber ld . i . auch die Pensionskasse usw .) , darf
von der ersten Lohnzahlung nach Vollendung
des 55. bzw. 65 . Lebensjahres an nur noch
die Stener für „kinderlos Verheiratete " vom
Lohn abziehen . Alle diese Vergünstigungen
bewirken z . B . beim Einkommen von 150 RM .
eine monatliche Steuerermäßigung um 4,68
Reichsmark , bei 200 RM . um 9,62 RM ., bei
250 RM . um 15,60 RM .. bei 300 RM . um
19 .76 RM . usw.

Rotraut Richter heute persönlich
Das Veilchen vom Potsdamer Platz in Karlsruhe

Der Gloria - Palast und die Residenz -Licht¬
spiele zeigen ab heute Freitag das neue Film -
Lustspiel des Syndikats «Das Veilchen vom
Potsdamer Platz "

, wobei die Hauptdarstellerin
dieses Films , Rotraut Richter , am heutigen
Premiörentag in den beiden genannten Thea -
tern in jeder Vorstellung persönlich anwesend
sein wird . Dieser Film , dem ein großer Lach-
erfolg vorausgeht , schildert das Verliuer
Volksleben und führt uns mitten hinein in
die Reichshauptstadt . Zum ersten Male wird
hier die schier unbegrenzte Tierliebe des Ver -
liners festgehalten : ja sie bildet den Kern - nnd
Angelpunkt dieses Films , in dem die kleine
Rotraut Richter als waschechtes Berliner Kind

eine schlagfertige Vlnmenverkänserin spielt.
In weiteren Hauptrollen sieht man noch : Fritz
Campers , Else Elster , Hans Richter , Paul
Westermeier u . a . ra.

Goldstücke und fremdes Geld an
die Reichsbank !/

Es scheint immer noch nicht genügend be -
kannt zu sein, daß nicht nur Handelskreise ,
sondern alle Einwohner zur Anbietung von
Münzen verpflichtet sind . Die Badische Gesell-
schalt sür Münzsnnde gibt deshalb solgende
Ucbersicht:

Anzubieten sind der Reichsbank — wo diese
fehlt , können andere Banken dies vermitteln
— und werden von dieser bezahlt :

1 . Alle fremden noch gültigen Münzen . Be -
zahlung zum Tageskurs . Nur Kleingeld «n-
ter zwei Mark Gesamtwert ist srei ? es emp-
siehlt sich aber , dieses bei der nächsten Stra -
ßensammlnng zu spenden . In Schubladen
und alten Schächtelchen steckt noch manches
Stück.

2 . Ungültige Goldstücke, d . h . fremde^ alte ,
altdeutsche und die deutschen 5 - Mark -« tttcke .
Da diese aber in der Regel nur als Erinne -
rungs - und Sammlungsstücke aufbewahrt
werden , lege man sie zuerst einer staatlichen
wissenschaftlichen Sammlung vor , — in Baden
dem- Badischen Münzkabinett in Karlsruhe ,
Sammlun ^ sgebäude , Friedrichsplatz . — Diese
bescheinigt es kostenlos , wenn die Stücke über -
Haupt Sammelwert haben snicht Einzelpreis ».
Mit dieser Bescheinigung sind sie der Reichs-
bank vorzulegen . Die Mitgliedschaft bei der
Gesellschaft für Münzkunde befreit nicht hier -
von . macht aber die Zuerkennung einer Sam -
melabsicht und deshalb eines Sammelwerts

Was auch der Münzensammler wissen
muß / Letzte Frist bis 31 . Januar

wahrscheinlicher . Was als Sammelwert gilt ,
ist unparteiisches , wissenschaftliches Urteil
einer Staatsstelle . Stücke schlechter Erhal -
tung haben wenig Aussicht dazu .

Was nicht als Sammelwert anerkannt wer-
den kann , ist abzuliefern und erhält nur den
Londoner Goldwert , der aus dem Handelsteil
der Zeitungen zu ersehen ist . Es ist Privat -
sache der Goldarbeiter und Dentisten , ob sie
mehr zahlen . Die 10 - und 20 --Mark - Stücke
sind auch heute noch voll gültig zu jeder Zah -
lnng , was immer noch viele nicht wissen. Sie
sind deshalb nur anzubieten , „wenn sie ein
Inländer künstig erwirbt "

, d. h. die Reichs-
bank hat die Borhand . Nicht anzubieten sind
goldene Medaillen , die als solche ja nie sür
den Umlauf als Geldstücke bestimmt waren .
Tie Frist ist noch einmal bis 31 . Januar ver -
längert worden , dann können sehr strenge
Ttrasen eintreten .

Jeder Zeitungsleser sollte doch jetzt wissen ,
daß Handel nnd Wirtschast und damit Reich
nnd Volk alle ausländischen Zahlungsmittel ,
Geld wie Papier , dringend brauchen . Also
heraus damit !

Photo : Syndilat -Film
Rotraut Richter

in dem Syndikat -Film „ Das Veilchen vom Potsdamer Platz " .

Rotraut Richter , die Tausenden aus dem
Film „Krach im Hinterhaus " bekannt und in
bester Erinnerung ist , begrüßt nicht nur in den
beiden Lichtspieltheatern Resi und Gloria das
Publikum , sondern rezitiert und singt unter
Begleitung von Kapellmeister Hollinger Schla -
ger aus dem Film „Das Veilchen vom Pots -
damer Platz ".

Im Beiprogramm laust ein Film vom Bor -
kämpf um die Weltmeisterschaft im Halbschwer-
gewicht zwischen Gustav Roth (Belgien ) und
Adolf Witt (Deutschland ) . Jugendliche haben
Zutritt .

man dort auch die Ausländsdeutsche » nicht ver -
gißt und sich soviel Mühe um sie macht . Diese
Sendungen von Zeitungen und Büchern und
besonders auch die persönlichen Briefe knüpfen
das Band zwischen den Ausländsdeutschen und
denen in der H« imat immer fester. Auch trageu
sie viel zur Aufklärung bei. Die englischen
Zeitungen wollen das neue Deutschland noch
immer nicht recht verstehen und ihm keinen
Glauben schenken nnd da freuen wir uus
immer , wenn wir durch die deutschen Zeitungen
reinen Wein « ingeschenkt kriegen .

Falls Sie sich für die Lage und den Gang
der Dinge in Kanada interessieren , wäre ich
gerne bereit Ihnen auf und zu deutsche oder
auch englische Zeitschriften zu senden als klein«
Gegenmaßnahme für Ihre so wertvollen Jen -
düngen .

Mit deutschem Gruß
Ihr dankbarer

C . I . W.
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Als Kriegsberichterstatter
in Spanien

Anschließend an die Landespressekonferenz
sprach am Donnerstagnachmittag im „Monin -
ger " Schriftleiter Richard Volderauer , der be -
kanntlich als Kriegsberichterstatter in Spanien
weilte , vor den Vertretern der Presse Badens
über seine Eindrücke aus Spanien . Dem
Vortrag wohnten u . a . Landesstellenleiter
Schmidt , Pressereferent Voßler sowie Vertre -
ter der NSDAP bei.

In etwa anderthalbstündigen Ausführungen
gab Richard Volderauer interessante Einblicke
in die Geschehnisse jenes Landes , das äugen -
blicklich im Kamps um Sein oder Nichtsein
gegen die rote Weltgcsahr steht. Der Redner
unterstrich ausdrücklich , daß mau sich von den
Greueln der Roten keinen Begriff mache und
die Berichte nicht etwa „ein wenig übertrieben "
seien, wie es Ueberklnge hier und dort immer
noch wissen wollten , sondern daß nicht « inmal
alles veröffentlicht werden könne , weil man
solch gräßliche Dinge einfach nicht wiederzu -
geben vermöge . Die Schrecken des Krieges ,
die man — am Weltkrieg gemessen — dort nur
in geringem Maß sähe , führten deutlich vor
Augen , vor welchem Abgrund des Schreckens
und der Verzweiflung der Führer das dent -
«che Volk bewahrt habe . Warme Sympathien
schlügen dem deutschen Volk und dem National -
sozialismus entgegen , die bei der Vorführung
zweier deutscher Filme in Sevilla . .Weltfeind
Nr . 1" und „Triumph des Willens " das Pu¬
blikum zu spontanen Begeisteruugsäußerun -
gen hinrissen . Herzlicher Beifall wurde
Richard Volderauer für seine fesselnden Worte
zuteil .

Wer erhält das Reichsfeuerwehr -
ehrenzeichen?

Der Reichs - und Preußische Minister des
Innern hat in einem Rundschreiben die
Grundsätze für die Verleihung des soeben ge -
schassenen Rcichsfcncrwehrehrenzeichens fest -
gesetzt :

Außer den Mitgliedern der Feuerlöschpoll -
zei , die sich um das Feuerlöschwesen beson-
dere Verdienste erworben habeu , wird das
Reichsseuerwehrehrenzeicheu auch sonstigen
Personen verliehen , die sich im Sinne der
ministeriellen Vorschriften um die Verein -
heitlichnng des deutschen FeuerwehrwesenS
verdient gemacht haben . Außerdem erhalten
alle Feuerwehrmänner , die vor dem 1. Mai
1936 bereits ihr 25 . Dienstjahr vollendet ha¬
ben , gleichfalls das Ehrenzeichen . Die Ver -
leihung von Landes - oder Provinzial - Feuer -
wehrehreuzeichen ist nach der Schaffung des
Reichsfeuerwehrehrenzeichens nicht mehr ge -
stattet .

Ausgeschlossen von der Verleihung sind
selbstverständlich Personen , die sich in staats -
feindlichem Sinne betätigt haben . Das Ehren -
zeichen darf auch nicht an Personen verliehen
werden , die « ine Zuchthausstrafe oder eine
mit dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verbundene Bestrafung erlitten haben . Die
Tatsache einer gerichtlichen Bestrafung schließt
im übrigen die Verleihung nicht ohne wei-
teres ans , wenn die Strafe nicht Ansslnft
einer ehrlosen Gesinnung war , wenn sie nicht
allzu schwer gewesen ist und längere Zeit
zurückliegt . In jedem solchen Fall wird eine
sorgfältige Prüfung stattfinden .

Das Reichsfeuerwehrehrenzeichen wird im
Namen des Reichsministers des Innern vom
Reichsführer SS und Chef der Deutschen
Polizei verliehen . Tie Aushändigung erfolgt
außer bei besonderen Anlässen jeweils am
„Tag der Deutschen Arbeit " und am Ernte -
danktag " jeden Jahres .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttcmberailchen Laudcswcncrivarte

Stuttgart :

Boraussichtliche Witterung sür Württemberg .
Bade » «nd Hohenzoller » bis Freitag , abends :
Bei nur langsam abflauenden westlichen bis
nordwestlichen Winden unbeständige Witte -
ruug , zunehmende Abkühlung und auch noch
Niederschläge , in höheren Lagen Schnee.

Wetterdienst deS Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Witterungsaussichten für Iamstaa : Bei
Luftzufuhr aus West voraussichtlich wieder
zunehmende Unbeständigkeit und Nieder «
schlagsneiguug .

Rheinwasserstände :
Rheinseiden, 6 . Jan : 189 ( in ; 7. Jan . : 194 cm .
Breiiach, 6 . Jan . : 73 ein ; 7 . Jan . : 82 cm .
Jteji , « , Jan . : 193 cm : 7. Jan . : 190 cm .
»larisrnhe -Maxau . 6 . Jan . : 318 cm : 7 . Jan . : 380 tat.
Mannheim , 6. Jan . : 254 cm ; 7. Jan . : 252 c» .
Caub, 6. Jan . : 174 cm ; 7. Jan . : 182 cm.
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Sport und Spiel
VfV Mühlburg — SJfH Mannheim
Di « Tabelle in der Gauklasse Baöen hat sich

tnrch i) ie Ergebnisse vom letzten Sonntag ent -
scheiöenö geändert . So ist u . a . der SpP Wald -
bof weiter zurückgefallen , der VfR Mannheim
»och ungeschlagen in Führung und der VfB
Mühlburg noch nicht in Sicherheit . Dem Spiel
zwischen VfB — VkR Mannheim , das am
Sonntag in Mühlburq stattfindet , fojmnt unter
diesen Umständen erhöhte Bedeutung zu . Die
Ausgabe , vor die der VfB B^uhlburg gestellt
wird , ist bestimmt nicht leicht . Ist doch der
VfR Mannheim in diesem Jahr anfs beste ge-
rüstet , mit neuen Kräften vortrefflich auf -
«« frischt , verfügen die Mannheimer z. Zt . über
eine glänzend disponierte Stürmerreihe . Sie
haben von allen Vereinen die meisten Tore
erzielt , ffür den VfR handelt es sich jetzt
darum , fein « Position zu festigen , um in den
Schlnßkämpsen möglichst unbeschwert der Mei¬
sterschaft zusteuern zu können . Das Vorspiel
ging bekanntlich in Auswirkung von schwer -
wiegenden Verletzungen einiger Spieler für
den VfB verloren . Seitdem laboriert die Elf
und kam nie mehr so richtig zum Zug . Durch
die Genesung von Oppenhänser u,nd dessen
Mitwirkung in der Mannschaft ist zu hoffen ,
daß der Sturm aktionsfähiger geworden ist . so
daß künftig dem VfB entsprechend dem guten
^ viel « in besseres Abschneiden beschieden sein
dürfte .

Badens Gauliga -Termine für die beide «
nächste« Ionntage haben einige Aenderunge »
erfahre « . Am 10 . Jannar fällt das Spiel
TB Waldhos — Freibnrger AC ans , dafür
tritt Waldhos i« Rastatt a» . Am 17. Januar
wird das Tresse « Freibnrger FC — Germ .
Brötzingen i« Freiburg u « d nicht i« Pforz¬
heim ausgetragen .

Lungmannensieg
in Garmisch -Partenkirchen

Eröffnnngsfpringen auf der großen Olympia -
schanze

Am Mittwoch fand auf der Olympiaschanze
in Garmisch -Partenkirchen ein Erössnnngs -
springen mit internationaler Beteiligung statt .
Bradl (SC Mühlbach ) stand mit 76 und 77 Me¬
ter jeweils die größte Weite und erhielt auch
die beste Haltungsnote , so daß er am Schluß
als sicherer Sieger nicht nur bei den Jung -
mannen , sondern auch in der Gesamtwertuno
feststand . Ausgezeichnet hielten sich aber auch
unsere deutschen Springer , besonders der Nach -
wuchs . So konnte der Jungmanne Paul Kraus
vom SC Johanngeorgenstadt zwei Sprünge
von je 74 Meter stehen und sich hinter Bradl
den zweiten Platz sichern . Dagegen enttäuschte
der als Favorit geltende Norweger Randmod
Sörensen , der zwar 68 und 69 Meter sicher
stand , aber damit eine viel zu geringe Weite
hinter sich gebracht hatte . Auch ließ seine Hal -
tung etwas zu wünschen übrig , so daß er in
der Gesamtwertung erst an sechster Stelle zu
finden ist . Helmuth Lantschner ( SC Freiburg )
endete mit Note 1S4,g auf dem 12 . Platz .

Schwarzwald-Schidauerlauf
Für den Schwarzwaldschidauerlauf . der am

kommenden Sonntag auf der 40 km langen
Strecke SHaninslanö —Feldberg — Schaninsland
durchgeführt wir ^ , lagen beim offj - iellen
Meldeschluß am Mittwochmittag 21 Einzel -
und vier Mannschaftsmeldungen , vor . Neben
20 der besten Läufer des Schwarzwaldes wirö
auch der Borjahrsfieger . Mathias Wörndle ,
Partenkirchen , am Start sein . Zum Mann -
schastslauf haben neben dem Vorjahrssieger .

Oer Handball-Kurzbericht
Die Gaue Südwest , Baden , Württemberg

und Bayern entsenden je IS Spieler zu einem
Handball -Lehrgang in der Karlsruher Hoch-
Ichulkampfbah ». Der achttägige Kursus steht
unter Leitung von Reichshandballehrer Kann ,
dinva und Nationalspieler Spengler und
kommt Ende dieses Monats zur Durchführung .

*
Um den Preis des Reichssportführers wer -

den die Gau -A « swahlmannschaste « am 14. Fe -
bruar 1S37 die Vorrunde austragen . Es gibt
folgende Paarungen der süddeutschen Mann -
schasten : Pommern — Südwest , Rordmart —
« ade » (in Kiel ) , Württemberg — Westfalen
und Bayern — Brandenburg .

*
Gaufachamtsleiter Nenberth ( Gau 14 , Ba -

den ) wurde vom Reichsfachamtsleiter Herr -
mann die Ehrennadel des Fachamtes ver -
liehen . — Der bekannte Stnrmsührer des SpV
Waldhof und Spieler der Olympiamannschaft ,
Spengler , ist zum Oberstseldmeister befördert
worden .

*
Im neuen Jahr gab es in den ersten Tagen

» wei Hallenturniere im Handball , in Mann -
peim und Berlin , die jeweils das „AuSver -
lauft * an den Türen hängen hatten . In Mann -
beim war der Nibelungensaal mit über SSW

Besuchern besetzt , während in Berlin sogar die
Teutschlandhalle nicht alle Zuschauer fassen
konnte . 12 000 Sportbegeisterte feierten den
Sieg einer Bezirksklassenelf , die Berlins beste
Hallenmannschaften schlug .

*
Das Fachaint Handball hat eine ehrenvolle

Einladung zn einem internationalen Hallen -
Handballturnier in Kopenhagen am 26 . Jannar
erhalten . Der Reichsfachamtsleiter hat Berlins
bisher beste Hallenmannschaft , die Männer der
Deutschen Beamtenversichernng , und gleich -
zeitig auch Tabellenführer im Feldhandball ,
ausgewählt , um Deutschland dort zu vertreten .
Tie Mannschaft steht vor einer schweren Ans -
gäbe , da die nordischen Staaten Meister des
Hallenspiels sind . Erst kürzlich mußte Oester -
reichs beste Auswahl diese Tatsache empfind -
lich spüren , von fünf ausgetragenen Spielen
gingen vier verloren .

*
Deutschlands großer Gegner und Endspiel -

partner beim Olympischen Handballturnier ,
Oesterreich , wird in diesem Jahr eine Reihe
von Länderspielen austragen . Im Vorder -
grnnd steht naturgemäß der mit Spannung
erwartete Kamps gegen Deutschland . Nach
Spielen gegen Holland und Rumänien rechnet
man auch mit Ungarn und der Schweiz als
weitere Länderspielgegner . E .

Schiklub Freiburg , noch die Schizunft Feld -
berg , der Schiklub Villingen uvd der Schiklub
St . Georgen gemeldet .

In Kürze
Finnlands Tnrner , die am LS . März in

Hamburg de« Länderkamps gegen Deutschland
bestreiten , werden anschließend noch in zwei
weiteren deutschen Städten tnrnen , und zwar
am 28. März je zur Halste in Franksurt am
Main und Köln .

*
13 Nationen haben nach dem ersten Nen -

nnngsschlnß für die 5. Akademische « Winter¬

spiele vom 1 . bis 7. Februar in Zell am See
gemeldet .

*

Streatham London , eine der spielststärkste «
englisch/kanadischen Eishockeymannschaste » ,
wird in de» nächsten Tagen eine Reise ans
das Festland antrete « und u. a . auch i»
Deutschland spielen .

*
Der Rcnnstall der Anto -Nnion setzt sich sür

das Nennjahr 1987 ans den fünf Fahrer «
Bernd Rosemeyer , Hans Stuck , Ernst von
Delins , Rudols Hasse uud dem „Neuling "

H. P . Müller ( Bielefeld ) znsamme « .

Mitteilungen des Lad . Staatstbeaters
* 1» da» „ Kleine Hofkonzer t" , „ein musikalisches

Lustspiel aus der Welt Karl Epitzioeg» " , wie eS die beiden
Lichter Paul Verhoeven und Toni Impekoven nennen , in
dem lanten und haftenden Berlin zur Nraufftlhrung kam .
da setzte ein Wettlans znm Theater ein , war das Hans
ausverkaust wie in jeder anderen Stadt auch , in die das
„Hoslonzert " kam . («■# war eiuer der gröstten Bühnen -
c Xf o l 3 t der letzten Jahre . Am kommenden Sonntag
nun acht es auch im Bad . Staatstheater zum erstenmal
Uder die Bretter ? werde» wir in Karlsruhe die Welt
Karl Spitzweqs ausersteheu sehen.

Gastspiel „ Tie acht (? n t s e s f e l t e n" . Ter
Termin des Gastspiels sUr „ Die ach« Sntsesselten " riick«
heran ? am 17 . und 1». Januar 1937 zieh« die heitere
Schar bei uns ein . Da rüsten wir uns , sie entsprechend
zu empfangen , dann haben wir den denkbar vergnügtesten
Äuftakt zum Fasching.

Lassen wir uns von den „ach» Entfesselten " fesseln am
17 . und 1« . Januar , die beiden Tage gehireu diesen
Meistern des Humors !

Neues vom Film
Die Schauburg in der Martenftratzr zeigt

ab heute den Ufa-Grohfilm „Die Gräfin vo n
Monte Christ o " . Tie Hauptrollen dieses Filmes ,
der den Liebesroman einer Filmschauspielerin schildert, find
besetzt mit Brigitte Helm , Rudols Forster , Gustaf Gründ -
gen», Matthias Wirmann und Lncie (fnglifch.

DI e Palast - LIchtfpiele verlängern des großen
Erfolges wegen den Film „ Seine Tochter ist der
Pete t " , der durch eine hervorragende Besetzung ganz
besonderes Interesse verdient . Ein Kulturfilm und die
» eneste Bavaria -Wochenscha » vervollständigen das Pro -
gramm , zn dem auch Jugendliche Zutritt haben .

In den Nnivn - Lichtspielen kommt ab heute
der neue Sibhlle -Schmitz -Film der Terra „ D i e II « '
bekannte " zur Vorführung . In diesem Film führte
Frank Whsbar die Regie . Die Trägerin der Titelrolle ist
Eibhlle Schmitt, weitere Rollen haben : Jean Galland , Ilse
Abel . Edwin Jürgensen , Aribert Wog, Lotte Spira , Karl
Platen , Karl Stepaneck usw.

Im C a p i t o l läuft ab heute , Freitag , in Erstaus -
sührung der neue Metro -Goldwhn .Waher -FUm „ Seine
Sekretärin " in deutscher Sprache . Elark Gable ver -
kärperte hier einen Zeitungsmagnaten , die Rolle seiner
Frau hat Mhrna Loh und seine Sekretärin spielt Jean
Harlow . Ter Film erzählt die Geschichte eines Mannes ,
der durch seine ansreibende Arbeit gezwungen ist , den
größten Teil seiner Zeit außerhalb seines Hauses zusammen
mit seiner Sekretärin zu verbringen und erleben muß ,
wie er dadurch die Frau , die er wirklich liebt , zu ver -
lieren droht .

Veranstaltungen
„Kammermusik der Völker " . Ter Italien ge -

widmete Abend wird uns am kommenden Montag , den
11 . Januar , abends 8 Uhr , im lkintrachtsaal die Bekannt -
schaft mit dem repräsentativen italienische» Streichguartett .
dem Quartett « di Roma der Königlich Römischen Phil -
harmonischen Akademie, vermitteln . Tiese zu internatio¬
nalen, Ruhm gelangte Kammermusikvereinigung dürfte wie
keine andere dazu berufen sein, das ausschließlich aus
italienischen Meisterwerken bestehende Programm zu be -

streiten . Wir dürfen also dem komuienden Montag mit
hochgespannten Erwartungen entgegensehen . Es ist dies
der 4 . Kammerinnsikadend der Konzertdireltion Kurt
Renfeldt .

Was unfereßefer wi/fen wollen
<Schriftliche Beantwortung lann nur erfolge » , wen »

den Anfragen Rückporto beiliegt . )

<5. T . Wenn im Mietvertrag die Kündigungsfristen
nicht genau destininit sind, dann gelten die Porschristen
des § 565 BGB . Hiernach ist , wenn der Mietzins nach
Monaten bemessen ist . dir Kündigung nnr sür den Schluß
eines Kalendermonats zulässig ; sie hat spätestens am
15 . des Monats zu ersolgen . Bei dreimonatiger Kün -
dignngssrift hat die Kündigung spätestens am dritten
Werktag deS Pierteljahrmonats zn erfolgen .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Freitag , de» 8. Januar 1937
8.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Ghm -

nastik — 6 .30 Frühtonzert . In der Pause : von 7.00 bis
7 .10 : Frühnachrichten — 8.00 Wasserstands »» - !düngen —
8 .05 Wetterbericht , Bauernsu » k — 8 .10 Gymnastik — 8 .30
Froher Klang zur Arbeitspause — 10.00 „ Auf zum frohen
Wettbewerb : Kamps dem Schaden und Verderb !" — 11 .30
Für dich, Bauer ! — 12 .00 Die Werkpause des Reichssen-
ders Köln — 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht . Nachrichten
— 13 .15 Mittagskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 15 .30 „Der Winter ist ein rechter Mann " —>
16.00 Musik znm Nachmittag . In der Pause : von 16.50
bis 17 .00 : „10 Minuten wird erzählt " — 17.45 Zwischen-
Programm — 18.00 „ Aus aller Welt " — 19.15 1 . Offenes
Liedersingen 1937 — 19 .45 AuS Mannheim : Erzeugungs -
fchlacht — 20.00 Nachrichtendienst — 20 .10 „Heut ' tanzen
wir " — 21.00 Grabbe - Zhilns . 2 . Abend : Do » Juan uud
Faust — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und Sport -
bericht — 22.30 Musik zur « ach, — 24.00—2.00 Nacht-
musik .
UND DES DEUTSCHLANDSENDERS

6.00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetterbericht , anschl .
Schallplatten — 6.30 Frühkouzert . Dazw . 7 .00 : Rachrichtrn
— 9.40 Ernst Streit erzählt »on Ameisen und Abenteuern
in Brasilien — 10 .00 Alles streb, der Schönheit zu ! —
10.50 Spiel,urneu im Kindergarten — 11 .15 Seewetter -
bericht — 11 .40 Der Bauer spricht, der Bauer hört ! anschl .
Wetterbericht — 12 .00 Musi ! zum Mittag — 12 .55 Zeit-
zeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten
— 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter , nnd
Börsenberichte — 15.15 Kinderliedersingen — 15.40 Nene
Bücher für unsere Mädel — 16.00 Musik zum Nachmittag.
In der Pause : von 16 .50—17 .00 : „Krach in Kirnbach" —
18 .00 Drei im Schnee — 18.30 Weg des Geistes — We«
des Kampfe» — 19.00 Guten Abend , lieber Hörer ! —.
19 .45 Dcutfchlanbecho — 19.55 Sammeln ! Kamerad de »
Weltkriegs — 20 .00 Ker»fpruch, Wetter und Knrznachrich-
,e» — 20.10 Das Strub -Quartett spielt — 21 .00 Grabbe -
Zhklus — 22.00 Wetter , Nachrichten, Sport ; anschl . Deutsch-
landecho — 22.30 Musik zur Nacht.

Kinderreichtum verbürgt die Unsterblich ,
fett der Nation

Höven Sie heute :
20.10 Heut tanzen wir : Leipzig. Saarbrücken , Stuttgart .
20.10 Soldaten — Kaineraden : Köln .
20.10 Götz » on Berlichingen : München .
20.10 Schubert -Konzert : Frankfurt .
20.10 Die Sinfonie : Königsberg .
20 .10 Das Geheimnis der Flötenuhr : Hamburg .
20.30 Viertes Schuricht-Konzert : Berlin .
21 .00 Grabbe - .̂ hklnS: Stuttgart , Deutfchlandsender , Frank -

furt , Breslau , Königsberg .
21.00 Vinfonirkonzert : Norditalie «.

Tsgesanzeiger
Freitag , den 8 . Januar 1937

Bad . Staatstheater : 20 Nhr : Hannlbak .
Schrempp - Gastf , ätten , Saal Z: 20 Nhr : Iah -

reshanptversammluug des Alpenvereins , Sektion
Karlsruhe .

Kolosseum : 20.15 Nhr : Barlettprogramm .
Eapitol : Seine Sekretärin .
Union : Die Unbekannte .
Gloria : Das Veilchen vom Potsdamer Platz.
Rest : Das Veilchen vom Potsdamer Platz.
P a l i : Seine Tochter ist der Peter .
Schauburg : Die Gräfin von Monte Ehristo .
Kassee Bauer : Kapelle Heinz Hendricks.
Kassee Odeon : Kapelle Fritz Greinke .
Kassee Museum : Kapelle Arthur vsterman «.
L ö w e n r a ch e n : Kabarettprogramm .
W e i n h a u s Inst : Kabarettprogramm .
Wiener Hos : Tanz .

| eden
_
Saim *2LJI2iii

JlfajMwfe
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Un terhaltu ngsteil

Einzelnummer

Monatsbezug für » KT «- Bezieher . . 25 Pfennig
Durch die Post bezogen . 30 Pfennig
mzQgi . 5 Pfennig Baatallcdd.

Probenummer kottcnlei

Amtliche Anzeigen
« »»«» che» !» »zeigen entnommen •

Langensteinbach
n L" am* Langensteinbach , Mittwoch,

1937, vorm . 9 Uhr, Im
„ . J 'Paus zum „ Brünen Baum " , Lan >
"" >N«inbach : Aus Distr . „ Köpfle".
mania '8 ' ' ..Rappenbusch" und .Her-
MnnZgriind ". Abt. II 1- 3. III 4,
fnr 8' ' v 14 und 16 ( Reviers . Schä-

-Kutschelbach und Forstw . Rausch,
^ Ngenstelnbachl: 92 Ster « rennholz ,
. „„ /iangreishaufen . 6« Los« Schlag,
tn» ^ Verkürzung im Anschluß an
tim . " cl6eruna . Nach der Versteige-

etwa 1400 Reisstangen
S IL ?0?, Derbstangen aus Abt . II 2,U«t v 14 au« der Hand abgegeben .

Durlach und Wöschbach
Ta « Forstamt Durlach versteigert :
I - Am Montag , den 11 . Januar ,

vorm . halb 10 Uhr , im Gasthaus zum
Lamm " in Turlach , aus Staatswald

„ Wittnert ", Abt . 5 und 8 : 566 Stet
Brennholz lineist buch . Scheiter ) , 610
buch . Prtlgelwellen und 14 Lose
Schlagraum . Vorzeiger Reviers . Hengst,
Thomashof .

2. Am DienStag , den 12 . Januar ,
vorm . halb 11 Uhr , im Gasthaus zur
„Krone " in Wöschbach , aus Staats -
Wald „ Hohberg " , Abt . 7 und 8 : 500
Ster Brennhol » <meist buch . Scheiter ) ,
1276 Prllgelwellen <meist buch . ) und
8 Lose Schlagraum . Vorzeiger Vorst-
wart Volk , Wöschbach .

Vermietungen

Kaiserstrafte 11t Ist
weg. Wegzug schöne

ö - Z . - Wllg .
sofort oder später
zu vermieten .

Schöne

4-Z .-WohN.
Nähe Hauptpost , an
ruhige Mieter auf
I . 4 . 37 zu verm .
Aug. unt . Rr . 71 »
ans Tagblaltbüro .
Mozartstr .13

(kcke Hahdnplatz ,
3 Treppen , ist eine
sehr schöne
4.Zimmer -
Wohnung

mit Mädchenzlmm .,
Küche , Bad , 2 Kel-
ler und sonst. Zu-
behör , per 1. 3. 37
an ruhige Mieter
zn vermieten . An-
zusehen von 11— 12
und 3—5 Uhr .
Näheres Sei Frau
Schwarz , Moltke-

str. « 1, Tel . 7432.

2 - 3 . « Wohn .
mit Ofen u . Herd
sofort zu vermieten .

Sasbachwalden ,
Brandniatt ,

Hans Nr . 261.
2 Zimmer mit

KUche , aui«' teilw.
möbl., bei einzeln
Dame zu vermiet .

Biarienstr . 82. II .

Laden
Neubau , Mtihl -
burger Tor , zu
vermieten .
Leffingstr. 1, pt.

Frdl möbl . Zim-
mer zu vermieten .
KronkXstr. 22, IV .

(« chlotzsett «) .

In gut . Hause ist
gut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermiet .

Hirschstr. 10 «, II .

» «dl . Mansarde
sofort oder später
zu vermieten .

Rankestr . 24,1 .

iiiinrrnTin
Alleinst . Frau sucht
f .fof.gr . I -Z. -Wohn.
od . N. 2-Z.-Wohn .,
Mittelst , bevorzugt ,
im 1. od . 2. Stock.

Anz . u . Nr . 719
ans Tagblaltbüro .

Anzeigen Isrder »
den Berkauf I

Kaufgesuche

Zu kaufen gesucht -
Schlafzimmer

Wohn- u . Ktlchen-
büsett , Biicherschrl.
Schreibtisch, Ans -
zugtisch u . Sttihle .

Chaiselongue .
Götz , Karlsruhe ,
Markgrasenstr . 43.

Gterbefälle in Karlsruhe
6 . Jannar

Eduard Stein , Postinspektor i . R ., Ehe -
mann , 68 Jahre .

Karolina Layh , aeb . Lange , Witw « von
Karl Layh . Kaufmann und Vizetonsul ,
76 Jahre .

Karl Mülle, , Zimmermann . Ehemann .
63 Jahre .

Anna Stanko . geb . Maier . Ehefrau von
Martin Stanko . Zementeur . 60 Jahre .

Hein , Stnt ; , lK Tage , Vater Karl Stutz .
Magazinarbeiter .

Wilhelm Höckel«. Packer , Ehemann . 42 I .
Willy Wünsch , Verwaltungssekretär . Ehe -

mann . 24 Jahre .
Christa Helne Armbrnster . 12 Tage . Va -

ter Heinrich Armbruster . Expedient .
Josef Wildemann , Gärtnerlehrling , ledig .

15 Johre .
7. Januar

Brigitta Burkaet , geb . Keller , Ehefrau
von Markus Vurkart , Zementlenr .
63 Jahre .

Joscfine Mischer , geb . Bäder , Witive von
Ferdinand Fischer ^ Werkmeister . 70 I .

Grete ! Heidt , geb . Knurr . Ehefrau von
Hugo Heiöt , Schneider , 20 Jahre .

Karl Bachmann , ReichsHahnschaffner i . R . ,
Witwer , 77 Jahre .

Lettern abend wurde unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwägerin und Tante

Frau Lina Layh m .
geb . Lange

im 77 . Lebensjahr von ihrem lahgen schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst .

Feuerbestattung : Samstag , den 9 . Januar , 11 Uhr .

Karlsruhe , den 7. Januar 1937 .
Trauerhaus : Kriegsstraße 180 .

Lina Rettich geb . Layh
Karl Rettich , Oberforstrat I. R .
Hubert Rettich
Peter Rettich
Mina Layh

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Verkäufe

Nähmaschine
versenkbar , bekannte
Marke , wen . gebr .

Wilhelm Jetter ,
Nähm .-Fachgeschäst,
Kaiserstrasic 11V.

Kompl. , weisiesSchimm
( Sttirig . Schrank) ,

Rauchtisch , einlach,
gimmertisch , Bett¬
stelle m . Rost, btll .
zu verk . Jäcklt ,

LchiUerstrafte 8,
Werkstatt.

Flügel
sehr gut erhalten ,
zum Preis von 19»
RM . im Austrag
zu verkaufen ,

lkuqen Kunz,
Klavierbauer ,

Kerrenstr . tk , II .

Offene Stellen

Gesucht
ein an VLnktl . Ar -
besten gewöhntes
Halbtagsmädch .
silt kleine Familie
(2 Personen ) .
Angeb . u . Nr . 720
ans Tagblaltbüro .

fkinderlieh )
sttr sosort gesucht .

Sienknech»,
Welnbrennerstr . 61.
Anzeigen steigern

den Umsah!

Solid .. «Iclfjiae»

Haus - unD
MemMen
gesucht. Lohn 42 M.

Vorzustellen mit
Zeugnissen

(rast Leinweber ,
Kaifrrsirafte 15» .

Aeitungsanzeigen
sind die wirksamsten und wert¬
vollsten Schaufenster für jeden
Geschäftsmann,der einer brei¬
ten Öffentlichkeit seine Waren
vorzustellen wünscht .
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Lfluä Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Zauuarbrief aus Ourlach
Im neuen Jahr trat als erster Berein die

Stadtgruppe der Kleingärtner mit einer Ber -
anstaltung an die Oeffentlichkeit . Stadt -
gruppenführer Ullmer hieß die „ Tchreber -
gartenfamilie " zu frohem Beisammeniein
willkommen . Ein unterhaltendes Programm ,
von Herrn Lenz angesagt , kam zur Abwick -
lung .

Einen Abend des Frohsinns und der Un -
terhaltung veranstaltete die Ortsgruppe Dur -
lach der NS - Kriegsopferverforgung in der
Festhalle . Die Kameraden des ganzen Be -
zirks hatten sich dazu in großer Anzahl ein -
gefunden . Kameradschaftsführer Tcharman «
konnte unter den Anwesenden Bürgermeister
Sauerhöfer uird Vertreter der Partei , Wehr -
macht und des Arbeitsdienstes begrüßen . Die
Ansage des vielseitigen Programms versah
der bekannte Mannheimer Komiker Fritz
Fegbeutcl mit viel Geschick, sein „Eigenes "

fand stürmischen Beifall . Jongleur „Schorfch "

stellte sich als Meister des Spiels mit Reisen
vor . Zauberkünstler William zeigte seine
Künste am lausend ' » Band . Jupp Schmitz
aus Köln war den Künstlern am Flügel ein
sicherer Begleiter . Die Bereinigte Musik -
kapelle Durlach , unter Stabführung von Ka -
pellmeifter Schumann , bestritt den musikali -
schen Teil .

Der Vorstand des Stationsamtes Durlach .
Reichsbahnoberinspektor Friedrich Fitzer ,
konnte zu Beginn des Jahres auf eine lOjäfj -
rige Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn
zurückblicken . Die Feier aus Anlaß des Ju -
biläums zeugte von der Beliebtheit - des Be -
amten bei seiner Gefolgschaft . Oberbaurat
Fütter überbrachte die Glückwünsche der
Reichsbahndirektion Karlsruhe und händigte
dem Jubilar die Ehrenurkunden des Führers
und Reichskanzlers , des Generaldirektors Dr .
Dorpmüller und des Präsidenten der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe , Dr . Roser , aus . Na -
mens der Gefolgschaft ehrte Reichsbahninfpek .
tor Liede den Stationsvorstand .

Frau Luise Goldschmidt , Bäderstr . 5 , feierte
ihren 71 . Geburtstag . — Pfarrer Adolf Lipps
und Frau in Durlach -Aue , begingen am Mitt -
woch das Fest der silbernen Hochzeit .

Die beiden Mnsikvereine „Lyra " und „In -
strumental " haben sich zusammengeschlossen
und begehen am Sonntag im Nahmen eines
Konzertes die Feier des Zusammenschlusses .

— n —

Neues aus Bruchsal
o . Wegen Sabotage der Fleischversorgung

hier wurde Metzger Josef Ziegelmeyer in
Schutzhaft genommen und der Betrieb Polizei -
lich geschlossen . Z . hat Schlachtscheine in ihren
Daten geändert . — Gleichzeitig wird bekannt ,
wie es in dem Schlachthaus des vor Weihnach -
ten verhafteten jüdischen Metzgers Durlacher
nebst Tochter in Münzesheim ausgesehen hat .
Er selbst hat trotz Verbot weiter geschächtet ,
dazu fand man bei der Kontrolle geradezu mehr

als ekelerregende Zustände . 30 stinkende un -
ausgenommene Hühner lagen zwischen halb -
verfaulten Kleidungsstücken und in der Ecke
lag eine vergiftete bereits verwesende Katze .

Das verflossene Jahr darf für das Arbeits -
amt Bruchsal - Bretten im Hinblick auf den
durch seine Struktur schwierigen Bezirk als
befriedigend bezeichnet werden , ist doch die so
langandauernde hohe Arbeitslosigkeit in den
letzten Jahren , besonders im abgelaufenen ,
durch öffentliche Mitwirkung stark zurück -
gedrängt worden und viele Erwerbslosen , die
als Facharbeiter galten , haben im benachbarten
Württemberg eine dauernde Existenz gefunden .
Ende 1933 zählte der Arbeitsamtsbezirk noch
5503 Erwerbslose , 1935 : 3156 und Ende Dezem¬
ber 1936 nur noch 1638, davon 1283 männliche .
Das ist ein schöner Erfolg in der seitherigen
Not des Bezirks mit den überwiegend unge -
lernten Arbeitern .

Baggerarbeiten bei Kehl
Verbesserung der Schiffahrtsstraße «

sk . An der deutschen Grenze werden jetzt im
Rhein größere Baggerungsarbeiten durch das
Kehler badische Rheinbauamt ausgeführt ,
welche eine Verbesserung der Rheinfchiff -

fahrtstraße auf einer Strecke von etwa
zwei Kilometer bezwecken . Diese Bagger -
arbeiten werden nach Uebereinkunft gemein -
sam mit der französischen Wasserbaubehörde
in Straßburg bewerkstelligt , weil diese auch
für den französischen Nachbarstaat gleiche
wasserverkehrspolitische Bedeutung haben .

Um die erforderlichen Wasserbauarbeiten zu
beschleunigen , wird zum Teil auch bei Nacht -
zeit gearbeitet . In diesem Falle wird der
Schiffahrtsverkehr ' auf der vorbezeichneten
Rheinstrecke von abends 18 Uhr bis morgens
6 Uhr gesperrt .

Durch die bereits mit Jahresanfang schon
begonnenen Baggerarbeiten wird die Fahrt -
rinne des Rheines auf dieser Strecke eine
merkliche Vertiefung und auch gegen die Ufer
zu « ine wesentliche Verbesserung erfahren , so
daß sich der gesamte Schiffahrtsverkehr auf der
Strecke dann auch wieder weit verkehrssicherer
abwickeln läßt .

Pforzheim . (Unfall .) An einem Neubau in
der Gustav - Rau -Straße stürzte am Mittwoch
ein Dachdecker etwa zehn Meter tief von
einem Gerüst ab . Das Brett , auf dem der
Arbeiter stand , fiel plötzlich herunter . Der
Berunglückte erlitt am Kopf und Arm schwere
Verletzungen .

Kleine badische Chronik
der unteren Hardt

h . Blankenloch . (Todesfall .) Ganz plötzlich
und unerwartet ist der Inhaber der hiesigen
Postagentur . Herr Albert Hofheinz an Grippe ,
in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ,
gestorben .

l. Neudorf . (Verschiedenes .) Bei der Weih -
nachtsfeier der Fußballvereinigung wurde das
Schauspiel „Bauer in Not " mit gutem Erfolg
aufgeführt . Der Turnverein zeigte in seiner
Winterfeier , daß alle seine Abteilungen auf
der Höhe sind und sich sehen lassen können . Das
Haupttheaterstück war „Wenn du noch eine
Mutter hast "

, bei dem die Darsteller mit guter
Einfühlung ihre Rollen spielten . — Wehr -
führer K . Petermann hatte die Feuerwehr zu
einem kameradschaftlichen Beisammensein auf -
gerufen . Es verlief bei allerlei Darbietungen
in recht stimmungsvoller Weise .

o . Nendorf . ( Schadenfeuer .) Mittwoch abend
gegen halb 6 Uhr brach bei dem heftigen
Sturm in der Scheune des Schieferdeckers
B . Dörfler ein Brand aus , der die Scheune
samt den Vorräten , die Stallung und Werk -
statt rasch einäscherte . Nur durch das schnelle
Eingreisen der Feuerwehr und hilfsbereiter
Einwohner konnte das Wohnhaus gerettet
werden . Es drohte bei dem Weststurm eine
Brandkatastrophe . Die Brandursache ist noch
nicht aufgeklärt .

Was das Murgtal berichtet
Obertsrot . Der Dreikönigstag weckte im

Dorf den schönen alten Brauch der Stern -
singer wieder wach . Aehnlich wie in benach -
barten Dörfern zogen die Sänger durchs
Dorf und sangen ihr Lied „Von den Drei
Königen mit ihrem Stern " . Wieder wurden
sie für groß und klein freudig ausgenommen .

Bermersbach . Unser Musikverein , unter
Stabführung von Kapellmeister von Heede ,
Gernsbach , gab sein Neujahrskonzert mit
einer gewählten Programmfolge . Märsche
wurden zündend geboten , Tanzmelodien lie -
ßen nichts zu wünschen übrig . Vereinsführer
Fritz entbot dem zahlreich erschienenen Publi -
kum den Willkommen - und Neujahrsgruß .

Forbach . Im Zinken Hnndsbach feierten auf
den Dreikönigstag die beiden ältesten Frauen
Geburtstag . Es sind dies Frau Stefanie
Bäuerle mit 85 und Frau Bauknecht mit
82 Jahren .

Gerusbach . In der Realschulaula hielt der
Mäunerhilfsverein und die Sanitätskolonne
einen Filmabend ab , der vom Kolonnenführer
Dr . Böhrer in Forbach geleitet wurde .

Hörde « . Hier verstand es der Musikverein
die vielen Zuhörer mit sehr schön gegebenem
Programm zu unterhalten . Kapellmeister
Grötz aus Hörden ist ihm ein aufmerksamer
Leiter . Die Vereinsbühne fand ob ihrer guten
Leistungen gleichfalls Anerkennung . Vorstand
Schwab sprach namens des Musikvereins den

Großfeuer in Malsch
Die gesamte Flachserute der Gemeiude

verbrannt
I « der Nacht aus Douuerstag brach iu dem

Anwefe « des Lndw . Krämer iu Malsch Feuer
aus , das durch de « herrschende » Sturm rasch
um sich griff . Erfaßt wurde « Scheuer u . Drefch -
teune , später auch die Stallungen . Ei « wei -
teres Umsichgreifen kouute verhiudert werde « .
Die Dreschhalle mit der Dreschmaschine sowie
der gesamte Inhalt der Grobscheuer , i« der
die Flachsernte der Gemeinde , etwa
4(10 Zeutuer , « « tergebracht wäre « , siele » dem

Fe « er znm Opfer . Ebenso wurde « die Stal -
lange « vernichtet . Ma « vermutet Bra « d -

stistuug .

Dank für die jeweiligen Unterstützungen aus ,
die die Kapelle bei ihrem öffentlichen Auf -
treten stets in der Gemeinde finde .

Ottenau . Unter Chormeister Adolf Behle
gab der Mänuergesangvereiu einem vollbesetz¬
ten Saale genußreiche Stunden , in dem er -
neut die guten gesanglichen Qualitäten des
stattlichen Chores hervortraten . Eine befon -
dere Ueberrafchuug boten die Handharmonika -
spieler unter Dirigent Hermann . Vereins -
führer Merkel konnte ein « Anzahl Sänger
für 25jährige Aktivität ehren . Die Sänger -
frauen überraschten mit der Ueberreichuug
eines Weihnachtsgeschenks .

Rastatt . Im Bürgersaal des Rathauses
kamen die Bürgermeister des Bezirks zur
Tagung und Schulung zusammen . Landrat
Müller hielt eine übersichtliche Jahresschau
auf die Arbeit von 1936 und verstand mit ziel -
sichern Ausblicken neue Aufgaben zu zeichnen .
Veterinärrat Dr . Zimmermann hielt ein
Referat über die Rindertuberkulose und ihre
Bekämpfung . Geschäftsführer Raimold sprach
über die Neuregelung des Fettbezugs und der
Fettverbilligung . Nach der Tagesordnung
hielt Kreisleiter Altenstein einen Vortrag
über die Leistungsschau in den Gemeinden im
kommenden Jahr . Kreisbauernführer Maier
wies aus den im Februar stattfindenden
Kreisbauerntag in Kehl hin . Namens der
versammelten Bürgermeister sprach Bürger -
meister Dr . Hein den Dank an di« Referenten
des Tages aus .

Niederbühl . Der „Sängerbund " gab in
einem Konzert - und Theaterabend seinen
vielen Anhängern eine gelungene Veranstal -
tung , in deren Verlauf der frühere Chor -
dirigeut Hauptlehrer Steinhart zum Ehren -
chormeister ernannt und etliche treue «Sänger
für langjähriges Mitwirken die verdien -
ten Ehrungen entgegennehmen dursten . Unter
der Leitung von Chormeister Weidner bot der
Männerchor wiederum gutes Können .

6 . . . nraln

I. Untergrombach . (Das Standesamt ) meldet
für 1936 60 Geburten . 28 Todesfälle und 17
Eheschließungen .

l . Obergrombach . (Verschiedenes .) Im Jahre
1936 wurden beim Standesamt 31 Geburten ,
12 Eheschließungen und 13 Todesfälle verzeich -
uet . — Die vom Musikver «iu „Eintracht " und
d« m Musikzirkel Obergrombach veranstaltet « »
F « iern zeichneten sich durch « in « n stimmungs¬
vollen Verlauf aus . — Für 10jährige Aktivität
beim Gesangverein wurd « Franz Schöffl « r mit
der Sängernadel ausgezeichnet .

l . Forst . lDas Staudesamt ) vermeldet für
1936 89 Geburten , 30 Sterbefälle und 42 Ehe -
fchließungen . Der Geburtenüberschuß ist ein
durchaus befriedigender .

l . Forst . (Fahrraddiebe .) In letzter Zeit wur -
den hier zwei Damenräder entwendet . Der
Wahrer eines Autos , der sich nicht ausweisen
konnte , wurde vorläufig festgenommen , um die
Angelegenheit nachzuprüfen .

l . Medelsheim . (Beisetzung .) Im Alter von
90 Jahren starb hier einer der ältesten Ein -
wohner , Jakob Dittes . Er wurde unter gro -
ßer Anteilnahme der Bevölkerung zur letzten
Ruhe bestattet .

l . Uuteröwisheim . ( Altersjubilare .) Frau
Regina Jösel geb . Oberst konnte hier als eine
der ältesten Einwohnerinnen ihren 81 . Ge -
burtstag begehen . — Seinen 70. Geburtstag
feierte in bester Gesundheit Landwirt Karl
Bornhäuser .

ff. Helmsheim . ( Ehrung .) Bei dem Ka -
meradschaftsabend der Kriegerkameradschaft
konnten 21 Kam « raden für langjährig « Mit -
gliedschaft mit dem Kyffhäuserjubiläumsab -
zeichen geehrt werden , das Vereinsführer
Keim überreicht « . D «r Abend wies ein reich -
haltiges Unterhaltungsprogramm auf . bei dem
sich die Gäste in bester Weis « unterhielten .

i . Zaisenhausen . ( Verschiedenes .) Das Stan -
desamt verzeichnet für 1936 12 Geburten ( 17
im Vorjahr ) , 13 ( 10 ) Todesfäll « und 13 (20)
Eheschließungen . — Während im letzten Jahre
die Bautätigkeit sich aus w« nige Umbauten be-
schränkt « , sind im n« uen Jahre mehrere größ «re
Bauvorhab « » geplant . Bei den Wald - und
Holzarbeiten sind gegenwärtig 16 Mann be -
schäftigt . Di « , Arbeiten dürst « n noch etwa einen
Monat anhalten . Insgesamt werden rund WO
F «stmet «r geschlagen . — Das F «st der silbernen
Hochzeit können im Lauf « des Jahres 1937 be-

gehen : Friedrich Hacker II und Frau Emma
Margartha . geb . Kuhn , Hch . Müller und Frau
Karoline Margarethe , geb . Dehn , Jakob Fried -
rich Tau .th III und Frau Regina , geb . Schaf ,
WiIH«Im Schaf II und Frau Emma , geb . App .

» m« der Herdt
L. Forchheim . ( Dreikönigstag . ) Wenn iu

den Städten auch dieser Tag nicht gehalten
wird , so feiert das Landvolk ihn als Festtag .
Auch hier werden manche Gebräuche , die in
früherer Zeit «ingesetzt wurden , hochgehalten .
So werben in den Häusern an ein « m oberen
Pfosten der Türe die Anfangsbuchstaben der
drei Könige C — M — B , das heißt Caspar .
Melchior . Balthasar , mit weißer Kreide an -
geschrieben . damit soll kein Unheil über das
Haus kommen . Wurde des Morgens Kreide
und Salz geweiht , so fand nachmittags in der
Kirche eine Kriyxenfeier für die Kinder statt .

L. Durmersheim . ( Winterfest .) Am ver -
gangeueu Samstag veranstaltete der Fußball -
klub Phönix im Saale des Gasthauses .«Zum
Bahnhof " ein Winterfest . Ein abwechslungs -
reiches Programm wurd « nacheinander ab -
gewickelt . Auch von dem reichhaltigen Gaben -
tisch könnt « ein mancher etwas Schönes mit nach
Hause bringen .

dem Renchtal

H . Oe nsbach . ( Verschiedenes .) Im Jahre 1936
überstieg di« Zahl der Geburten die Zahl der
Sterbefälle erfreulicherweise wiederum be-
trächtlich , wenn elftere auch etwas hinter der
vorjährigen bleibt . Geburtenzahl 30 , Sterbe -
zahl 13 . Unter den Verstorbenen befanden sich
zehn Personen , die alle die Altersgrenze von
70 Jahren überschritten hatten . Ehefchließuu -
gen fanden 12 statt , getauft wurden 30 Kinder ,
Erstkommunikanten waren es 44 . Besonders
erfreulich ist , baß die Zahl der auswärts Be -
schäftigten stark zunahm und bald an 100 her -
anreicht . — Pfarrer Josef Bauer aus Offen -
bürg , welcher hier als Kaplan tätig war . wurde
nach Weil am Rhein versetzt . Herr Pfarrer
Bauer war sehr beliebt und die Bevölkerung
sah ihn nur ungern scheiden .

Au» Ottenburg und Umgebung
Ossenburg . ( Einbruch in die Milchzentrale .)

Am vergangenen Sonntag verübten zwei junge
Burschen einen Einbruch in die Orteyauer
Milchzentrale . Sie durchwühlten Schränke
und Schreibtische , ohne jedoch Bargeld zu er -
beuten . Die Burschen wurde » durch «in «n
heimkehrenden Ana « stellten gestört und ergrif -
fen die Flucht . Sie haben lediglich einige
Stempel entwendet .
Aui Freiburg und Umgebung

Freiburg . (Von der Bergwacht .) Die hiesige
Ortsgruppe hat eine 35 Mann starke Ret -
tungsmannfchaft zusammengestellt , die zur
Hilfeleistung bei Skiunfällen zu jeder Zeit ein -
gesetzt werden kann . Im ganzen sind im
Schwarzwald in diesem Winter 42 Bergwacht -
statiouen für die Hilfeleistungen besetzt worden .

j . Jockgrim . (Bevölkerungsstatistik .) DaS
Personenstandsregister für 1936 weist folgende
Einträge auf : 36 Geburten , 35 Heiraten und
26 Sterbefälle . 1935 wurden beurkundet 44
Geburten , 19 Heiraten und 16 Sterbefälle . Im
Monat Dezember 1936 nahm der Standes -
beamte folgende Beurkundungen vor : zwei
Geburten , eine Heirat und keine Sterbesälle .

Speyer . (Todesfall .) Im Alter von nahezu
91 Jahren ist hier Altbürgermeister Michael
Stoertz gestorben . Der Verstorbene vertrat
während des Weltkrieges den ersten Bürger -
meister . 1920 wurde er zum zweiten Bürger -
meister gewählt , schied aber noch im gleichen
Jahre aus allen öffentlichen Aemtern auD.
Stoertz war Teilnehmer des Feldzuges 1870/71 .

Heidelberg . (Am Steuer eingeschlafen .) Auf
der Reichsautobahnstrecke Heidelberg —Bruchsal
fuhr in der vergangene » Nacht ein Fernlastzug ,
dessen Fahrer eingeschlafen war , nach rechts
über die Fahrbahn hinaus und fiel die glück-
licherweise an d« r fraglichen Stelle nur einen
Meter hohe Böschung hinab . Dabei wurde die
gesamt « aus zwölf gefüllten Weinfässern be-
stehend « Ladung von den Fahrzeugen herunter -
geschleudert . Der Anhängerwagen erlitt Be -
schädignngen . Der Schaden ist nicht unbeträcht -
lich.

Erste Hengsthanptkörung in Baden 193?
Offenburg, Freiburg und Sinsheim als Körorte

Im Kampf um die Durchführung der Er -
zengungsschlacht steht auch Misere Pferdezucht
mit an erster Stelle . Mit der Verkündung des
neuen Tierzuchtgesetzes im vergangenen Jahr
wurden gerade auch den Pferdezüchtern Nicht -
linien gegeben , die in ihrer Durchführung ein
bodenständiges Pferd zur Aufzucht bringen
sollen , das sowohl in der Körperversassung
als auch in der Leistung einen vollwertigen
Typ darstellt . In diesem Gesetz wurde auch die
Bestimmung verankert , baß alle Vatertiere in
Sammelkörungen gekört werden müssen und
ein « Einzelkörung in Zukunft ausgefchloffeu
ist. Hiernach hat sich die Landesbaueruschast
Baden entschlossen , diese Sammelkörung für
Hengste dem Badischen Pferdestammbuch zu
übertragen und die Hauptkörung den Hengst -
gattuugen entsprechend an drei verschiedenen

Ms SemeWnsts-MMen m Sonntag in der SettbaUe ist
zm beliebten Sewohnhei bei wlsinhel «evöllernng gmtben.

Körorten vorzunehmen . Für Schwarzwälder
Hengste des Pinzgauer Schlages findet die
Hauptkörung am 21 ./22 . Januar 1937 in Frei -
bürg i. Br . im Artilleriedepot statt . Mir Warm »
bluthengste des Oldenburger Schlages am
8 ./9 . Januar 1937 in der Viehmarkthalle in
Offenburg .

Für Kaltbluthengst « rheinisch -deutschen
Schlages wurde diese Hauptkörnng zum ersten -
mal am 5. und 6. Januar in Sinsheim/Els -
durchgeführt : sie gestaltete sich zu « inem volle »
Erfolg . Bereits am Dienstag setzte der Auf «
trieb der Hengste auZ dem ganzen unterbadi '
schen Zuchtgebiet ein . Am Abend fanden sick
Hengsthalter und Pserdezüchter zu « inem Ka -
meradschastsabend zusammen .

Die « igentliche Hauptkörung wurd « am Mitt -
woch durchgeführt . Von den 52 vorgeführten
Hengst « « wurden 40 wiedergekört (davon 3 ab¬
gekört ) und 9 frisch gekört . Gefundheits - .
Nähr - und Haltungszustand waren mit weni -

gen Ausnahmen zufriedenstellend . Bei der
gleichzeitig vorg « nomm « nen Husbeschlagsprii -

fung konnten Huspfleg « und Beschlag im all -

gemeinen als gut anerkannt werden .



Nr . 8 KarlSruber Tagblätt , Tvretfan , den R. Fanuar 1937 Seite 9

«

VIS 1M5£ L
B5KANP5

IACK LONDON Copyright 1927 by Universität Deutsch «
Verlafs -Aktiengeseilschtft , Berlin .

(28. Fortsetzung )
Die Fährte bog jetzt rechts ab , als ob die

Ausreiher ihre Absicht geändert hätten und
dem Balesuna zugestrebt wären . Dann aber
«ing es wieder nach rechts , bis die Spur eine
Schleife bildete , deren Mittelpunkt dort zu sein
schien , wo sie, am Ende der Plantage , die
Pferde zurückgelassen hatten . Als sie ein
stille « Dickicht passierten , wo sich nichts als ei »
sammetartiger Schmetterling von zwölf Zoll
Größe regte , hörten sie Schüsse knallen .

„Acht" , zählte Joan . „Es war nur ein Ge -
wehr . Das muß Papehara sein .

"
Sie hasteten weiter ? als sie aber die Stelle

erreichten , waren sie im Zweifel . Die beiden
Pferde standen ruhig angebunden da , und
Papehara hockte friedlich auf dem Boden . Als
sie auf ihn zuschritten , trat Scheldon auf
einen Körper , der im Grase lag , und kaum
hatte er sein Gleichgewicht wiedergefunden ,
als seine Augen auf einen zweiten fielen .

Diesen erkannte Joan . Es war Cofse , einer
von Gogoomys Stammesgenossen , der , welcher
versprochen hatte , bei Sonnenuntergang daS
Schwein zu fangen , das als Köder für Satan
Lienen sollte .

„Kein Glück , Missie "
, begrüßte Papehara sie ,

indem er trostlos den Kops schüttelte . „Treffen
nur zwei Jungens . Ich haben gut auf Go¬
goomy geschossen, aber gefehlt .

"
„Aber die hast du getötet "

, schalt Joan . „du
solltest sie lebendig fangen .

"
Der Tahitianer lächelte .
„Wie ? " fragte er . „ Ich rauchen . Ich denken ,

Tahiti und Brotfrüchte und hübsche gute Zeit
>n Bora - Bora . Gerade da , zehn Jungens
laufen schnell aus dem Busch vor mir . Jeder
Junge haben langes Messer . Gogoomri haben
^ ngeS Messer eine Hand , Kwaqnes Kopf an -
" ere Sand . Ich nicht warten sie lebendig fan -
®en . Ich schießen wie Hölle . Wie du fangen
lebendig zehn Jungens , zehn lange Messer
und Kwagues Kops ?"

Die Spnren der Leute , die sich hier nach
dem mißglückten Versuch , den Tahitianer zu
tiberraschen , trennten , führten bald wieder zu -
sammen . Die Fährte ging zum Berande -Flnß .
den die Ausreißer offenbar in der Absicht , sich
in den Mangrovensümpsen auf dem anderen
Ufer - zu verstecken , tiberschritten hatten . „Es
bat keinen Zweck , weiter zu gehen "

, sagte
Echeldon . ,/Seelee wird sie doch mit seinen
Leuten herausjagen . Er läßt sie nie durch .
Wir brauchen nur die Küste zu bewachen , um
Zu verhindern , daß sie zur Plantage zurück -
kommen und Amok laufen . Ah , dacht ich

's
Nicht !«

Im Schatten des Dickichts am andern Ufer
Slitt ein kleines Kanu den Fluß herab , so
wutlos bewegte es sich , daß es fast einer Er -
'cheinung glich . Drei nackte Schwarze tauchten
geräuschlos ihre Paddeln ins Wasser . Lange ,
flanke , mit knöchernen Widerhaken versehene
Wurfspeere lagen auf dem Rande des Kanus ,
während jedem Manne ein Köcher voll Pfeilen
!>uf dem Rücken hing . Den Augen der Men -
' ^ enjäger entging nichts . Sie hatten Scheldon

Joan zuerst gesehen , gaben aber kein
Zeichen . An der Stelle , wo Gogoomy und
leine Leute den Flnß verlassen hatten , hielt
aas Kanu plötzlich an , drehte sich dann und
^erschioand im tiefen Dunkel der Magroven .
An zweites und drittes Kanu kamen um die
^ iequng herum , glitten geisterhaft bis an die
stelle . wo die Ausreißer den Fluß überfchrit -
^ n hatten , und verschwanden ebenfalls in den
^ angroven .
. "Ich hoffe , daß keiner mehr getötet wird " ,
lagte Joan , als sie ihre Pferde heimwärts
lenkten .

-.Ich glaube kaum "
, versicherte ihr Scheldon .

"Der alte Seelee bekommt laut unserem Ab -'
ommen nur etwas für lebendige Leute , daher

er sehr vorsichtig .
"

Eine Nachricht aus dem Busch
Noch nie waren Ausreißer aus Berande so

^ rig verfolgt worden wie diesmal . Die
^ aten Gogoomys und seiner Genossen waren

schlimmes Beispiel für die hundertund -
unfzig Neugeworbenen . Es waren Mord -

' aten geplant gewesen , ein Aufseher getötet
Warden , und die Mörder hatten dnrch ihre
glicht i n jxn Busch ihren Kontrakt gebrochen ,
scheldon wußte , wie wichtig es war , den frisch
Angebrachten Kannibalen zu zeigen , daß eS
? e >ährlich sei , den schlechten Beispielen zu
^ lgen , und er drängte Seelee Tag und Nacht ,
^ urchstreiste mit den Tahitianern unaufhör -
>' ch den Busch und überließ Joan die Lei -
' « ng der Plantage . Im Norden paßte Boucher
t 1 1In

.
& lrieb die Flüchtlinge bei ihrem Ber -

die Küste zu gewinnen , zweimal zurück ,
^

« iner nach dem anderen wurde gefangen .
>us ersten Streife dnrch den Mangroven -

" >>npf fj „ g Seelee zwei . Ein dritter wurde bei
einem Durchbruchsversuch im Norden von

Boucher an der Lende verwundet . Er schleppte
sich auf der Flucht hinter den andern her und
wurde dann von Seelees Leute gefangen .
Diese drei wurden täg .lich , schwer gefesselt , als
Warnung auf dem Grundstück ausgestellt , alles
zur Belehrung der einhundertundfünszig halb -
wilden Punga - Punga - Leute . Dan » wurde der
Minerva , die auf der Fahrt nach Tnlagi vor -
beisegelte , signalisiert , ein Boot zn schicken und
die drei Gefangenen mitzunehmen , damit sie
im Gefängnis ihre Verurteilung abwarteten .

Fünf befanden sich noch in Freiheit , aber
ein Entkommen war unmöglich . Sie konnten
nicht an die Küste gelangen , und zu weit ins
Innere wagten sie sich aus Furcht vor den
wilden Bnschleuten auch nicht . Da stellte sich
einer der fünf freiwillig , und Scheldon er -
fuhr durch ihn , daß nur noch Gogoomy und
zwei andere in Freiheit waren . Es hätte noch
ein vierter fein müssen , aber der war nach An -
gäbe des Zurückgekehrten getötet und gefressen
worden . Die Furcht vor einen ! ähnlichen
Schicksal hatte ihn wieder Hergetrieben .

Er war ein Malu - Mann , vom Nordwest -
lichen Teil Malaitas , woher auch der andere ,
der aufgefressen worden war , stammte . Die
beiden anderen Gefährten Gogoomys waren
aus Port Ada »?. Der Schwarze erklärte , daß
er es lieber sähe , durch die Regierung be -
straft , als von seinen Genossen im Busch auf -
gefressen zu werden .

„Dicht bei Gogoomy kat - kai mich ." sagte er ,
„ mein Wort , mich nicht mögen , Jungen kai - kai
mich ."

Drei Tage später fing Scheldon einen der
Leute , der Alflos vom Sumpfsieber und un -
fähig war , zu kämpfen oder wegzulaufen . Am
selben Tage sing Seelee einen zweiten in

ähnlicher Verfassung . Jetzt war nur noch Go -
goomy frei , und als die Verfolger ihm nahe
kamen , überwand er seine Furcht vor den
Buschleuten und floh geradeswegs in die
Berge . Scheldon und vier Tahitianer sowie
Seelee mit dreißig seiner Leute verfolgten
Gogoomys Fährte ein Dutzend Meilen weit
in das offene Grasland . Dan » verloren Seelee
und seine Leute den Mut . Er gestand , daß
weder er noch sonst einer von seinem Stamme
je so weit ins Innere vorgedrungen sei , und
erzählte , um Scheldon zu warnen , die schreck -
lichsten Geschichten von den furchtbaren Busch -
leuten . In früheren Zeiten , sagte er , hätten
sie das Grasland überquert und die Salz -
wasserlente angegriffen ! seit jedoch die Wei »
ßen an die Küste gekommen wären , hielten sie
sich in ihren Festungen im Innern , und kein
Salzwassermann hätte sie je wieder gesehen .

„Gogoomy , er fertig werden dnrch die fella
Buschleute "

, versicherte er Scheldon . „Mein
Wort , er fertig werben sehr bald , kai - kai ganz
und gar ."

To kehrte die Expedition denn um . Nichts
konnte die Küstenbewöhner bewegen , weiter zu
gehen , und Scheldon wußte , daß es Wahnsinn
gewesen wäre , mit seinen vier Tahitianern
allein weiter vorzudringen . Das Gras reichte
ihm bis an die Hüfte , und er blickte mit Be -
dauern über die Steppe und die sanft anstei -
genden Hügel bis zum Löwenkops , einem
hohen Felsmassiv , das mitten auf Guadal -
eanar gen Himmel ragte , ein Wahrzeichen , daS
jeder die Küste entlangfahrende Seemann zur
Peilung benutzte , ein Gebirge , das noch keines
Weißen Fuß je betreten hatte .

Als Scheldon und Joan an diesem Abend
nach dem Essen Billard spielten , bellte Satan
draußen . Lalaperu wurde geschickt, um nach-
zusehen , und brachte einen ermüdeten und
wegbeschmutzten Eingeborenen , der den weißen
Herrn zu sprechen wünschte . Nur durch seine
Beharrlichkeit erhielt der Mann zu dieser
Stunde Zutritt . Scheldon trat auf die Be -
randa und erkannte ans den ersten Blick an
den ausgemergelte » Zügen uud dem verkom -
nienen Körper des Mannes , daß er einen wich -
tigen Austrag hat . Trotzdem fragte er barsch :

„Was Name , du komme » HauS gehören
mir . To » » c er gehen unter ? "

„Mich Chärley "
, murmelte der Mann müde

und ängstlich , „ mich kommen von Binn ."

„ Ah , Binu - Charlen . he ? Schön , waS Name
du sprechen zu »>ir ? Was Ort groß fella
weißer Herr er bleiben ? "

Joan uud Scbeldo » hörten zusammen den
Bericht an . den Binu - Eharley brachte . Er be-
schrieb die Expedition Tudors den Balesuna
hinauf , durch das GraSlaud , erzählte , wie die
Weißen unzählige Male den Kies auf der
Suche nach Gold ausgewaschen hätten , wie sie
auf der ersten Hügelkette aus Menschenfallen ,
mit Speeren gefüllte Löcher , gestoßen , wie sie
im Dickicht zum erstenmal mit den Buschleuten
zusammengetroffen waren , die noch nie Taba /
gesehen hatten und die Wirkung des Rauchen ?
nicht kannten , wie die Expedition , die freund -
lich empfangen worden , immer tiefer um den
Löwenkopf herum in das Innere eingedrun -
gen war , trotz der Wunden , die das Dornen »
gestrüpp im Busch ihneu beigebracht hatte , und
trotz der Fieberanfälle der Weißen . Wahnsinn ,
meinte er , fei es geivesen , den Buschleuten zu
trauen .

„Alle Zeit ich reden mit weiß fella Herr " ,
sagte er . „Mich sagen , das fella Buschmann er
sehen mit Auge gehören ihm . Er savvee zu
viel . Glanben , Muskete er sehen bei dir , das
fella Buschmann er zuviel gut Freund mit
dir . Allzeit er sehen scharf Auge » gehören
ihm . Muskete er nicht bleibe » bei dir , mein
Wort , das fella Buschmann schlagen Köpfe ob
gehören euch . Ihr kai - kai alle zusammen ."

Aber die Geduld der Buschleute hatte die der
Weißen überdauert . Woche » waren vergangen ,
ohne daß eine Feindseligkeit vorgekommen
war . Die Buschleute kamen in immer grö -
ßerer Zahl ins Lager uud brachten stets Ge -
schenke, Jams und Taro , Schweine und Ge -
slügel , wilde Früchte und Gemüse . Wenn di «
Goldsucher ihr Lager oerlegten , trugen die
Buschleute freiwillig das Gepäck . Und die
Weißen wurden immer sorgloser . Sie wurden
es bald müde , sich bei der Untersuchung des
Bodens mit ihren Gewehren und den schweren
Patro » e » gürteln abzuschleppen , und schließlich
pflegten sie ihre Waffen im Lager zurück -
zulassen . „Ich sagen viel fella weiß Herr fal¬
len sehen scharf Augen gehören ihm . Und
viel fella weiß Herr machen groß Lachen über
mich , sagen , Eharley , ganz wie pickaninny —
mein Wort , sie sprechen zu mir ganz wie
pickaninny ( kleines Kind ) ."

( Fortsetzung folgt )

Der Kaschper braucht eine Krastsuppe . . .
: . nn & andere lustige Geschichi'chen von (S . Trost

Der Feichtl -Kaschper von Irlbach war recht
krank . Jetzt geht 's ihm schon wieder besser ,
nur sehr schwach ist er » och . Der alt « Doktor
Mooshuber untersucht ihn genau und meint :

„Hörst , Feichtlbauer . die Krankheit hat di a
bisserl arg z 'sammg 'riss 'n . Da muß a leichte ,
kräftige Kost her . verstehst ! Am besten wird 's
sein , du ißt a Hennersnpp 'n > —"

Damit geht der Doktor in die kohlschwarz
oerrußte Küche vom Feichtlhos uud befiehlt
der Bäuerin , ihrem Kaschper von nun an jeden
Taa eine kräftige Hühnersuppe zu kochen :

„A Hennersupp 'n — — ? " sagt die Feichtlin
gedehnt .

„Jawohl ! Der Kaschper braucht a kräftige
Supp ' n !" erklärt der Arzt kurz und stapst zu
seinem kleinen Doktorwagerl hinaus , das vor
der Haustür wartet . Di « Feichtlbäueriu aber
steht kopsschüttelnd mitten in ihrer Küche :

„A Hennersupp ' n ? A Hennersupp ' n ? No
ja , kräftig is scho —"

Ende der Woche schaut der Doktor Moos -
huber wieder beim Feichtlbauern nach . Der
Kaschper wär ' soweit ganz munter . Aber er
jammert . . .

„Alls is recht , Herr Dokta , i kunnt nimmer
klag ' » ! Aber grad die Hennersupp 'n . wann i
halt di« nimmer essen müßt ! Grad koa Hen -
uersupp 'n !"

„Warum magst denn keine Hennersupp 'n ? "

„ Weil ' s halt gar so grausli is ! I brinq 'S
kaum abi !" stöhnt der Kaschper . Da steigt der
Doktor Mooshuber wieder in die Küche
hinunter . . .

„Du . Feichtlin , hör amal , wie kochst denn du
a Hühiiersupp 'u ? "

„Ja mei , wie werd ' i f den koch 'n "
brummt die Feichtlbäueriu , ,,wi « man s' halt
macht für die Hennen a Handvoll zerdrückte
Erdäpfel mit die Häut , a Handvoll Kleie , a
Magermilli und a bissl a Viechsalz ! So Hab'

i meiner Lebtag schon d ' Hennersupp ' n
kocht " -

♦
Der Bachbanern -Wastl und der Zunterer -

Xaverl sind sich schon lange spinn « s« ind . Beim
letzten Kirchweihtanz hat der Laverl dem
Wastl gar noch eine fesche Tänzerin „aus -
g 'spannt " . Da ist die Feindschaft « rst recht
br « nnheiß geworden , u.nd der Wastl hat ge-
schworen , daß er den andern bei nächster Ge -
legenheit zu Zwetschgenmus zusammenhauen
wird . . .

Bevor ' S aber dazu kommt , fallt dem
Wastl bei der Holzarbeit ein Riesenast ans de »
Schädel und verletzt ihn so sehr , daß man an
seinem Aufkommen zweifelt . Es ist nicht gnt ,
mit « i »« r Todfeindschaft ans dem Herzen in
die Grube zu fahren . Der Pfarrer , der Dok -
tor und die alte Bachbauerumutter bemühen
sich mit vereinten Kräften , dem Wastl das klar

zu machen , nnd ihrem Zureden gelingt eS
schließlich , den Wastl zu « in « r Versöhnung mit
dem Xaver ! zu bringen .

Der Xaverl wird ans Krankenbett geholt ,
man gibt sich die Hand , und der Wastl könnt '

nun in Frieden von der Welt Abschied nehmen .
Er tut 's aber nicht . Er hat «ine gesund «
Natur und eine » mordsdicken Schädel und
kommt durch . Nach einigen Wochen darf er
sogar schon wieder ein bissl an die frische Luft
gehen . Da trifft er den Zuuterer - .kaoerl , der
ihn freundlich begrüßt und sich erkundigt , wie 's
denn geht . Der Wastl antwortete nur mit
einem gewissen berühmten , durch den Herrn
Geheimen Rat von Weimar literaturfähig
gewordenen bayerischen Krastspruch .

„Höhöö —" schreit der Xavcrl drauf . ,,wa »
fallt denn dir ein ! Mir Hab » uns do erst
neuli versöhnt !"

„Daß d ' dir fei ja nix einbild '
st !" schreit

der Wastl wütend zurück , „dös hätt ' do nur
'gölten , im Fall , daß i g ' starben wär !
Aber jetzt — jetzt werd ' i wieder g 'suud , und
deine Prügl kriegst scho noch , da kannst di sei
drauf verlass 'n !" —

*
„Mei Dirndel is sauber , vom Fuß bis zum

Kopf — und am Hals hat 's a Binkerl , oös
heißt man an Kropf !" lautet ein bekanntes
bayerisches Schnaderhüpfl , und in einem alt -
bayerischen Wörterbuch steht kurz und bündig :
„Der Kropf ist im Gebirge nngemein häufig .
Er gilt nur als Fehler , wenn man daran
stirbt . .

Der gewaltige Kropf vom Fnchsreiter - Beni
war unbedingt fehlerhaft : der Beni hat
nämlich fast jeden Tag Erstickungsanfälle ge-
kriegt , daß ihm grün und blau vor den Augen
geworden ist . So entschließt sich der Doktor
Mooshuber . den Kropf herauszuschneiden .
Der Beni muß ins Krankenhaus , und die
Operation verläuft ganz gut . Er hat jetzt auf
einmal einen wahren Schwanenhals und
kommt sich damit ganz spaßig vor . Nachdem er
aber ein paar Tage daheim ist . fühlt der Beni .
daß an der Seite von seinem Hals bei der
Operationsnarbe irgendwas Neues heraus -
wächst . Also geht der Fuchsreiter halt wieder
zum Doktor Mooshuber . . .

„Jetzt schauu S ' amal . Herr Dokta . da kimmt
scho wieder was !"

Der Doktor zupft an dem dünn «« , läng -
lichen Ding . . .

„JeffaS . Jessas — daS is ja a Stückerl a
Verbandsstoff ! Da hab ' n wir neulich dein '
Kropf ausgeschnitten und dafür a bisserl Ver -
band und das ZeugS , mit dem man die Wun -
den abtupft , in dein Hals drinn ' vergessen !
Und das fchiviirt dir halt jetzt ' raus . Siehst .
döS kommt davon , weil halt gar so viel Platz
in deiner Haut mar . Komm mit , dös werden
wir glei hab 'n ! "

Damit schneidet der Doktor MooShuHer
alles wieder heraus , was er im Hals vom
Beui vergesse » hat , und jetzt war die Sach ' erst
richtig in Ordnung . —

Der schöne Schwanenhals vom Fuchsreitcr -
Beni läßt den Buchberger - Sepp nicht ruhen .
Er hat allch « ine » Kropf uud möcht ' auch gern
ei »« » Schwanenhals , weil die hübsche , schwarze
Zacherl - Rosi sagt , baß sie einen mit « inem
Kropf nicht mag . Der Doktor Mooshuber ist
aber für bloße Berschön « rungsoperationen
nicht zu haben . Er schneidet nur , wenu 's um
Lebe » oder Sterben geht . Da packt der Sepp
das Notwendigste in ein brennrotes Schneuz -
tüchel und fährt in di« Stadt . Er hat viel
Geld uud kann sich

's leisten , und was tut man
nicht alles wegen der Liebe . . .

Im städtischen Krankenhaus untersucht der
Arzt den Fall , erklärt di « Operation für
durchaus wünschenswert und übergibt den
Sepp einer Krankenschwester , die ihn in ein
Krankenzimmer führt . Dort soll sich der Sepp
ausziehen uud i » S B « tt lege » . Di « Schwest « r
gebt wieder hinaus . Der Sepp aber bleibt
mitten im Zimmer stehen und schaut sich zuerst
einmal gründlich um . Au d« n Wänden hängen
viele schön gemalte und gerahmt « fromme
Wandsprüche . „O Mensch , bedenke , daß du
Staub bist und zum Staub « zurückkehren
wirst "

, liest der Sepp auf dem « iuen und kratzt
sich bedenklich hinter dem Ohr . Er tritt an di«
nächste Wand . Da steht schon wieder sowaS
von den Freuden des Himmels und der Un -
sichertet alles irdischen Lebens und drüben
auch , und an der vierten Wand gibt eS gar
einen langen Vers , der davon handelt , daß
man stündlich gut darauf vorbereitet sein
müsse , die Himmelfahrt anzutreten .

„Mir graust "
, brummt der Sepp . . .

Er nimmt sein rotes Schncuztüchelbüubel
fest unter den Arm , schleicht vorsichtig zur
Tür « hinauö und die lailgen stillen Gänge des
Krankenhauses entlang . Ungesehen kommt
er glücklich über di « Treppen ins Erdgeschoß .
Ein Fenster führt auf einen Garten hinaus .
Weit uud breit ist kein Mensch zu sehen . Da
macht der Sepp rasch das Fenster aus und
springt schneidig hinaus . Tief ausatmend
tritt er ans der Gartentür ans di « Straße .
Er stärkt sich schleunigst im nächst« » WirtShau »
mit etliche » Krügeln Bier und fährt mit dem
Abeudzug heim . Von Irlbach aus schreibt er
an das städtische Krankenhaus , daß er sich die
Sach ' mit der Operation überlebt hätt '

. „indem ,
daß es mir nähmlich net gar so bressant sein
dhut mit der Himmelfahrt , weil man halt doch
nie recht rveiß , wie eS damit ausfallen dhut —"

Der Buchberger - Sepp hat feinen Kropf also
behalte » . Auch heiraten tut er . zwar nicht die
Zacherl - Rosi . sondern di « Mariandl . Die hat
nämlich auch einen Kropf nnd deshalb an ihrem
Sepp nichts auszusetzen .
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Doerte
Heitere Erzählung

von Henny Alberta Hanse «
Solange ich zurückdenken kann , lebte Doerte

in Großvaters Haus . Seit Großmntters
frühem Tob war sie sozusagen oberste Instanz .
Es war zwar noch eine Hausdame da . abe.r
die betrachteten wir nur als notwendiges
Uebel . Aber Toerte ! Doerte konnte alles ,
wußte alles , half einem in allen Lebenslasen .
Und diese Lebenslagen waren ein ziemlich
chronischer Zustand , wenn man , wie ich und
einige meiner Brüder und Vettern , dauernd
auf dem Kriegspfade gegen di« feigen Sioux
war . im lecken Boot auf dem verbotenen
Wallgraben rudert « oder sich mittels einiger
Klimmzüge auf fremden Obstbäumen einnistete .
In all solchen Fällen bepflasterte Doerte die
geschundenen Glieder unj > stopfte auch die
größten Löcher kunstgerecht . . . In ihrer Kom -
mode befanden sich ganz ungewöhnliche Dinge .
Da war eine Glasdose mit einem Toten -
schädel , in der einige schioarze Kügelchen
herumkollerten — von « in «r Frau , die „be -
sprechen " konnte , aus den Haaren eines toten
Hundes , Schlangenblut und geweihter Kirch -
hofserd « hergestellt . Diese Zauberkugeln
halfen gegen Pestilenz . Warzen , Haaraussall .
Hexenschuh , gegen den bösen Blick ujtd ge¬
brochene Herzen . Die gebrochenen Herzen im -
panierten mir am meisten , während meine
Vettern behaupteten , daß das Quatsch sei . Und
dann hatte Doerte noch einen Zahn von einem
tollwütigen Stier , der gegen den bösen Blick
und jegliches Behexen schützte, einen eisernen
Trauring ihres Großvaters von 1813. die
Chassepotkugel . die ein Franzose im Sieb -
ziger Krieg ihrem Vater ins Bein geschossen ,
einen Pinicnapsel vom Libanon und lauter so
herrliche Dinge . Es ist also klar , daß ohne
Doerte Großvaters Haus nicht denkbar war .

'

Und doch war es eines Tages ohne sie. Als
wir wieder zu den Ferien einrückten , war
Doerte nicht da . Wir waren starr . Und er -
fuhren dann , daß Doerte bei ihren Eltern sei
und ihre Aussteuer nähe , weil sie sich verhei -
raten würde . Doerte und heiraten . SowaS
gab 's doch überhaupt nicht ! War Doerte nicht
schon alt ? Alt « Leute aber heiraten nicht .
Nein , das war unerhört , mehr als das . ge -
mein , einfach gemein ! Nicht einmal das

Versprechen , daß wir alle mit zu ihrer Hoch-
zeit dürft «» , half uns über die große Ent -
täuschung hinweg . Die Einwände der Müt -
ter und Tanten , daß Doerte doch „erst dreißig
Jahre " alt sei und noch gut heiraten könne ,
ließen wir nicht gelten . Erst dreißig Jahre !
Sowas ? Dann war man alt , steinalt ! Und
wen heiratete die Doerte ? Einen Herrn
Meier , jawohl , Meier . Das war gar kein
richtiger Name , so hieß jeder dritte Mensch .
Und der war so irgendwas beim Ministerium .
„Irgendwas " waren bei uns Leute , die den
ganzen Tag saßen und schrieben und Akten -
staub schlucken mußten . Und so « inen heiratete
die Doerte ! Und wer war daran schuld ? Der
Herzog , jawohl unser Herzog . Na . für den
waren wir nicht mehr , nee . Und zugegangen
war das so . das erzählte uns Tante Käthe :

Die Doerte hatte es gar nicht nötig , bei
fremden Leuten zu sein , ihr Vater war Förster
und ihre Mutter eine Vauerntochter mit sehr
dicken Gelösäcken . Unser Großvater , der «in
großer Jäger vor dem Herrn war , kannte
ihren Vater von der Jagd her , und als das
Herzleiden der Großmutter damals so schwer
wurde , da hatte sie monatelang bei dem
Förster im Walde gelebt , und Doerte hatte sie
gepflegt und war mit in die Stadt gekommen
und nachher bei dem Großvater geblieben .
Und als am letzten Weihnachtsfest der Hof ge -
kommen war und sich all die nach den Wunsch -
zetteln bestellten Sachen angesehen hatte , da
hatte der Herzog , unser Herzog , der auch dabei
war . zu Doerte gesagt : „Na Doerte . bist du
denn noch immer nicht unter der Haube ? "
Und die Doerte erwiderte : „Nein . Königliche
Hoheit , ich brauch nicht jederein zu heiraten ,
ich will nur einen Beamten und sonst gar
keinen . Nötig Hab ich das ja nicht .

" Darauf
hatte der Herzog , unser Herzog , lachend ge -
sagt : „Na Doerte . da werde ich dir einen
Beamten besorgen , solche tüchtige H « ern wie
du mutz Frau und Mutter von sechs Gören
iverden ." Und nun hatte die Doerte einen
Beamten , jawohl , einen tüchtigen Beamten ,
der es noch zu etwas bringen würde .

Das glaubten wir natürlich nicht . Ein
Beamter Meier ! Was konnte der schon groß
werVen ! Wir haßten den Beamten Meier und
nahmen uns vor . ihn auf der Hochzeit mit
völliger Nichtachtung zu strafen .

So fuhren wir denn an einem herrlichen
Julitag in den beiden großen Wiener Wagen
zwei Stunden durch den Wald zu Doertes El -
teru . Ich sollt « Blumen streuen und hatte
heimlich in den Korb unten ein paar Disteln
gelegt , die würde ich dem Beamten Meier als
Ausdruck meiner höchsten Verachtung vor die
Füße werfen , und mein Vetter Walter hatte
in seinen Taschen ein erstklassiges Sortiment
von Kletten , die bestimmt waren , die Frack -
schöße des Beamten Meier zu zieren . Und ich
habe ihm die Disteln vor die Füße geworfen
und auch die Kletten sind an seinen Frack ge-
langt , wofür der arme Walter eine Pauke und
zwei Ohrfeigen bekam , die er als Auszeich -
nnng für tapferes Verhalten vor dem Feinde
mit Würde trug . Ich beichtete die Distelköpse .
aber Großvater drehte sich kurz um , und Onkel
Georg lachte laut .

Sonst war es auf der Hochzeit sehr schön,
und weil Doerte bei der Trauung sehr weinte ,
weinten wir mit . Nachher , bei der Tafel ,
schlich ich zu ihr hin , zupfte an dem langen
Schleier , der mir ungeheuer « hrfurchtgebictend
vorkam , und drückte ihr einen Zettel in die
Hand . Dieser Zettel trug das mit drei Bluts -
tropfen bestempelte Gelübde , daß wir , ihre
Getreuen , sie von dem Beamten Meier be -
freien würden , wenn sie solche Angst vor ihm
habe , daß sie sogar in der Kirche vor allen
Leuten weinen mußte . Sie solle nur in die
Geißblattlaube kommen , da würden wir auf
sie warten , wir , die tapferen Helden .

Und die Toerte kam in die Laube , aber nur ,
nm uns zu sagen , daß sich das so gehöre , eine
richtige Braut müsse in der Kirche weinen , und
ihr Emil sei der beste Mensch vou der Welt
und habe sie ebenso lieb wie sie ihn . Und wir
sollten später oft zu ihr kommen , dann würde
sie uns unsere Lieblingsessen kochen nnd alle
Geschichten erzählen , die wir hören wollten .
Und mir würde sie ein Stück von ihrem
Brautschleier aufheben , das bringe Glück .
Wir waren sprachlos . Und tief empört . Ich
verzichtete sofort auf das Schleierstück und
erklärte , niemals zu heiraten , und ganz gewiß
keinen Beamten , ja noch nicht mal den Herzog ,
der mir ja überhaupt nichts zu sagen hätte , da
ich ja in Hamburg wohne und nur in den
Ferien hier sei . Und meine Brüder nnd Vet -
tern sagten , da könne man mal wieder sehen ,

Madame Kolibri ? Näheres erfahren
Sie in den
nächsten Tagen

Mme Kolibri?
daß man sich auf Weiber nicht verlassen könne ,
und sie würden nie wieder ein Weib zu ihrer
Vertrauten machen . Da sagte Doerte : „Ihr
seid ja alle unklug "

, und ging weg .
Ich kochte. „PöH , und überhaupt der Her -

zog ! Der Großherzog ist ihm doch über ! Und
was geht es uns an ! Wir sind Hanseaten und
haben einen Senat , und die Senatoren kiim -
mern sich nicht um solche Dinge wie der Her -
zog . Unsere Kinderfrau ist schon zwanzig
Jahre bei uns und braucht keinen Beamten
zu heiraten , nein , so sind unsere Senatoren
nicht .

" Das war das Signal . Die Ham -
burger stimmte » mir zu , und die Meckleu -
burger nahmen Partei für ihren Herzog , und
so fochten wir im Handumdrehen den « rbitter -
ten Kampf : „Hie Herzog !" — „Hie Senat !"

aus . Mein « neu « rosa Schärpe ging dabei in
die Brüche , und Vetter Kurt hatte ein veritab -
les Loch im Kopf . So endet « Doertes Hochzeit
für uns . —

Fast zwei Jahrzehnte später suchte ich bei
einer Ferienreise Doerte auf , die nach dem
Tode ihres Mannes wieder in der Stadt lebte .
Es war ein hübsches Haus , und ich stellte im
stillen fest , daß Doerte noch immer ihre alte
Vorliebe für die äuß « re Repntation behalten
hatte , das Treppenhaus und der Flur waren
tadellos . Ein kleines Hausmädchen öffnete ,
und ich fragte , ob Frau Meier zu Hause sei.
Die Kleine sah mich vernichtend an , reckte ihre
Zwergenfigur um einen Zentimeter und sagte
strafend : „Frau Geheime Kabinettsregistrator
sind in der Küche und machen ein ."

Ich war erschlagen . Brachte dann aber doch
so viel Lebensart auf . daß ich eine Karte nahm
nnd bat , mich der Frau Geheimen Kabinetts -
registrator zu melden . Die Kleine ging hoch-
mütig , und gleich darauf kam Doerte angeschos «
sen . Unsere alte Doerte . nicht die Fran Ge -
Heime usw . Sie freute sich aufrichtig , und als
ich zeremoniell den Titel hersagte , wehrte sie
mit beiden Händen ab : „Kind , das bin ich ja
man bloß für die andern , Repntation mnß
sein . Aber für euch — '"

Ein Jahrzehnt später ist sie gestorben unti
erster Klasse in der teuersten Ecke des Fried -
Hofs begraben . Auf dem monumentalen
Marmorstein steht in leuchtenden Goldbuch -
stoben d« r lange Titel , so daß man den kleinen
Namen Doerte Meier fast übersi «ht . Aber ,
wenn wir ans den Friedhof kommen , wir sehen
nnr den Namen Doerte und dahinter ein
Stücklein goldenes Kindcrland .

^ KurzberichteaurafferWeft̂ eß
Eisenbahnattentäter vor Gericht

Todesstrafe beantragt
( ! ) Wie » , 7. Januar

Die kürzlich verhafteten Eisenbahnatt «n-
täter Alois Striegl und Johann Scheiuecker
wurden am Donnerstag in Linz vor ein
Staudgericht gestellt . Sie werden beschuldigt ,
im April . 1334 den D -Zug Wie « —München
bei der oberösterreichischen Station Oftering
znm Entgleisen gebracht zu haben in der Ab -
ficht, die dadurch entstehende Verwirrung zum
Stehlen auszunutzen . Der Anschlag hatte
einen Toten und zahlreiche Schwerverletzte
gefordert .

Außer diesem Verbrechen haben die Ange -
klagten , die mehrere Jahre lang ein wahres
Räuberlebeu führten , eine Unzahl anderer
Straftaten aus dem Gewisien , so 8» Einbrüche ,
einen Mordversuch an einem Gendarmen ,
einen Dynamitanschlag und vieles andere .
Striegl führte im übrigen ein Doppelleben .
Er befaß in einem oberösterreichischen Ort ein
Haus und spielte gegenüber der Bevölkerung
den biederen Familienvater und Landwirt .
Von Zeit zu Zeit verschwand er aber , um seine
Raubzüge zu unternehmen .

Unter dem Verdacht , den Eisenbahnanschlag
bei Oftering ausgeführt zu haben , wurde sei-
nerzeit ein Eisenbahnbediensteter zu vier Iah -
ren schweren Kerkers verurteilt . Da die beiden
Angeklagten ein umfassendes Geständnis ab -
gelegt haben , ist die Unschuld des Eisenbahn «
bediensteten einwandfrei nachgewiesen . Der
Staatsanwalt beantragte gegen die beiden
Banditen die Todesstrafe , die im Falle der
Ablehnung des Gnadengesuches binnen drei
Stunden vollstreckt werden muß .

Ein verdächtiger Fahrgast
Mit falschem Pah im Zuge der Königin

von Jugoslawien
X Paris , 7. Januar

Am Montag wurde in Diebenhose » ein
Jugoslawe verhaftet , als er den Grenzbeam -
ten einen gefälschten Paß mit dem Namen
Pavlovitsch vorzeigte . Die Angelegenheit wäre
vielleicht als belangloser Zwischenfall behan -
delt worden , wenn die Festnahme nicht aus -
gerechnet in dem Zug erfolgte , in dem die
Königin Maria von Jugoslawie « in Beglei -
tuug ihres zweiten Sohnes nach Ostende fuhr ,
um sich von dort aus nach England zu be -
geben .

Die Polizei fragt « sich sofort , ob sie es nicht
mit einem Mitglied der berüchtigten Ustachis
zu tun habe , deren Opfer vor einigen Jahren
in Marseille der König von Jugoslawien und
der französische Außenminister Barthou wur -
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den . Die Untersuchung ergab , daß Pavlovitsch ,
der nebenbei keinen Hehl daraus machte , mit
falschen Papieren zu reisen , ebenso gut Kal -
man heißen könnte . Dabei erinnerte man sich
sofort , daß der Mörder König Alexanders zu¬
nächst unter diesem Namen bekannt war .
Außerdem versucht man festzustellen , ob zwi -
schen Pavlovitsch nnd dem berüchtigten An -
sührer der Ustachis , Pavelitsch , nicht gewisse
Zusammenhäng « bestehen . Die Untersuchung
wird vorläufig noch ganz streng vertraulich
behandelt .

Erdbeben in Griechenland
# London , 7. Januar

Die Londoner Erdbebenwarte verzeichnete
am Donnerstag ein schweres Erdbeben , das
sich etwa 6000—7000 Kilometer von London
entfernt ereignet haben muß . Es soll ebenso
stark sein wie das Erdbeben in Quetta sJu -
dien ) im Juni 1935. Zunächst liegen nur Be -
richte über ein Beben in der Stadt Pyrgos im
westlichen Peleponnes <Griechenland > vor , das
aber keinen besonderen Schaden angerichtet
haben soll .

lleber 500 Mi«. Kranken
Streilschäden

Die Streikverluste der nordfranzösifchen
Metallindustrie

X Paris , 7. Januar
Der Metallarbe iterstreik iu Lille ist durch

obligatorisches Schiedsgerichtsverfahren am
Mittwochabend beendet worden . Die Wieder¬

aufnähme der Arbeit ist für Montag vor -
gesehen .

Die während des Streiks in der nordsran -
zösischen Metallindustrie verlorengegangenen
Lohngelber der Arbeiter werden auf -11) Mil¬
lionen Franken und die infolge des Stilliegeus
der Werke verlorengegangenen Bestellungen
auf 5»0 Millionen Franken veranschlagt .

Jüdische Herausforderungen
in polen

Blutige Zwischenfälle in Czyzewo
) ! ( Warschau » 7 . Januar

Zu unglaublichen Angriffen jüdischer Händ -
ler aus polnische Geschäftsinhaber und Han -
delslente kam es am Mittwoch in Czyzewo in
der Woiwodschaft Bialystok . Der ärmere Teil
der Bevölkerung dieses Städtchens boykottierte
seit längerem die jüdischen Händler , die ge-
rade wegen der Notlage versuchten , aus ihrer
Kundschaft gewissenlos das Letzte herauszu -
holen . Aus Aerger über die berechtigte Ab -
wehr der polnischen Bevölkerung fielen die
Juden über die polnischen Händler her .

Im amtlichen Bericht heißt es , daß mehrere
Juden verletzt wurden . Es wurden fünf
Schwerverletzte festgestellt , von denen einer im
Krankenhaus gestorben ist . Zehn Personen
erlitten leichtere Verletzungen . Die Ausschrei -
tungen müssen schon größereu Ausmaßes ge-
wesen sein , da die Polizei 41 Verhaftungen
vornahm .

Die in England herrschende Grippe -Epide -
mi « hat sich in den letzten acht Tagen beträcht -
lich verstärkt . Sie forderte in der letzten
Woche 325 Tote , während in der Woche vorher
97 Todesfälle durch Grippe zu verzeichnen
waren .

Kreuzer „ K SniqSberg " , (Scherl Bilderdienst , M .)
der sich zur Zeit In spanischen Gewässern befindet , um die deutsche Handelsschiffahrt gegen die vaskischen Piraten

«u schützen .

Schiffszusammenstoß bei Gijon
20 Todesopfer ?

X Paris , 7. Januar
Aus Gijon verlautet , daß ein englischer

Dampfer mit dem spanischen Schiff „Jos6 Ma -
ria " auf der Höhe von Riba zusammen -
gestoße « sei . Der Spanier sei in wenigen
Minuten gesunken , wobei die 20köpsige Be -
fatznng den Tod in den Wellen gefunden habe .

Lleberfüllte Todeszellen
Rekordzahleu im amerikanischen Sing - Sing

O Neuyork , 7. Januar
Im Totenhaus von Sing - Sing verbringen

so zahlreiche Kandidaten des elektrischen
Stuhls ihre letzten Tage , wie seit Jahrzehn -
ten nicht . Kurz vor Weihnachten mnßte ein
neuer Zellenkorridor geöffnet werden für
neueiugelieferte Sträflinge , die sonst nicht
hätten untergebracht werden können . 27 Mär -
ner erwarten die Hinrichtung noch in diesem
Monat . Die BewachnngSkosten sind schon auf
100 Dollar pro Tag gestiegen , da IS Wächter
erforderlich find . Meist handelt es sich bei
den Häftlingen um Raubmörder . Eine nnge -
wöhnlich große Zahl sind minderjährige Ver »
brecher , die durch Uebersälle und Raub zu
Gelde zu kommen versuchten und ebenso
leichtfertig wie brutal den Revolver zogen .

3tt vMtue- fawtyk
Die französische Rechtspresse beklagt sich er -

neut über die kostspielige Gastfreundschaft , die
die Volksfrontregieruug aus Koste » der
Steuerzahler den aus Spanien nach Frank -
reich geflüchtete » Roten angedeihen läßt .
Em neuer Kredit von 750 000 Franc wurde
für die Versorgung und Unterbringung der
Rote » aus Spauieu gewährt .

*
„Daily Mail " zufolge sind im März 1980

von Moskau aus «0 russische Ageuten zur
Unterstützung der tnrkestanischen Kommu -
nisten bei der Errichtung eines Sowjet »
regimes in Chinesisch - Turkestau und der An !'
stellnug einer rote « Armee entsandt worden .

4-
Das sinnische Blatt „Ajan Snnnter " hört »

daß die geplante Reise des sinnischen Außen -
Ministers Holsti nach Moskau rückgängig ge-
macht würde , zumal der „Evening Standard "

kürzlich darauf hingewiesen habe , es habe de«
Anschein , als ob Holsti die Freundschaft Sow '
jetrußlauds für besser halte als die Deutsch -
lauds .

*
Das ungarische Blatt „Magyarsag " stellt i»

einem Bericht aus Prag fest, daß Moskau nu »
bereits vollkommen die tschechoslowakische
Armee kontrolliert , so daß sie nun einen Vo »<
posten der Komintern in Europa bildet .

Madame Kolibri?
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Berliner Wertpapierbörse
Stimmungsbericht vom 7 . Januar 1937

Weiter befestigt
An der veutilie » Börse waren weitere Anlimekäusc der

^ ankentundlltiasl zu beobachlen , die zu einer allgemei¬
ne « Belseruna de « « urSniveau « führten .
Intern regten piernchte an , die von einer Stat >ttalcrtiöl )unn
dei der 3W Harbcnindilsirie im .Sunt einer ariifteren Kapi -
>»ltran »attion wissen wollen . Tie !5arbenaliic seldst stie »
° « f 170 ' /, (169 >/| ). Gut erdolt waren bei ledhaflrn Um -
!° «en Ver . Stahlwerke , die aus 118 ' /, anzogen , sonst
dlleben die Besserungen am Montanmartt unter 1 Pro -
MM . Teulschc ffrbijl vlus 1,25 Prozent . Fast durchweg
Ilster kamen anch « aliattien an . Deutsche Atlanten ge -
Mannen 1,5V , Siemens 0,75 und Dessauer Ga « 1,25 Pro -
ient . Von Autoaltien waren Daimler gesucht und 1,50
Prozent höher . Etöhr & (So . gewannen Vit , Berlin -Karls »
ruher 1,25 und Reichshanlanteile 0,75 Prozent . Im
" erlauf feilten sich weitere Besserungen
durch , wollet Montanwerte deliorzugt wurde » .

Sehr ledhastes Geschäft entwickelte sich in der G e -
m e i n d e u n> s ch u l d u n g <» a n l e i h e , die bei Um -
lätzen von zirla einer halben Million um 40 Rvf . aus
90,60 anstieg . ReichsaltdeN «! blieben unverändert 117,25 ,
»littlere Reichsschnidbuchsorderunge » und Wirderausbau -
«uschläge semen die Answär »«bewegung ernent um >/, Pro -
«e» t sort . Der Kassarentenmarkt zeigte wiederum freund -
liche Haltung . Pon HqvolhelcnVsandbricscn waren Ber¬
liner sowie Rheinische Huvothele » um je 0,25 Prozent
deseftig, . Stadtanlcihen lagen bei «leinen Lchwantungen
unregelmäßig . Landschastliche « old »sandiriefe zeigten
etwa « festere Veranlagung . Provinzanleihen ruhig . Län -
deranleihen still .

Die Börse s ch l , st in stiller , aber behauMeter
Haltung . Am Einhritsniaret ergaben sich ver -
lchiedentlich Besserungen im AuSmaft von 2,75 bis 4 Pro -
ient . Pereinzeli waren auch Verluste von durchschnittlich
3 Prozent festzustellen . Banken sowie Hhpothckendanken
ieigten feste Veranlagung . Anslandsattien behauptet .
>̂otonial » a »iere bi« zu « Prozent befestigt . Von Steuer -

Gutscheinen erhöhten sich Z7er und 38er Flilligkeiten
»m je 1« R »f.

Rhein«Mainische Abendbörse
(t>ut behauptete .« Urse

Frankfurt a . M . 7. Jan . sDrahtbericht . ) Bei
»uhjgem Handel erhielt sich an der Abendbörse die f e st e
^ r u n d ft i »l m n n g. den Berliner Schlustkursen
bestand verschiedentlich Kaufluft , andererfei «« erfolgten auch
» eine Abgaben . Amtlich notiert wurden Farben mit 172 ,
^ unghanS mit 117 und Havag mit 15,50 . Von Montan -
werten hörte man Ver . Stahl mit 118,50 — 11 » und
Mannesman » mit 119,50 . Am R e n t e n m a r k t galten
Kommunalnmschuldung SO-/, . I », Verlauf erhielt sich die
freundliche « rundstimmung , die Umsähe erreichten jedoch
' ein größere « Ausmasj . Tie zur R - tiz gekommene » Po -
viere waren zumeist voll behaupte « , teilweise er -
»aben sich auch Besserungen UM 0,25 — 0,50
Prozent gegen den Berliner Schlust . Am « assamarkt
dlirben Bankaktien beachtet . 3m Nentcnvcrkehr erhöhten
Nch ReichobahnvorzngSaltien auf 125 ' /, . Ntwa « lebhaftere
Umfähe entwickelten sich am Auslandsrenlenmarkt in «er -
' »liedenen meiikanischen Werten und Ungarn Gold hei
' eicht steigenden Notierungen .

festverzinsliche Werte : Farbenbond « 137 ,
^ droz . Ungarn Wold 7,3 Saft «, 5proz . äußere Mexikaner
von 1899 11 ' /, Kaffa , 4proz . Mexikaner 8,8 Kaffa , 4>/-»roz .
Mexikaner Jrrigallou 8,75 « afsa . Bankaktien : Adca
»1.50 , Braubank 131 , Bahr . HHP. Bank 95 , (5ommerzbanl
110,5V , Deutsche Bank 114 , Deutsche Effekt . Bank 89 ,
? " »dner Bank 108 . « ! o II t a n i n d » st r i e : Bildern «

Harpener 156 , Mannesman » 119,50 , Rheinftahl
1 ^2,50 , Stafilverei » 118 -/. , Cwvi 21! Kassa . Industrie -
• ' « itn ' BMW 141 , Bemberg 106 , (»oiiti -Wummi 173,50 ,
^ edöl 15q Ltsch . ffioid und Silber 272 , Dtfch . Sinei . 166 ,
S ' ?' " - Vicht und Kraft 151,25 , Farben 172 , Kelten 141,50 ,
™' «fiite ( 144,25 , « oldschinid « 131 , Holtmann 138 , Jung -
»in « 117 , JJioenu « 9» ,25 , « chuckert 160 , Westd . Kaufhof
57 ' /, , SUdzucker 205, Reich «bahn -Vorztige 125' /, , AG für
Verkehr « « . 124,7 » , Hapag 15,5V .

Großzügige Verbesserung
der Baubude

Die Tagtsunterkünfte für Bauarbeiter

Im Reichsamt „ Schönheit der Arbeit " fand am
Mittwoch eine Aussprache über die Aerbessernng
b « TageÄunterkünfte auf Baustellen statt . Nach -
dem die Wohnlager — wie sie aus vielen Groß -
Baustellen in Deutschland notwendig sind — im
allgemeinen als einwandfrei angesehen werden
' bnnen , soll jevt in verstärktem Masse die Au «-
führung der reinen Tagesunterkllnfte ge -
Prüft werden . Borbildlich find aus diesem Gebiete
bereit » der Generalinspektor für da « Deutsche

^ ikaßenwesen und die Direktion der Rcichsauto -
»ahnen vorangegangen . Im Februar wird die
RBG „Bau " im Reich die Baustellen hinsichtlich
" r Einrichtung von TageSunterkünften prüfen
und den Unternehmern mit dem Material des"

kichsamtes Borschläge unterbreiten .
Es ist nicht beabsichtigt , nun die Musterentwürfe

Modell „ Zchjjnheit der Arbeit " allgemem als Bor -
' chrift einzuführen . Dagegen soll ihre Bauart ,
' are Größenmasie und ihre Einrichtung zu einer
augkineingjzitjgcn Forderung erhoben werden . Die

^ kschnffnng der Musterbaubude wird sich besonders
peutx in vielen Fällen einpfehlen , weil durch ihre
>e>chte Bersetzbarkeit so gut wie kein Materialver -
lu « eintritt , was bei unserer Holzknappheit kein
unwesentlicher Faktor ist .

Zwei Milliarden Reichssteuern mehr -1936/37
Der Höhepunkt noch nicht erreicht — Staatssekretär Reinhardt über die Entwicklung des Steuerauf .

kom mens

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oer Verkehr

auf den Nebenflüssen des Rheins
Ein großer Teil der iinmer noch betriebenen

Pläne zum weiteren Ausbau der deutschen Wasser »

stratzen betrifft die Zuflüsse des Rheins ,
von denen die bedeutenderen auf der rechten Rhein -

feite eine besondere Rolle in dein Wettbewerb z « i-

scheu Rheinschiffahrt und den deutschen Nordsee .

Häfen spielen . Wenngleich der Güterverkehr auf
dem Rhein seit 1929 , der einen Höchstverkehr vo «
73 Millionen Tonnen brachte , bis Z9Z5 um 11 v . H .
gesunken ist , so liegen diese Zahlen doch nicht
ungünstig , wenn man sie mit dem Absinken des
gesamten deutschen Außenhandels um 30 v . H . im
gleichen Zeitraum abwägt , weil 79 v . H . des Rhein -
Verkehrs Auslandsverkehr ist. Im Vergleich dazu
hat sich der Verkehr auf den Nebenwasferstraßen ,
unter denen den ersten Platz der Rhein - Herne -
Kanal , den zweiten der Main belegt , sogar noch
gebessert , da er 1935 ohne die neuen Seitenkanäle
uiu 4 v . >H . zunahm .

Durch den Bau der Kanäle im Ruhrgebiet und
durch den Ausbau deS Mains und des Neckars und
der dadurch für viele Gebiete hervorgerufenen
Frachterfparnis hat sich das Einflußgebiet de»
Rheins weiter nach Osten geschoben . Diese Eni -
Wicklung hat einerseits manchen Umschlagsverkehr
von den Rheinhäfen abgezogen , andererseits auch
die Konkurrenz zwischen Eisenbahn und Rheinschiff »
fahrt und weiter hinaus zwischen den deutschen
Nordseehäfen und den Rheinmündungshäfen ver »
schärft .

Bon Kanalplanungen wird besonders der
Saar - Pfalz - Kanal von Bedeutung für die
Rheinschiffahrt werden , aber auch der Ausbau de »
Mittellandkanals und die süddeutschen Wasser -
straßen werden pon großein Einfluß auf die Eni -
Wicklung des RheingüterverkehrS sein . ES ist aber
wichtig , die Fragen der Notwendigkeit deS Au «-
baues und die zukünftige Entwicklung des Ber -
kehrs sorgfältig zu prüfen , um von vornherein den
Gefahren der Berkehrsverlagerungen , der Ver -
kehrsabnahme und der Verschärfung der Konkur -
reuz zwischen den Häfen oder den Verkehrswegen
zu Lande und zu Wasser aus dem Wege zu gehe « .

*
Die bereits seit Oktober beobachtete Besse -

rung der allgemeinen Verkehrs - und Betriebs -
läge der Rhckn schiff ah rt fetzte sich auch im
Dezember fort .

Devisennotierungen

Einen steuerlichen Rückblick und Ausblick zur
Jahreswende veröffentlicht der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium , Fritz Reinhardt , in
der von ihm herausgegebenen „ Deutschen Steuer -
Zeitung " . Darin heißt es : „ Das Aufkommen an
Steuern des Reichs ist im Rechnungsjahr 1935 um
1,4 Milliarden Reichsmark größer gewesen als
1934 , und es wird im gegenwärtigen Rechnungs -
jähr 193b um mindestens 2 Milliarden
Reichsmark größer sein als 1935 . Die
Aufwärtsentwicklung hat ihren Höhe -
p u n k t u o ch n i ch t e r r e

' i ch t . Es sprechen alle
Anzeichen dafür , daß sie sich im Jahr 1937 in glei -
cher Wucht wie bisher fortsetzen wird . Die glän -
zende Entwicklung des Aufkommens an Steuern
de« Reichs ist zum großen Teil auf di : Maßnahmen
zurückzuführen , die zu Beginn des Jahres 193k
als Ziffer IV der finanz - und steuerpolitischen Auf -
gaben der Gegenwart angekündigt wurden . Diese
Maßnahmen sind jedoch noch nicht abgeschlossen ;
sie werden fortgesetzt werden .

Einen besonders bemerkenswerten Fortschritt
auf dem Gebiet des Steuerrcchts stellen die Erläu -
terungen zu 8 1 des Steueranpassungsgesetzes dar .

Eine grundlegende Neuerung anf dem Gebiet des
deutschen Steuerwesens stellt die R e a Ist euer ,
reform vom 1 . Dezember 1936 dar . Die Neue¬
rung besteht in Vereinheitlichung und Verein -
fachung der Realsteuern und in der Verwirklichung
des Grundsatzes der Gleichmäßigkeit der Besteue -
rung auch auf dem Gebiet der Realsteuern . Sie
ist die wesentliche Voraussetzung für die weitere
und abschließende Neugestaltung und Vereinfachung
des Reichs . Ein Rückblick auf das Jahr 193k er -
gibt , daß alle Erwartungen , die auf dem
Gebiet der deutschen Finanzen und des deutschen
Steuerwesens zu Beginn des Jahres gehegt wor -
den waren , übertroffen worden find . Ein
Ausblick in das neue Jahr läßt uns voller Hoff -
» ung und Zuversicht sein , daß sich die günstigen
Entwicklungen auf allen Gebieten fortsetzen wer -
den . Wir alle — Steuerpflichtige , Steuerberater ,
Helfer in Steuersachen und Finanzbeamte — wol¬
len nach wie vor dem Führer treue Helfer im
Kampf um die Gesundung der deutschen Dinge
und um die Sicherung der Lebensrechte der Na -
tion sein . Steuerehrlichkeit und Steuerpünktlich -
keit sind wesentliche Voraussetzungen jeder Treue
zu Führer und zu Volk ."

Das Weinjahr 1936
Uebernormales Ergebnis im Reich — Rückgang

der Weltweinernte

Auch das abgelaufene Jahr hat bezüglich der ge -
ernteten Menge in sämtlichen deutschen Weinbau -
gebieten ein übernormales Ergebnis gebracht . Am
höchsten war der Ertrag im Weinbaugebiet der
Mosel , Saar und Ruwer , wo auf 8299 Hektar Reb -
fläche 488 899 Hektoliter , fast durchweg Weißwein ,
geerntet wurden . Das ergibt einen Durchschnitt
von 57,1 Hektoliter vom Hektar . Es folgt die
badische Markgrafschaft mit 83 249 Hektoliter
Ernte auf einer Gesamtfläche von 1549 Hektar ,
das sind 54 Hektoliter je Hektar im Durchschnitt ,
dann die Rheinpfalz mit einem Durchschnitts -
Hektarertrag von 53,1 Hektoliter auf einer Gesamt -
anbänfläche von 16 599 Hektar mit einer Menge
von 999 999 Hektolitern , wovon ungefähr K15 999
Hektoliter Weißwein und 285 999 Hektoliter Rot -
wein sind . Es schließen sich iin Durchschnitts -
Hektarertrag die Weinbaugebiete Kaiserstuhl ,
Worms , Ingelheim , Breisgau usw . an .

An dieser Stelle interessiert , daß die Welt -
Weinernte 193K auf Grund der dem inter -
nationalen Wirtschaftsinstitut Rom vorliegenden
Meldungen , die jedoch noch nicht ganz vollkommen
sind , auf 14 9 bis 1 5 9 M i l l i o n e n H e k t o -
l « ter geschäht werden . Es sind dies ungefähr
K9 Millionen Hektoliter weniger als im Jahr 1935 .
Besonders groß ist der Fehlertrag gegenüber dem
Vorjahre in Frankreich , Italien , Französisch .
Nordasrika und Rumänien . Ueber dem Durch -
schnitt stehen die Ergebnisse in Bulgarien , Deutsch -
land , der Schweiz und Amerika .

Mehr Auslandsfremde
Der Fremdenverkehr im November 193k

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
hatte der Fremdenverkehr im November 1936
wiederum einen größeren Umfang als zur glei -
chen Vorjahrszeit . In K58 wichtigen Fremden -
verkehrsorten des Deutschen Reichs wurden 1,96
Millionen Fremdenmeldungen und 2,89 Millionen
Freindcnübernachtungen gezählt , d . s. 11 v . H . und
15 v . H . mehr als im Borjahr . Ter Fremden -
verkehr aus dem Ausland hat sich stärker erhöbt ,
» nd zwar sind die Meldungen von Auslaudsfrem -
den gegenüber November 1935 um 14 v . H . anf
rund 65 00 (1 und ihre Nebernachtungeu um 39 v . H .
anf rnnd 247 999 gestiegen .

In den Großstädten war die Zahl der Fremden -
Übernachtungen <1,39 Millionen » um 19 v. H . und
für Auslandsfremde <169 999 » um 44 v . H . größer
als im November 1935 . Im einzelnen haben die
Fremdenübrrnachtungcn in Süddeutschland um
19 » . H . auf rund 744 999 , in Westdeutschland um
13 v. H . auf rund 661 999 , in Mitteldeutschland
um 14 v. H . auf rund 558 999 » nd in Norddeutsch -
land um 24 v . H . auf rund 689 099 zugenommen .

» ei den papiererzengenden 3nbuftrien
>>at auch der lezember kein Abflauen de« lebhaften
« efchäft » nanne « gebracht . Hinsichtlich der ^ erforguug mit
Hi >f«malerialien wurde über lange Lagerfrfflen geklagt .
Tie ftoUfchleifereien waren im allgemeinen gut beschäftig «,
der Abfa ? begegnete keinen Schwierigkeiten . Tie Papier -
und Pappe » an «fuhr zeigte weiter steigende Tendenz .

Schwefel aus deutscher Steinkohle
Bei der Entgasung der Steinkohle im Gaswerks -

oder Kokereibetrieb entstehen aus den Schwefel -
Verbindungen der Kohle schwefelhaltige
Gase (vorwiegend Schwefelwasserstoff ) , die den
Gasverbratuch in Hanshalt , Gewerbe und In -
dustrie stören und daher zuvor durch eine ent -
sprechende Reinigung entfernt werden müssen .
Da anderseits Schwefel wieder in großen Mcn -
gen als Ausgangsstoff für chemische Zwecke
(Schwefelsäure , Sulfitlauge usw . » benötigt wird ,
gehen die neueren Bcstrcbungei , dahin , die Gas -
reinigungsverfahren so durchzubilden ,
daß der von ihnen aus dem Gas Herausgenom -
inene Schwefel möglichst vollständig und billig nutz -
bar gemacht werden kann . Man hat zu diesem
Ziveck anch neue Reinigungsverfahren ausgear -
beitet . Eines dieser Verfahren liefert jährlich
allein bereits 29 999 Tonnen Schwefel . Wenn
man überdies die in der Kokereiindustrie gewönne -
nen Schwefclmengen noch in Rechnung stellt , so
ist vorauszusehen , daß der gesamte deutsche
Schwefelbedarf (55999 Tonnen im Jahr )
bald ganz aus heimischer Steinkohle gedeckt werden
wird .

Wirtschaftliche Auodschau
Steigender Umschlag im Mannheimer

5. 2 ! ® et Nksamtumschlag im Mannheimer Hasen
1036 betrug nach den »arläufige » Feststellungen 5 134 897
Tonnen gegenüber 5087 965 Tonnen I. V .

S 1 * ' ■ Oberst et » er Schmuilwaren -
und <f bei stein in dnftjie weist im Jahre 193 «

«eilweifen Einfuhrahhängigkei « einen starten
« » « f ll h r ti t>e r s ch u sj aus , der trat ' allen Erschwe -
rnngen auf dem Weltmarkt immer noch da « Zweieinhalb ,
sache der Ninfnhr betrag «.

süddeutsche Bodenkredit » anl in Mlln -
ch e n . Ter AR hat beschaffen , bie Ballerische « odenkredit -
unftalt in Wllrzdurg im Wege der Fusion aufzunehmen .

S i ch et « n g de « dentfchen 0» r » b e n h o l z .
bedarf «. Las Reichsforstam « fuhr « mit Stichtag vom1. Januar 1937 eine allgemeine Vrhebnng der »or -
»alldenen Radelgrulienholzvorräte durch . Zur Meldung
verpflichtet sind : 1. samtliche Holzhaudelssirmeu (einschl .
Sägewerke », die Uber Grubenholzvorräte <« rubenlangholz
oder Grnbenstempel » verfügen : 2 . sämtliche Verbraucher
(Zecheugmben ). Zweit dieser (srhebnng ist : 1 . » eststellniia
der vorhandenen Grubenholzv - rrSte : 2 . Sicherstellung de «
Vedarf « bi « 1. Juli 1938 einschließlich . Die Formulare
gehen den Beteiligten durch ihre Fach - und Wirtschaft «,
interessentengruppe -zu .

D " AnswelS der BIZ in Basel vom 31 . Dez .19 .!« weist eine Bilanzsumme von 618,28 Mill ©fr au «
die um 11,37 Mill . Tfr . höher ist al « die des Pormonat «.

Tie deutsch . schweizerischen Verein »
b a r u n g e n . Wie bekannt , sind am 23 . Dezember 193 «
in Bern Vereinbarungen Uber den dentsch -fchweizerifchen
Waren - nnd Verrechnungsverkehr bi « zum 31 . März 1937
getroffen worden . Im !« eich«gefetzdla,t Teil II Nr . 1 vom

.J £0niu,t 11)37 " " " iwei Verordnungen de«
lieichslillniiler « des Auswärtigen vom 28 . Dezember 193 «
veröffentlicht , nach denen dieie Vereinbarungen mit Wir -
kllng vom 1. Januar 1937 ab vorläufig angewendet
werden .

Züricher Devisen von , 7 . Jan . Pari « 2» ,32 ' / . ,
Auhork 4,35 ' /. , Belgien 73,87 ' /. , Italien

22,92 ' /-, Holland 238,2 « , Berlin 175,05 , Wien - Rotenknr «
79,40 , AnszahtuugskurS 8i,20 , Stoltlwlm 110,30 , O«l»07 40 , Kopenhagen 95,40 , Prag 15,25 , Warschau 82,25 ,
Bndapest 85,,a , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konstantinopel
3.45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,42 ' /, , Buenos Aire « 132,75 ,
Japan 124,25 .

D er Londoner Goldpreis betrug am « . Jan .
sUr ein Gramm Feingold 2,78337 MM .

Berlin, den 7 . Januar 1937

K. lro 1 i ( . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canadi 1 k. D.
Kopenhtftn 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Aeval 100 «$c. Kr .
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

R-iga

Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Uts

100 Utas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prtg
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P,

136 .44

13.11
0 .707
5 .666
48 .57
42 .02
61 -53

1 .813
62.S9
57.15
18 .48
8 .686
1 .978
1.384
2 .488

2Vi % - 3%%
3%

Reichsbankdlskoni 4 %

1 .982
1 .386
2.492

( Funk .)
G«ld Briet
6. 1. «. 1.

12 .525
0 .758
42.00
0 .150
3 .047
2 .41
54 60
47 .04
12.225
67 .93

I.95 i 49 .05
7 .04 47.14

11 .105
1 .813SM
ZK
1 .384
2 .488

2 ' / .% - 2 ' /.%
3%

Verleger und Herausgeber : Or . A . K n i t t e l .
Hauptschriflleitcr : Karl Aug . Sehfried : Stellvertreter
des Hauptschristleiter « : Aballiert Holetseni vcrantwort -
lich für Politik und Wirtschaft : Karl Aug . Seysried ;
für Feuilleton , Theater und Musik : Hau » Schorn : sür
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert Holelsen :
für Lokale « und Sport : Hanns Reich : für Baden und
Unterhaltung : Bert N a e g e l e (erkrankt ) , i . V . Hanns
Reich : für die Wochenschrift „ Pyramide ' : Karl I 0 h 0 ;
für Anzeigen : Heinrich Schriebe «-,' sümtlich in Karls -
ruhe , Karl -Friedrich -Straße Nr . >4. — Sprechstunde der
Schriftleitung von II — 12 Uhr . Berliner Schristlektung :
A . Pfeiffer , Berlin -WilinerSdors , Uhlandstrabe >34 ,
Fernsprecher II 7, Wilmersdorf 5561 . — Für unverlangte
Beiträge übernimmt dje Echriftleitung keine Verantwor -
tung . — D .A. XII . ÄS: 9355 . $ r u et bei <i>. Braun ,
GmbH . , Karlsruhe «Baden ) , Karl -Friedrich -Stras ;« Rr . lt .

. Zur Z -U ist Preisliste Nr . 6 vom 15 . 12. 36 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt7. Januar
1937

Berliner Kassakurse
6. 1. 7. 1.

Stcuartutaehalna
®M c » Kur . 110.1 110 .1« MI «»111934 103.7
» a „ 1933 107.7 107 .7
» » » 1934111 .7 111.7
» » » 1937114,3 114,4 *
» > . 1934113 113.1*

Festverzinsliche
117.2 117.2

» Keieh27 100.7 100 .7
' ounj . nl. 102.5 102 .3

B.d. „ 27 97 .3 97 .3
JV, Bayern 27 98.2 98.2
) ViS»ch,«n27 - 97 .9
«n * .. Po« 34 100.1 100.14ch"Ui «b.190S 11 -

Pfandbrief « öff .-rechti
Pr. Piandbriefintl

Iii !°> « 97 .5
4k ! 5e,h * 11 97 .5leihe 22 Yg

*p*Zentraiitadtschaft
4& Ü! R. lh. j, » , o 97 2. » h .2

7. 1.

4 % («) Reih « 14, 15 97 .2■n - » , 21 97 -

* y. m 28
- z
97 .2

Obii ( atlon*n
6 (B) Hoasch RM ,

~
« Krupp 27 RM 102
6 <7) Stahlw . —
6 Farbanb .

Hypothakanb."Pfandbr.
*y, B«r . H. * w . 4J 99 .7
Bayr.Varelntb . 99
Rh.Hyp .B.Pfbr. 97 .2

Pr. Zamralbodan

4K (8) R. lh« 24 96 .5

Wc . td «tittcha Boda «
4K (8) Ralha2C

u. 22 97 97
«V, (8) Kom.

21-23 94 .7 94 .7

Auslandsrenten
3 Max. ab*. 10 -6
4 ölt . Gold 17 .7

■>. >. 7. 1.1 6. 1. 7. 1.1

DD -Bank 113 114
Dt .C«ntr .Bod. 100 100 .2
Dr «. dn «r 108 118
M«lnini . Hyp . 100 .5 101
Reichsbank 187.2 189 .7
Rh. Hypoth . 142 142

laduatrlaaktlan
Ol 201

1 18 .7

5H <* K ) R«lh»
26 Liqu.

4y, (8) Kom . 26-28
101.2
95

Pr. Pfandbriefbank

4V, (8) R. lh« 47
U , (8) Kom. 20

97
95

7 .2' 7 .6
21 .5 -

4 Türk . Bajd .
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatoi . L 25a»

Aktien
V» rkabr «w« rt »

AG . Varkahr ' 24.1 124.5.

D.Eisenb .Bet.
7 Relchsb .Vz.
Hapaj
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb .

Rh.- W . itt Bodenkr . dll

4y, (8) Ralha4 a . w. 97 .2
i4 J4 (8) Kom. 14 97 .2

79 .5 80 .1
124.9 125 .1
15 .2 15 -5 !
38 .5 38 .5
15 15 .2
50 50 .2

Banksktlan |
Braubank 129 131
Bayr. Hyp . 94 -3 95 .3i
Bayr.Verelmb 100.5 101 (
Berl. Hdlg . 126 126 2
Commerz Ml 110 H0 .5j

Accum ulat .
Aku.
A.E.G,
Anh .Kohle
Asch.Zellsc
Aujsb .NM.
B.M.W .
Bemberc
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindt
wKrfcLIcht

Masch.
Bublag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderux
Charl .Waase »
I.G.Chemie
„ 50 % Elnz.

Chem . Heyden
Chade a—e
Chade d
Cont .Gummi

Linoleum 150 150
Daimler 122.2 123.7

- Ol 201.5
52 .7 52.7
38 .3 38 .6
124 123 .5
129.5 139 .7
115 .5 H5
140.2 141
104 105.5
135.7 135.6
1617 163

164.6 164 .6
138 137 .7
219.5 217

115.7 H5
121.7 123 .7
119.2 120 .5
131 -
124 125- 140
227 227
224 224
172 172.6

Dt .Atl .Tel ,
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl

Linoleum
at Steinz .

Tonstein

DörenMet .
ElLlefer .
EI.LIchtKrft
Enz. Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBiif .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbc -
Hoesch
Holzmano
llseBerg
dto . Genug
Junghans
Kali Chemie
KaliÄscherst .
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che
Kolm.Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elam

6. 1. 7. 1.
115.5 117.2
108.6 110.7
147 .9 149 .6
166.5 166 .5

135.5 136
133.5 144.6
146 -
139 138
150 151
115.7 llb
169.2 171
144.9 14b
140.5 141 .3

- 113.2
143.7 144.2
32 33

- 229
155 155

118 119
- 138

U7 ?9 148.7
115.2 116.7

- 145.5
135
126 128

230
142.2 142 .5

- 70. 1
123.6 124.5
1644 165

Lingnerwerk «
Mannes m.
Mansfeld
Masch B. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
.. Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEI .
SchultheiQ -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nkkel
Ver . Glanzatoff

• Saht
Westeregeln
Zellst .Waldhol

6. 1. 7. 1.

118.2 119 .2
158 .5 160
131 .1 133 .6
151. 2 153 .9

— 119.2
120 .5 122.2
89 .5 89 .5

— 131
— 226.5

133 134 -5
150.5 151.7
134.9 134.7
140.5 140.5
180

— 187 .2
— 139

159 159.5
101 .7 102.5
195 1»«-?
124.7 125
205 -
166.5 165

117,2 118.6
133.2 -
160 160

VaralcharungaM
AllStuctcVara . 247.5 246 .5
Dto . Laben 190 190

Kolonlalw «rta

25.5 26
124 124

OtuvIMIne
SchaatuAK

Frankfurter Kassakurse

|
• 6. 1. 7; 1.

j
Dautacha a. auai. Aktlan

Induatria

6. 1. 7. 1

7- 1. 1 1. 1.

Dautacha faatvarzlnsl . Pfandbrief» d. Hyp .-Bk.
Wart « Komm .-Oblif . «. Llqu .

Anl .d . Raicha u.d . L4nd

5 Relchaanl . 17 101
4y, Bad. Fralataac »7 97 . 3
4K Heu . Volkatt . 2199
Anlelhe -Ausl . d. Dt .

R«lch«a (Altbaa .) 117.2
4Sehuug 1908 10.95

Stadt-Anlalhaa

4V] BadanGoldanl .26 93 . 1
4Y, Darmsc . 2692 .6
4y, (7) Frkf. „ 26 95
4y, Heldelb . „ 26 92
4y, Ludwl, . h . . 26 9 4 5
4y, Mainz 26 94

. _ 26 95 .6
Mannh . H 27 95 .6

4 h Pforzh . . 26 94
4 Vi Plrmaa . 26 93 .5

4yt Mannh .
4SI

Landaabank , komm
Ciraiartaad

4y, Bad. Kon Gold .
30 AI 95

«y, Bad. Kom. Gold
24 A—O 95

« V4Frkf. Hrp .Bk. n
Goldpfbr , RalhaMV 97 .2
4y, Main . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. k 15-1» 97 .5
4y, Pfalz. Hrp .Bk.
Goldpfdbr .,R«lh«2-9 98 .5
Sy, dto .Llqu . 26u . 2B 101-3
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9
Reihe 18- 25

. 26- 30
» . 31—34
. 35- 39
. 10- 15
• 17
» 12- 13

Liquid . Pfandbf .
4JV

^
dt ° . Gold -Kom.

4H Rh^ W GldpL 24

4% Wörtt . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-1 Qd 5

4% Wörtt . Credit »
»er Pfdbr . Reibe 1 98 .2

Sachwsrtanjilliaa
(ohne Z neber .)

4% Bad. Holzw .Anl .K —
5 GroBkr . Mhrr». 23 17.30

,
94 -7

97 .2

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr . Br. Mzh .
Brown Bovert
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Elchb.-Werger
Enz. Union
ESI. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghana
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr . Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech üektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
heullgea .
Rhelnbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .

122
162.5

38.7
140
i8° !
115 I
124.2

62.5 163
121.5 124.2
270 272
166 .5 —
100.5 100.5
169 -
105 105.7

30.5 31
156 156.2
129 129
137.2 138
116 116 .1
136 137
126.5 i26 ..
126 128.5
- 232

117 117
155 156
95.5 95.5
118.5 119 .2
152 153.3

— 226.5
- 123.5

Kn. stamm
Rheinstahl
Röder Darmit .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolf !
Slem. & Halske
Südd . Zucker
Var . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
ZellacWaldh .

150.2
97.5

152.2

94.2

117 .5
133
153

159.7

195 .5
204 .5
120
118 .7
134
159.5

Banken

Md . Bank 120 120

Bayr. Hypoth .
u.Wachaaibk 95 94 .7

DD .Bank 113 114
Draadnar 108 108
H. Hypoth . ' 00.2 100.5
ffiiz . Hypoth . 88 .5 88 .5
Rhaln .Hypoch , 142 142
Web . Notan 104 104

Z « lchen «rkl2runf »

— kein Angebot und
4- keine Nachfrage
• repartiert
t exL
■ konvertiert ,
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Eine große Ueberraschimg !

ftOTRAUT RICHTER
ÄMTm* ist heute -
Premierentag in beiden Theatern In jeder Vorstellung

persönlich anwesend
und rezitiert und singt Schlager aus Ihrem Film :

m
il

Ab heute
in Erstaufführung m den

Drehbuch : Reinhold Conrad Muse hl er und
Frank Wysbar , Musik : Hans -Otto Borgmann

REGIE : FRANK WYSBAR
Ein Wysbar-Schmitz-Film der HP .-Produktion
der Terra mit Jean Galland , Lotte
Spira, Karl Stepaneck, Edwin Jürgensen , Carl
Platten , Ilse Abel, Franz W. Schröder -Schromm,

Aribert Mog, Curd Jürgens
Die Wandlung einer Seele , die Läu¬
terung einer Frau, die nach einem
verfehlten Leben der großen Liebe

begegnet und entsagen muß .
Vorher: Gut . Beiprogramm . Jugend nicht erlaubt

UNI O N ™ spieVen

Retraut Richter
Fritz Kampers
Else Elster
Paul Westermeier
Hans Richter u. a. m.

Ein echter und rechter Volksfilm — ein handfestes
Volksstück . Im Mittelpunkt Rotraut Richter als
Mariechen Bindedraht — urwüchsig , kokett und von

schlagfertigem Humor !
Beachten Sie bitte die außergewöhnlich .

Anfangszeiten am Premiferentag :
Gloria : 3.45 6.00 8.15 Uhr
Res !: 4.15 6.30 8.45 Uhr

Jugendliche zugelassen !

Gleichzeitig in den beiden Theatern :

Faschings-
Schmuck , Masken , Filz - , Stroh -
und Papierhüte , Perücken ,
Wattekugeln , Luftschlangen usw .
in großer Auswahl bei

F.Wilhelm Doering
Spielwarenhaus , Ritterstraße

-Fußschmerzen.
Gehen Sie zum Fachmann . Nur dort finden Sie Hilfe.

Wörner , Kleinert & Co . , Karlsruhe
Spezialgeschäft f ür Funleidende , Waldstrafle 49

Treibt Leibesübungen !
Sportamt

Heute (Freitag ) lausen solgrnde Kurse :
Allgemeine iiör »erschute, Männer und grauen : 20 Uhr

Südendschule .
Fröhliche GUmnasilk und Spiele , Frauen : 20 Uhr Lesfing

schule ? 20 Uhr Hebel-Markgrafenschule .
Sinder -Mmnastik : IS Uhr Helmholtzschule; IS Uhr Herbert -

Norkus -Echule, Hardtstrake .
Schi-ÄHmnastil, Männer und Frauen : 20 Uhr Hochschul !

kampfbahn.
Echi -Trocken, Männer und Frauen : 21 Uhr Hochschub

kampfbahn.
LollStanz , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Anfänger ; 21 Uhr Fort¬

geschrittene, Munzsches Konservatorium .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft

durch Freude ", Lammstr . 16 . Fernrus 7375, oder vor
und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Das Jahresvrogrammheft der
Kt »F - Urlaubersahrten 1987

<st soeben mit großen Ueberraschungen erschienen. Besorge
dir ei heute noch !

Haben Sie den kleinen Peter
schon gesehen ?

Kennen Sie seine Eltern 7
Es sind :

Carl Ludwig Diehl
Olga Tschechowa

in einem ganz wundervollen
Filmwerk , das Sie nie vergessen

werden !

Wegen des großen Erfolges

2 . Woche verlängert!

Eonderzug nach Oberbaliern , vom 27 . 2. bis S. Z. 1S37.
Die Unterbringung erfolgt in den Orten Reit im
Winlel , Schleching, Ober - u . Unterwössen usw. Un-
mittelbar an der Tiroler Grenze . Preis einschl. Fahrt ,
volle Verpslegung und Unterkunft RM . 53 .— .

« cht Tage In das Bayerische Allgäu , vom 14 . 2. — 21. 2.
1937. Die Teilnehmer werden in Schöllang und Um-
aebung untergebracht . Preis einschl . Omnibusfahrt ,
voller Verpflegung und Untcrlunft RM . 37 .— .

OmuibuSfahrt zum « erghotel bei Garmisch-Partenkirchen ,
vom 7 . 3. bis 21 . 3. 1937. Die Unterkunft erfolgt im
Raintaler -Hos . Preis einschl . Fahrt , voller Verpsle-
gung und Unterlunst RM . 63 .— .

ttine Woche aus die Todtnauerhlltte , vom 17 . 1 . bis 2t . 1 .
1937. Unterbringung auf der Todtnauer Hütte . Preis
einschl Fahrt , voller Verpslegung , Unterlunst und Schi'
kurs RM . « 2.30 .

« chisalirten ins Walserial , vom 7 . 2. bis 1«. 2. 1937. Die
Teilnehmer werden im Schihaus Schwendle im Kleinen
Walsertal untergebracht . Preis einschl . Fahrt , voller
Verpflegung , Unterlunft und SchilurS RM . 44 .40 .

Mi , „ « ruft durch Freude " zum Kölner Karneval , vom
3. 2 . bis 10 . 2. 1937. Omnibusfahrt nach Koblenz —
Köln — Düsseldorf — Main » usw. Preis einschl . Fahrt ,
Verpslegung ( ohne Mittagessen ) , Unterkunft ufw
NM . 46 .50 .

M 'c/erJty&l
Nach dem preisgekrönten
Roman von Edith Zellweker

mit : Carl Ludwig Diehl
Olga Tschechowa
Maria Andergast
Paul Hörbiger
und der kleinen sechs -
jährigenTraudl Stark

Beginn : 4.00 , 6.15 , 8.30 Uhr
Sonntags ab 2.30 Uhr

Jugendliche nachm . halbe Preise

JD
ie Metro zeigt im Jahr der Auslese| ^in Erstaufführung für Karlsruhe ■ ■

ClADKGABLE
DEANHAQ10W
MYBNA LOY

In deutscher Sprache
mit Clark Gable , Jean Harlow
Seine Sekretärin erzählt dieGeschichte
eines Mannes, der durch seine auf¬
reibende Arbeit gezwungen ist .- den
größten Teil seiner Zeit außerhalb
seines Hauses zusammen mit seiner
Sekretärin zu verbringen , und erleben
muß, wie er dadurch die Frau , die
er wirklich liebt , zu verlieren droht ,

IM BEIPROGRAMM :
„Hochschulsport in Amerika "

„Lawinen über Berlin "
und die neueste Fox - Woche
Jugendliche nicht erlaubt

Sonntag nachm . 2.30 Uhr
grofle Jugendvorstellung

mit dem Film
Die Schlacht am blauen Berge

Beginn : W. 400 6. 15 8.30 Uhr
S. 4.00 6. 15 8 .30 Uhr

la. Hammelfleisch
preiswert laufend zu haben

Metzgerei SCHOTT
Ecke Hirsch - u . Sofienstr . Tel . 838

Unterricht

Nachhilfe
In Schulsäch. wird
ert . : Stephanien -
strafte S, Part .

MW «
StoatsQeat «

Freitag , de «
8. Januar 1937.
F 12 ( Freitag -

miete) . Th .- Gem.,
I . u . II . E .- Gr.

Hmital
Tragödie von

Grabbe .
Regie : Baumbach.

Mrtwivkende :
Fiebig , Genter ,
Koerlet , Paust ,

Baumbach , Dahlen ,
Ehret , Gemmelle,

Graeber , Herz,
Hierl , Höcker , Kien-

scherf , Kloeble,
Kühne , Mathias ,
Mehner , Michels,
Müller , Vrilier ,

Schudde , Steiner ,
t>. d . Trenck.

Anfang 20 Uhr
Ende geg. 23 Uhr

Preise C
(0,60—4,50 m ) .

Sa ., 9 . Januar :
Tiefland .

5 deutsche Schau - 1
spieler von Weltruf ! |

Brigitte Helm
Rudolf Forster
Gustaf Gründgens
Mathias Wiemann
Lucie Englisch

in einem span - |nenden Ufa - Film :
<Die Gräfin von \
Monte Cfjristo

Der Liebesroman
einer Filmschauspielerin

Heuteitart.morgeiiTagesgespräch !
Interessantes Vorprogramm . |

Wo. ab 4.00 - So. ab 4.30 Uhr

Schauburg
IM« !

besonders geeignet , empfehle :

aus eigener Schäferei . Th . Ulmer ,
Metzgerei , Amalienstr . 23 . Tel . 3810

fVtf
d cnE,n *

Oßf |

-
jmm

Vollreis 5vo x 19 »
Weiße Bohnen . . . . soog19 ?
Linsen 500 g 24 *
Halbe Erbsen x-»- . . . 500 z 25 »
Eiernudeln 5oo g 40 -?r
Spaghetti Od . Makkaroni 500 g 42 »
Weißkohl soo g 3 »
Weiße Rüben soo g 4 »
Butterrüben 5oo g 5 5
Wirsingkohl soo g 6 ?
Sellerie soo g 18 v
Rosenkohl soo g 24 ?

Als Einla g e empfehlen wirs
Landjäger — Frankfurter Würstchen
Suppenhühner — Schinken — Kaßler

Rippenspeer usw.
Verkauf » ow . it Vorrit

UNION
VEREINIGTEKAUFSTÄTTENGMBH, KARLSRUHE

Handschuhleder
Leder für Gürtel , Kragen , kunstgew . Arb .
■ €. H. Zimmermann W >
ehem . Kirchenbauer , jetzt Herren *traße 8

Zurück .

L. Hüttlin
Naturheilpraxis

KARLSRUHE Klosestr . 17
Tel. 6198

Sprechstunden täglich von 10—6 Uhr , Montags keine

Fulgurantseide
TaflFet
Samte
Tarlatan
Dirndlstoffe

Leipheimer&Mende
Werdet
Mitglied
der AS.-

Volks-
wohl-
fahrt!

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Albtal
Das Korsiamt Mittrlberg in Ett >

linqcn , Schloßgattenstt . 4 , Tel . Nr . 42 .
verlaus » folgendes entrindetes Papier -
und Splitterholz :

Los 1 : Revierförster Kratz. MooS>
bronn , Post Karlsruhe 2 Land, Tele
son : Oeffentliche Moosbronn :

I . 143 , II . 568, III . 440 Stet ;
splitterholz 192 Stet ; i . ® . 1434 Stet .

Los 2 : Hilfssörster Neri». Marx -
zell . Post Marxzell , Telefon : Marx -
zell 31 :

I . 22 , II . 30, III . 21 Stet ; Spitt ,
terholz 6 Stet : i . G . 85 Stet .

Los 3 : Förster Riegler , MetzliN '
fchwanderhos, Post Karlsruhe 2 Land.
Telefon : Marxzell 21 :

I . 339, II . 551, III . 289 Stet ;
splitterholz 301 ©tet ; i . G . 1480 Ster .

Los i : Hilfssörster Heckmann, Schiel¬
berg , Post Karlsruhe 2 Land, Tele-
fon : Marxzell 52 :

I . 45, II . 140 , III . 74 Stet ;
Splitterholz 19 Ster ; i . 0 . 278 Ster .

Los 5 : Reviersörster Seifert , Lan¬
genalb , Post Karlsruh « 2 Land . Tele-
son : Oessentliche Langenalb :

I . 4, II . 184, III . 219 Ster ; Split -
terholz 4 Stet ; i . ® . 411 Stet .

Im Ganzen : I . 553, II . 1473,
III . 1049 Stet ; Splitterholz 522 Ster
i . G . 3597 Ster .

Schriftliche Angebote bis spätestens
20 . Januar 1937 an das Forstamt
Mittelberg in Ettlingen erbeten .

Emmendingen
Das Wasser- und Liraßenbauamt

(kmmendingen i . SB. .. vergibt vorbehalt¬
lich der Bewilligung der Geldmittel in
öffentlicher Ausschreibung nachstehende
Bauatteite « uud Lieierungca »um

Ausbau der Reichsstr. 51t . 3 Im 65,00
bis 56,66 zwischen Denzlingen und
Kundelsingen in 3 Losen .
Los 1 : Erd - und Maurrratdeltcn und

Wal, - und Ttetarbeiten :
etwa 6000 cbm Humusabtrag ,
etwa 8000 cbm Erdbewegung ,
etwa 8500 am Gestücksteinbau.
etwa 170 cbm Fundament - und Schal-

beton ,
etwa 20 cbm Eisenbeton ,
etwa 10 000 am Walzschottetdecke mit

Obetslächenieetung .
Los 2 : Gestückfteinliefetung :

etwa 2500 cbm Gestücksteine ( Hat !-
stein ) ,

etwa 300 cbm Schtoppen ( Hattstein ) .
Los 3 : Walzschottetliefetung :

etwa 1650 cbm (Hattstein ) .
Plane und Bedingungen können auf

dem Geschäftszimmer des Bauamts
während den Dienststunden eingesehen
werden , woselbst auch Angebotsvordrucke
zum Selbstkostenpreis von 1 RM . fftt
Los 1 und je 0,50 RM . füt Los 2
und 3 , jeweils in Doppelfettigung , —
solange der Bottot reicht —, gegen bar
oder Voreinsendung des Betrags et -
hältlich sind.

Die Angebote find in festvetfchlof-
fenem Umschlag mit der Aufschrift :
„ Ausbau der Reichsstraße Nr . 3 , km
55 .00—56,65 " bis spätestens zur Er -
össnung am Samstag , den IS . Januar
1937, vorm . 10 Uhr , beim Wassel- u .
Siratzenbauamt Emmendingen einzu¬
reichen.

Ettlingen
Der im Benehmen mit dem Beirat

beschlossenen Herabsetzung des Bei-
Itagssatzes von 5,4 v. H . auf 5 v. H .
des Grundlohnes und der weiteren
Aenderung der § § 26 Absatz 1 und 43
der Kassensatzung wurde mit Wirkung
vom 1. Januar 1937 ab vom Ober -
Versicherungsamt Karlsruhe unterm
30 . 12 . 36 gemäß § 324 ReichS -Verf .»
Ordnung die Genehmigung erteilt .

8 26 Abf. 1 der Kassensatzung er -
hält nunmehr folgenden Wortlaut :

1 Der Anspruch auf Kranken - und
HaüSgeld ruht , wenn und soweit der
Versicherte während der Krankheit
Arbeitsentgelt erhält .

§ 43 erhält folgenden Zusatz:
3 . Für Versicherte, fiit die nach § 26

Abf. 1 der Anspruch aus Kranken -
und Hausgeld ruht , werden die Bei-
träge nach Maßgabe folgender Bestim-
mungen gekürzt . Die Kürzung richtet
sich nach der Dauer , für die der Ver »
sicherte während der Krankheit Arbeits -
entgelt erhält .

Bei Fortzahlung des ArbeitSentgel -
tes bis zu 14 Tagen tritt keine Kür -
znng der Beiträge ein . Wird jedoch
während der Krankheit das Arbeits -
entgelt für mehr alS 14 Tage fottbe -
zahlt , so werden die Beiträge gekürzt
bei einem Fortbezug des Arbeitsent -
geltes bis zu 6 Wochen einschl . um
15 v . H. — 4,3 v. H . d . Grundlohnes ,
bis zu 13 Wochen einschl . um 30 v .
H. — 3,5 v . H. des Grundlohnes , über
13 Wochen um 45 v . H . — 2,8 v. H .
des Grundlohnes .

4 . Der Leiter der Kasfe kann mit
Inhabern von Betrieben vereinbaren ,
daß die Beiträge nach dem wirklichen
Arbeitsverdienst , soweit solcher für den
Kalendertag den Betrag von 10 RM .
nicht Äberfteiat . bemefse » werden.

Zu diesem Zweck sind von den Arbeit -
gebern zu den jeweils festgesetzten Ter -
minen Listen über die Höh« des
Wochenlohnes einzureichen.

Tabellenllbersichten über die ab l . 1 .
1937 gültigen Beitragssätze werden
der Allgemeinen OttSkrantenkasse Ett <
lingen abgegeben.

Gondelsheim
Die Gemeinde Gondelsheim verkauft

am Samstag , den S. Januar 1937,
auS dem Gemeindewald 988 Fichten-
stang«n ( Derbstangen ) , 27 Lerchenstan¬
gen , 14 Fichtenstämme 1.—3. Klasse .
8 Bitkenstämme , l . und 2 . Klasse . Zif
fammenlunft 12 .30 Uhr beim Erd¬
beerhof

Hau
featg

Zwetschgen III -«> , 42
Zwetschgen II 500 * 48
Zwetschgen ! 500 s 55

Mischobst II . . 250 8 32
Mischobst I . . 250 g 48

Phanko-Packung

(iriefl-Nudeln ^ 00 g 38
QrieB-Hörnle 8efär^ o , 38
ürieß -Spaghetti °K "

g 39
Eier-Nudeln 500"g

B«u ,ei 50

Tafelfeigen . . m u . 10
Cellophanpackung

Kranzfeigen . . 500 g 30
Dessert -Feigen 500 %48
Selbsteingeschnittenes
Sauerkraut . 500 g 12

Schwarzwurzeln 5°° 25
Blumenkohl 9 «
schöner weißer Kopf ^PtannKucn
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